
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
38 (1904)

186 (10.8.1904)

urn:nbn:de:gbv:45:1-699215

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-699215


Kk NachrMen ' ersSesnn,
töalich mit Ausnahme der'
Sonn- und Feiertage . '/«jähr¬
licher Abonnementspreis2

die Post bezogen inkl.
Bestellgeld 2 27

Man abonniert bei allenPost«
«nstalten, Oldenburg in der
Expedition Peterstraße 5.
t »»» «t »r»ekLnsckl « « »4r, 46,

Inserate finden die wirtsamKh
Verbreitung und kosten s«
das Herzogt. Oldenburg pr»

Zeile IS sonstige 20 -j.
Ivnonttü -Innahmesttllt«:

Oldenburg: Ännoncen- Expi»dition v . F . Büttner , Motte«
straße l , und Wilh. Corde-,
Haarenstr . 5. Zwischenahn: H.
Sandstede , sowie sämtlich,Annoncen-Expeditione«»

Zeitschrift fS» oldenburg ische Gemeinde - uud Landes - Interesse «.
186 . Ol-rnburg . Mittwoch , de« 10. Auquk 1904.! XXXVIII. Zchrqanq

- - _ __

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrundschau.
Der Kaiser traf mit der „Hohenzollern " in Swinemünde ein und

wird am 13. August in Wilhelmshöhe sein, wo der Kronprinz bereits
gestern eingetroffen ist.

*
Auf dem Allg. deutschen Jnnungs - und Handwerkerkongretz zu

Magdeburg soll die obligatorische Invaliden - und Altersversicherung
selbständiger Handwerker beraten werden.

*
Nach der „Freist Ztg ." soll mit der Staffelung der Brausteuer

auch eine erhebliche Erhöhung verbunden sein.

I » Wien ist ein großer Streik der Kaiarbeiter auSgebrochen.

Der Zar hat die Besatzung von Port Arthur zum Ausharren
ermahnt . *

In Petersburg ist man jetzt von der verzweifelten Lage Port
Arthurs überzeugt . *

Ende August soll die Armee Kuropatkins auf 400 000 Mann ge¬
bracht sein. *

Tie russische Ostseeflotte soll, 60 Schiffe stark (?), am 16. August
nach dem fernen Osten abgehen.

Die nächsten Landtagsvorlagen.
*. Oldenburg , 10. August.

" Der ckm 27 . August zu wählende Landtag
wird sich, wie jetzt bestimmt verlautet , bei seiner ersten Zu¬
sammenberufung am 27. September mit drei Haupt-
Vorlagen der Staatsregierung beschäftigen . Es sind
dies die folgenden:

1 . Aufhebung der Regierung für das Für¬
stentum Lübeck in Eutin und Ersetzung der¬
selben durch eine oder zwei Amtshauptmannschasten
in Eutin und Schwartau;

2. Aufhebung der Bestimmung im Art . 212 des Staats¬
grundgesetzes vom 22. November 1852.

3 . Regelung der Thronfolge im Groß¬
herzogtum Oldenburg.

Was nun zunächst die erste und Hckuptvorlage
ttnbetrifst , so ist man in unserem Lande wie auch im Für¬
stentum Lübeck wohl nur der einen Ansicht, daß die Re¬
gierung in ihrer jetzigen Verfassung nicht weiter fort-
bestehen kann . Die Regierung hat als ' Kolleg hon drei
Köpfen bisher über jede Kleinigkeit zu entscheiden, und es
liegt auf der Hand , daß infolgedessen die zur Entscheidung
stehenden Sachen nicht so schnell erledigt werden können,
als wenn nur eine Person , der selbständige Amts-
hauptmann, darüber zu entscheiden hat , weshalb denn
auch des öfteren Klagen laut geworden sind . Mancher Ein¬
gesessene mußte sich bisher mit dem unsicheren Bescheid
des Regierungsmitgliedes nach Hause begeben : „Das ist
meine persönliche Ansicht in der Sache ; wie die Regierung
darüber denkt und entscheiden wird , das kann ich nicht
sagen ." — Man spricht von der Selbständigkeit der Regie¬
rung , die nicht aufgegeben werden soll . Wo ist aber eine
Selbständigkeit , wenn die Regierung , gerade wie der Amts¬
hauptmann , wegen jeder Kleinigkeit die Genehmigung des
Ministeriums einholen muß ?

Eine andere Frage ist die : „Genügt eine Amtshaupt¬
mannschaft für das Fürstentum Lübeck ?" Gegen Bildung
einer Amtshauptmannschaft kann angeführt werden , daß
nach Vergleichung mit unseren Amtshauptmannschaften
(Aemtern) des Herzogtums nur das hiesige Amt Olden¬
burg mit 38135 Einwohnern (ohne die Stadt ) an Ein¬
wohnerzahl das Fürstentum Lübeck, das nach der letzten
Volkszählung 37 340 Einwohner hat , übersteigt . Früher,
vor 1879, besaß denn auch das Fürstentum zwei Aemter,
in Eutin und in Schwartau. Würde nun das Für¬
stentum Lübeck wieder zwei Aemter erhalten — was der
ganz entschiedene Wunsch der Eingesessenen ist — und wür¬
den diesen beiden Aemtern wieder diejenigen Gemeinden
zugeteilt , aus denen sie früher bestanden haben , dann wür¬
den die beiden Amtsbezirke an Einwohnern aufweisen:
Amtsbezirk Eutin 16 034 Einwohner (ohne Stadt ) , Amts¬
bezirk Schwartau 16102 Einwohner.

Vergleicht map diese Bezirke mit denjenigen der hie¬

sigen Aemter , so kommt man zu dem Resultat , daß es in
unserem Lande größere , gleich große und noch kleinere
Bezirke gibt als diese. Unsere Amtsbezirke haben folgende
Einwohnerzahlen nach der letzten Volkszählung auszu¬
weisen:

Amt Oldenburg 38,135 (ohne Stadt)
, Vechta 35,344
„ Rüstringen 27,792
„ Cloppenburg 22,859
„ Westerstede 19,546
„ Delmenhorst 18,319 (ohne Stadt)
„ Brake 17,938 (ohne Stadt)
„ Varel 17,338 (ohne Stadt)
„ Jever 16,204 (ohne Stadt)

Butjadingen 15,957
„ Elsfleth 13,669
„ Friesoythe 11,171
„ Witdsshausen 8,784 Einwohner.

Berücksichtigt mast ferner das stetige Wachsen der Ein¬
wohnerzahl der zum Amtsbezirk Schwartau gehörenden
Gemeinden — hat doch dieser Bezirk seit der letzten Volks¬
zählung einen Zuwachs von 1557 Seelen auszuweisen , wäh¬
rend der Bezirk Eutin nur einen solchen von 332 Seelen
zu verzeichnen hat — und weiter , daß die Bevölkerung
Schwartaus das Amt mehr in Anspruch nehmen wird (was
ja durch die gewaltige Zunahme der Geschäfte bei dem
Amtsgericht Schwartau angenommen werden darf ), als die
doch mehr konservativ -agrarische Bevölkerung des Bezirks
Eutin , so ist die Annahme auf Wiedereinrichtung des Amts
in Schwartau sehr wohl berechtigt . —

Die zweite Vorlage will die Bestimmung des
Art . 212 in unserem Staatsgrundgesetz aufheben . Diese Be¬
stimmung lautet wörtlich wie folgt:

„ Ein Beschluß des Landtages , wodurch eine Aüände-
derung des Staatsgrundgesetzes oder ein Zusatz zu dem¬
selben beantragt oder zugestanden wird , erfordert:

1 . daß er aus zwei nacheinander folgenden Land¬
tagen , zwischen denen eine neue Abgeordnetenwahl
stattgefunden hat , gefaßt werde,

2. daß der Tag der Abstimmung jedesmal acht Tage
vorher angekündigt worden , und

3. daß wenigstens drei Vierteile der einberufenen
Abgeordneten an der Abstimmung teilnehmen ."

Diese Bestimmung hat es erforderlich gemacht, daß
der Landtag ausgelöst worden ist, denn die dritte Vor¬
lage , die Thronfolge betreffend , fällt unter diese
Bestimmung , da durch diese Vorlage der Art . 12 des Staats-
grundgesetzes abgeändert wird.

Am Schlüsse ser
'noch erwähnt , daß sicherem Vernehmen

nach der neugewählte Landtag im Februar n - I . wie¬
derum einberufen werden soll, um — wie schon mitgeteilt
— über die große Steuerresormvorlage zu be¬
raten und zu beschließen. Man sagt , daß die Staatsregie-
rung aus zwei Drittel der Einnahme aus der
Grund - und Gebäudesteuer verzichten und
diese den Gemeinden überweisen will . Es
sollen dann aber dafür sämtliche Ueberwei-
sungen und Zuschüsse des Staates an die
Gemeinden aushören. Da der Staat in Anbetracht
unserer gerade nicht rosigen Finanzlage auf den
Ausfall aus der Grund - und Gebäudesteuer nicht verzichten
kann, so soll — wie verlautet — die Einführung einer all¬
gemeinen Vermögenssteuer und eine nochmalige
Erhöhung unseres Einkommensteuertarifs
(hoffentlich nicht zu Lasten der schwächeren Schultern !) ge¬
plant sein . Man sieht also zur Genüge , daß der neu zu
wählende Landtag , wenn er auch nur von kurzer Dauer
ist, doch sehr wichtige Vorlagen zu erledigen hat , und es
ist deshalb den kommenden Wahlen die größte Aufmerk¬
samkeit zuzuwenden . An die Regierung wird hoffent¬
lich auch vom Landtage das Ersuchen gerichtet wer¬
den, künftig mit ihren Plänen weniger zurückzuhalten und
die wählende Bevölkerung nicht so lange im Dunkel zu
lassen über ihre Absichten bez. des zu wählenden Land¬
tages.

Nach der Rückkehr des Kaisers.
^ * Berlin , 9 . Aug.Dre Nordlandreise ist, nach den hierher gelangten Be-

richten, dem Kaiser sehr bekömmlich gewesen . Der Ge«
lundheitszustand d >:s Kaisers habe sich, so verlautet , trotz der
Ungunst des Wetters , einem wiederholten jähen Wechselvon Kühle und Hitze, sehr gekräftigt und lasse nichts zu
wünschen übrig. Daß auch die Stimmung des Kaisers
eure vortreffliche ist, geht aus anderen unmittelbaren
Aeußerungen hervor. Uns kam eine Ansichtspostkarte zu Ge¬
sicht, die der Kaiser kürzlich an eine hervorragende Persönlich¬
keit in Berlin gerichtet hatte . Ter launige Ton des Inhalts,
die Fest gkeit der Schrift machten den Eindruck eines voll¬
kommenen Wohlb fi idens des Absenders.

Mehrere Angelegenheiten von Bedeutung harren nachder Rückkehr der kaiserlichen Entscheidung. Zunächst die
Sache der südafrikanischen Ansiedler, deren Empfang
auf den 13 . August festgesetzt ist. Vielleicht hat der Empfangin diesem Zeitpunkt auch sein Gutes . Als die Farmer - Ab-
ordnung in Berlin , eintraf, war die Bewegung über die
Unzulänglichkeit der Reichshilfe eine sehr lebhafte. Protestekamen von allen Seiten , brieflich und auf dem Drahtwege.Tis Deputation machte aus ihren Empfindungen kein Hehl.
Inzwischen hat eine ruhigere Auffassung Platz ge-
griffen. Man hat billiger Weise eingesehen , vaß nicht die
Regierung allein für die gefaßten Beschlüsse die Verant-
worluug hal ; der Reichstag trägt in diesem Falle dis
Hauptschuld an der kargen Zumeffung der Entschädigung.
Nach dem , nas uns bekannt geworden, beabsichtigte die Re«
gierung ursprünglich eine freigebigere Austeilung.Aber es wurde bei den maßgebenden Parteien nicht viel
Neigung für solche Zuwendungen bemerkt, im Gegenteil aus
Sparsamkeit gedrungen. Schon das Bewilligte zu erreichen,
hat ja Mühe genug gekostet . Die Unruhen m Südwest-
afrika, d e Ausgaben der Expedition verstimmten den Reichs«
tag ; unter - Vieser Verstimmung haben bedauerlicher Weise
die zunächst Betroffenen zu leiden gehabt, statt daß ihnen die
volle Anteilnahme zuteil wurde, wie sie in der Oeffentlichkeit
zu bemerken war und in dem Ergebnis der Sammlungen
zum Ausdruck gelangte. Wir wiederholen, was wir vor
Wochen schrieben : Eine erweiterte Berücksichtigung der
Entschädigungswünsche setzt in erster Reihe nicht die Bereit.
Willigkeit der Regierung, sondern des Reichs«
tags voraus , insbesondere des ausschlaggebenden
Zentrums. Mit den Zentrumsführern müßte sich die
Abordnung in Verbindung setzen, diese zu gewinnen suchen.Dann wäre die Arbeit zu drei Vierteln geleistetund würden die
Schwierigkeiten spielend überwunden werden.

Eine weitere Frage ist, we .che Erledigung der „FallMrrbach" nach der Rückkehr des Kaisers findet. Daß durch
die mannigfachen Erklärungen zu Gunsten des Frhn . v.
Mirbach die Erörterunzen , die seit dem Pommernbankprozeßund den Offenbarungen über „ Konto L . " fast keinen Tag
ausgesetzt haben, Lisien gestraft, und alles gegen den Ober-
Hofmeister Gerichtete durch bloße Verachtung des Angriffs
widerlegt sei, kann nur glauben , wer eben sehr
gläubiger und von Zweifeln freier Natur ist.Wir sind wahrlich kein Freund d .s Klatsches und haben be«
dauert , daß in die Mirbach - Affäre Dinge hineingezogenworden sind , die nicht hineingehörten, weil sie für die Fragen,
aus die es hier ankvmmt, ruchts beweisen . Das Thema ist
garnicht der Charakter des Frh . v. Mirbach, sein Verhalten
in einer Pflegeschastssache, sondern das Thema ist : Wo sind
dis Hunderttausende geblieben, über die Frh . v . Mirbach
den Pommernbankdirektoren quittiert hat , ohne den Gegenwert
zu empfangen ? Wie konnte die Pommernbank Hof¬bank werden? Endlich, welche Bewandtnis hat es mir rer
Mirbach'schcn Mosaik-Sammlung für die Kaiser Wilhelm-
Gedächtniskirche? Tie „Köln. Ztg . " fordert den Rück«
tritt des Frh . v. Mirbach vom Amte. Wir wüßten nicht,
was da . urch erreicht wäre . Doch nicht eine Aufhellung?
Ein zum Schweigen bringen der Erörterungen ? Diese
Wirkung herbeizuführcn sind ja, wie man sieht , alle Be-
mühungen außer Starke gewesen . Ein Rücktritt vom Amt,
ohne daß eine entschiedene Ermittelung der Wahrheit vor¬
ausgegangen, würde erst recht peinliches Aussehen
erregen.

Ein Laudangriff aus Port Arthur.
Wir geben nachstehend die Schilderung der in Port

Arthur noch immer erscheinenden „Novi Krai " über die
letzten Kämpfe bei Port Arthur wieder , so weit diese
Schilderung bis jetzt in dem „Bureau Reuter " vorliegt.
Es heißt darin:

Die japanische Artillerie eröffnete am Nachmittagedes 25. Jull ein ungenaues Feuer . In der darausfolgenden
Nacht schliefen die Russen, die eine 25 Kilometer lange
Stellung besetzt hielten , neben ihren Waffen in den
Graben . Gegen 6 Uhr morgens verzog sich der Nebel,und die japanische Artillerie nahm das Feuer wieder
auf und beschoß die ganze russische Linie bis zumEintritt der Dunkelheit . Das Feuer der Japaner war
viel genauer als vorher , und bewies, daß man aus der
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Hebung des vorhergehenden Tages etwas gelernt hatte.
Das heftigste Feuer war gegen die Batterien des Fürsten
Tscheodse und des Kapitäns Skrydloff gerichtet , in denen
sich auch di« zwölfzölligen Marinegeschütze befanden . Ein
Schauer von Granaten traf die Erdwerke oder ging über
diese pfeifend hinweg und schlug in das Tal hinter den
Batterien ein , wo die Artilleristen beträchtlich litten . —
Bei Tagesanbruch am 27. Juli begann der heißeste Kamps
des dreitägigen Angriffes unter glühender Sonnenhitze.
Der rechte russische Flügel , unter dem Kommando des
Generalmajors Kondradjenko , sah sich gezwungen , eine,
furchtbare Beschießung auszuhalten , auf die die Russen
bedachtsam antworteten . Daß die Marinebatterie wiederum
das Ziel für das heftige Feuer war , geht daraus hervor,
daß die gefährlichsten der russischen Verteidigungswerke
Aum Schweigen gebracht wurden . Ein Hagel von Schrap¬
nells wurde in das Tal hinter den russischen Batterien
geschleudert, was General Kondradjenko zu der Aeußerung
veranlaßte , daß die Japaner offenbar glaubten , daß dort
bis russischen Reserven ständen . Von den Marinebatterien
aus sahen Beobachtungsposten gelegentlich , Granaten in
den anderen Batterien krepieren . Mit der Zeit wuchs
die Genauigkeit des japanischen Feuers . Die russische In¬
fanterie lag mittlerweile , einen Angriff erwartend , in
den Schanzen und war passiver Zeuge des titanischen
Duells . Sie lag gut gedeckt und wurde nur von wenigen
Granaten getroffen . — Um 9 Uhr kündigte der Schall
von Salvenfeuer an , daß der Sturm bevorstehe , und er
folgt « sofort . Das japanische Artillerieseuer nahm etwas
ab , während das russische Feuer an Lebhaftigkeit zu-
Nahm und die Schützen in schneller Auseinanderfolge eine
Salve nach der andern abgaben . Eine Stunde lang
gingen die Japaner unerschrocken in einem Feuer vor,
das wie tausend Salven in einer einzigen gleichzeitigen
Explosion beschrieben wird . Dann kam der japanische An¬
griff zum Stehen . Die Russen jubelten , aber in diesem
Augenblicke kam die Mitteilung von General Stößel,
daß der furchtbare Vorstoß aus die rechte Flanke lediglich
eine Maske gewesen sei, : um die Konzentration der
Japaner aus der linken Flanke , deren Schlüssel der Wolfs-
Hügel war , zu verschleiern . General Stößel befahl Ge¬
neral Kondradjenko zu sich, der sofort mit seinem
Stabe zu ihm hinsprengte . Nach kurzem Ritt sah der
General sich genötigt , zwischen zwei Wegen zu wählen.
Ein längerer Weg war gedeckt gegen Feuer und ein
kürzerer führte durch ein von den Granaten bestrichenes
Tal . „ Gott sei den Tapferen gnädig, " sagte der General
und galoppierte unverletzt durch das Tal.

Während der Schlacht benutzten die Russen Telephone
zur Verbindung der verschiedenen Teile des Schlacht¬
feldes . Am 27. Juli gegen Mittag stellten die angreifenden
Japaner plötzlich das Feuer ein , und die Beobachter sahen
Durch die Ferngläser , wie sie in aller Eile eine Reis¬
mahlzeit zu sich nahmen . Späterhin wurde dieser Flügel
der Russen Wohl noch gelegentlich durch das Einschlagen
einer gewaltigen Granate an die Anwesenheit der Ja¬
paner erinnert , aber das Schlimmste war vorüber . Un¬
terdessen entwickelte sich der Hauptangriff , der
Eroberung des Wolfshügels endigte. —

Auf dem Wolsshügel sollen jetzt 60ja panische Ge¬
schütze stehen. Ein Flüchtling , welcher dem Kampfe am
Wolfshügel beiwohnte , erzählt , derselbe sei von 4000
Russen verteidigt gewesen, welche auf die anstürmenden
Japaner Felsblöcke herabrollten und hierdurch
eine verheerendere Wirkung erzeugt hätten , als durch
ihr Gewehrfeuer . Auch seien durch geschickt gelegt und
zur Explosion gebrachte Minen Felsstücke 1 bis 2 Werst
weit geschleudert, und durch- solche Minen seien zwei
japanische Schwadronen aufgerieben worden . Die Flücht¬
linge bestätigen , daß die Verluste der Japaner bei
den letzten Kämpfen sehr schwere waren . Das Gelände
unterhalb des Wolfshügels sei mit Leichen bedeckt ge¬
wesen. —

Wie „Daily Telegraph " aus Tschifü meldet , wird in
kder letzten dort aus Port Arthur eingetroffenen Zeitung
eine Botschaft des Kaisers Nikolaus veröffent¬
licht, in welcher es heißt:

„Ich hoffe, daß mein Volk, würdig der heiligsten
Ueberlieferungen der russischen Rasse, Port Arthur mit
Tapferkeit , Entschiedenheit und Treue verteidigen wird.
Ich rechne daraus , daß die Offiziere die Mannschaften
ermahnen werden , die Fahne hoch zu halten aus diesem
kleinen Teile Rußlands , der jetzt Vom Mutterlande ge¬
trennt ist. Zu meinem Volke habe ich das Vertrauen,
daß es die Soldaten unterstützen wird .

"
Die Botschaft wurde den Soldaten vorgelesen und

von diesen mit lebhaftem Beifall ausgenommen . Ebenso
beifällig wurde ein Telegramm Kuropatkins ausgenom¬
men , das die Bevölkerung äuffo'rdert , sich gut zu halten,
da er ihr vor Ende August nicht Hilfe bringen könne.

Der russisch - japanische Krieg.
Der Petersburger Berichterstatter des „ Daily Expreß"

erfährt:
Die verzweifelte Lage Kuropatkins

verursacht die größte Besorgnis . In den amtlichen Kreisen
Petersburgs werde anerkannt , daß die Japaner eine strategisch
unantastbare Stellung eingenommen haben und der russische
Vorstoß schließlich unglücklich enden müßte. Ein neuer Feld¬
zugsplan sei fast beendet uud werde Kuropatkin in wenigen
Tagen drahtlich übermittelt werden. Kuropatkin werde darin
angewiesen, die gegenwärtigen Stellungen so lange wie mög¬
lich zu halten , sich allmählich nach den Winterquartieren von
Chardin zurückzuziehen und Port Arthur seinem Schicksal zu
überlassen.

Der Sonderberichterstatter des „Daily Chronicle" meldet
aus Tiensuiten vom 6. August: Die Russen zogen sich vor
dem japanischen rechten Flügel nach Henru zurück,

nachdem sie fürchterlich gelitten.
Die Japaner bemächtigten sich des Passes, durch den sich

die Russen zurückgezogen hatten . Dis Russen konzentrierten
sich fünf Meilen von Tiensuiten, wo sie sich stark verschanzen.
In der Richtung von Liautung langen Verstärkungen an.

Ein Telegramm Alexejeffs an den Kaiser vom
7. August besagt : General Stössel meldet vom 27. Juli:
Heute von 5 Uhr früh an eröffnete der Feind aus einer
starken Batterie das Feuer gegen unsere ganze Front,
besonders gegen den Berg Jupilatsu , 17 Werst von Port
Arthur , über. Gegen 8 Uhr abends wurde der Feind mit
ungeheuren Verlust en aus der ganzen Linie zurück-
geschlagen. Wir blieben in unserer Stellung . Zwei

Tage haben wir uns in unseren vordersten Positionen gegen
den bedeutend stärkeren Feind gehalten.

Vom 30. Juli meldet General Stössel: Heute früh
um 4 Uhr begannen die Japaner , ungefähr fünf Divisionen
stark, den Angriff gegen unsere Stellung auf dem Wolfs-
berge, acht Werst von Port Arthur . In anbetracht der
großen Ueberlegenheit des Feindes und unserer schwachen
Stellung erhielten unsere Truppen den Befehl, sich in
keinen Kampf einzulassen und sich aus die
nächsten Positionen zurückzuziehen. Der Rück¬
zug wurde in vollständiger Ordnung ausgeführt , wobei die
Artillerie zur Deckung desselben ein wirkungsvolles Feuer
gegen den Feind eröffnete uud seinen Angriff zum Stehen
brachte. Unsere Verluste sind noch nicht festgestellt , aber
jedenfalls gering. Die Verluste der Japaner sind dagegen
sehr bedeutend. Die Japaner verfügten in den Kämpfen vom
26. und 27. Juli über ungefähr SO 000 Mann und über eine
bedeutendeAnzahl von Belagerungsgeschützen. Die Stimmung
der Truppen ist ausgezeichnet. Der Gesundheitszustand ist
gut. (Siche den Artikel über den letzten großen Angriff aus
Port Arthur .)

Die Pforte bewilligte die Durchfahrt
für die Schiffe der Freiwilligcnfloue durch die Meerengen,
nachdem in Petersburg durch den Grafen Lamsdorff und in
Konstantinopel durch den Botschafter Sinowjcff die Zu¬
sicherung bezüglich der Beibehaltung der Handelsflagge gegeben
wurde.

Aus Wien erfährt der „Lokalanz." , daß der Zar , als er
von der Beerdigung Plehwes zurückkehrte , in seinem Arbeits¬
zimmer im Palais Pcierhof

ein Manifest der russischen Revolutionäre fand,
in welchem die Gründe für die Ermordung PlehweS aus¬
einandergesetztwaren und gleichzeitig erklärt wurde, daß die
Terroristenpartei in Ausführung des Beschlusses des Aktions¬
komitees fortfahre, alle Hindernisseund Personen zu beseitigen,
welche der Befreiung des russischen Volkes von der Despotie
im Wege stehen . Der Zar übergab das Dokument dem
JustiMmister Murawieff und beauftragte ihn, die Uiter-
inchniig selbst zu leiten. Der Palastkommanvant , General
Hesse, soll seines Amtes enthoben werden.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Die Jacht „Hohenzollern ", mit dem Kaiser an
Bord, traf entgegen früheren Dispositionen bereits gestern
nachmittag in Swinemünde ein . Der Kaiser traf vorgestern
in der Albeckerbücht bei Skagen ein . Hier war dis Schlacht¬
flotte versammelt, die unter den Augen des Ka sers Evo¬
lutionen aussührte . Die „Hohenzollern" ging dann in der
Bucht vor Anker. Prinz Leopold von Bayern , der zur Zeit
auf dem „ Kaiser Fr edrich III . " eingeschifft ist, meldete sich
beim Kaiser. Vorgestern nachmittag ging die „Hohenzollern"
in See, passierte den Sund und ging daun nach Swinemünde
weiter.

— Ter Kronprinz ist gestern früh in Schloß Wilhelms¬
höhe eingetroffcn.

— Zum bayerischen Zentrumsstreit. Die Er¬
klärung, die der Ministerpräsident Podewils in der Reichs¬
ratssitzung im Namen des Gesamtministeriums abgab, wird
von der liberalen Presse äußerst ungünstig beurteilt. Anstatt
dem jungen Grafen Preysing zu widcrlcgen, habe vielmehr
gerade Podewils ' Rede den Vorwurf einer an Schwäche
grenzendenNachgiebigkeit bestätigt. Hervorgehoben wird, daß
kein Redner im Reichsrat Podewils unterstützte, während
einige seiner Ausführungen sogar vom Vizepräsidenten Auer
abfällig kritisiert wurden.

— Die Ueberführung der sterblichen Ueberreste des
Königs Georg V . von Hannover soll von Windsor nach
der Gmünder Welfengruft stattfinden.

— Börsentaumel. Im Hochsommer diese alles Maß
überschreitendeHausse an der Börse ! Die Verstaatlichungs¬
offerte an die Hibernia hat das Wunder bewirkt. Ist
es die Hibernia nicht, dann wird vielleicht ein anderes großes
Kohlenbergwerkfür die Verstaatlichung ins Auge gefaßt. So
denkt die Spekulation und kauft an Kohlenwerten, was zu
kaufen ist, um den „ Anschluß" nicht versäumt zu haben,
sobald das große Ereignis eintritt . Harpener und Gelsen-
kirchener stiegen um ca. 8 Prozent ! Bei diesem Börsenfieber
geseihen natürlich die kühnsten Behauptungen und Kombina¬
tionen. Jeden Augenblick wird eine „absolut sichere"
Neuigkeit verbreitet, im nächsten Moment ebenso bestimmt
von Wissenden bestritten. Das Schauspiel hat einen ernsten
Charakter bekommen dadurch, daß auch das Privat-
publikum, das sich anfänglich abseits hielt, von
Spekulationsfieber ergriffen ist. Sehr zahlreiche Aufträge
^agen gestern aus Privatkreisen vor.

Ausland.
England.

* London , 9. Aug. Norman (lib .) fragt im Unterhause
an, ob die deutsche Regierung bemüht sei, den Tungting-
see im Jangtsetale zur Vornahme von Marinemanö¬
vern von der chinesischen Regierung zu pachten. Der Unter¬
staatssekretär des Aeußern Earl of Percy verneint diese An¬
frage ; die Regierung habe gehört, daß das Gerücht hierüber
unbegründet sei . Norman richtet darauf an die Regierung
die weitere Anfrage, ob zwischen der englischen und chinesischen
Regierung Unterhandlungen über eine Abänderung der Be¬
dingungen stattgefunden hätten, an die Englands Besitz
von Weihaiwei geknüpft sei, und ob die englische Re-
gieruug beabsichtige , Weihaiwei käuflich oder in irgend einer
Weise zu behalten, falls die gegenwärtige Pacht sofort auf¬
höre. Earl of Percy beantwortete die erste Anfrage mit
„Nein" . Was die zweite Frage anbetreffe, so könne er keine
Mitteilungen über die Politik der Regierung unter hypothetischen
Umständen machen.

Italien.
Rom , 9. Aug. Anläßlich des ersten Jahrestages

der Krönung begab sich der Papst auf der Sedia Gestatoria
zur Peterskirche und wohnte dort einer päpstlichen oaxolla bei,
welche in Gegenwart der Kardinäle, des Patriziats und sehr
zahlreicher eingeladener Persönlichkeiten statlsand . Die Um¬
gebung des Papstes ist arg enttäuscht. Während Papst Leo
an diesem Tage 2 Mill . Francs empfing, erhielt Pius nur
15000 Francs . Uebrigens hat der Kardinal Satolli aus
Amerika berichtet, daß der dortige Klerus bedeutendeSpenden
für Privilegien schicken wird.

Spanien.
San Sebastian , 9 . Aug. Im Innern des Salonwagens

des königlichen Zuges , welcher den König Alfonso nach
Vittorio bringen sollte, entdeckte man gestern drei Dynamit -

Patronen. Die Untersuchung ergab, daß die Patronen durch
die Bewegung des Zuges unfehlbar zur Explosion gebracht
worden wären und den Wagen vollständig zertrümmert haben
würden. Die Reise des Königs ist infolgedessen verschoben
worden. Von der Zensur werden nur wenig Einzelheiten übcr
diesen Zwischenfall durchgelaffen.

Unpolitisches.
Berlin, 9. Aug . Die „M orgen p o st " meldet : Istder Nacht aus den Montag hat die Kriminalpolizei eine

Masseur azzra bei den Gr o fisch lä chtern der Ber¬
lin benachbarten Vororte Reinickendorf und Weifiensee ab¬
gehalten . Mit einem großen Aufgebot von Kriminalbeam¬
ten wurden nach Mitternacht die Schlachthäuser sämtlicher
Großschlächter in Reinickendorf besetzt und unter Zuziehung
von Tierärzten eine eingehlende Revision vorgenommen.
Der amtliche Fleischbeschauer in Reinickendorf , Rehberch
der zu einer Auskunftserteilung aus den Hof eines Groß¬
schlächters herbeigeholt wurde , nahm auf dem Wege dahin
Sublimatpillen , um sich zu vergiften. Er soll sich ver¬
giftet haben , weil er angeblich sich von einzelnen Groß?
schlächtern habe bestechen lassen. Nach einer anderen Aus?
kunft habe er falsche Buchungen über die Fleischbeschan-
gebühren vorgenommen . Die polizeiliche Untersuchung
wurde' veranlaßt , weil der Verdacht vorlag , es sei un¬
gestempeltes Fleisch nach auswärts vertrieben , und Fleisch!,
das mit falschen Abstempelungen versehen war , in die
Zentral -Markthalle geschmuggelt worden.

— Zum Nachfolger Professor Fränz Königs
an der Berliner Universität ist der ordentliche Professor
und Vorsteher der chirurgischen Klinik und Poliklinik an
der Universität Basel , Dr . Otto Hildebrandt, ein
Assistent Königs , berufen worden . .

— Künstlernachrichten . Heinrich Haissel»
Horst , der wohlbekannte Landschafts - und Cittenbild-
maler , Professor am Städelschen Institut zu Frankfurt
am Main , ist am 7 . August im 80. Lebensjahre gestorben.
— Professor Otto Brause Wetter, der bekannte Ge¬
schichtsmaler und Lehrer an der akademischen Hochschule
für die bildenden Künste in Berlin , ist gestern nachmittag
dort gestorben . — Für die Stadttheater von Essen und Dort¬
mund sind für die

'
nächste Spielzeit zwei Kräfte engagiert,

die bisher in anderen Berufen tätig waren , nämlich der
Tenorist H. Schm i tz , der bis vor kurzem als Chansseeänf?
seher bei Duisburg in Stellung war , und der Tenorist W.
Kollwitz, der noch vor zwei Fahren als Metalldreher
arbeitete . — Das bereits angekündigte . Gastspiel des Frl.
Adele San brock am Jschler Stadttheater als Opern¬
sängerin wurde definitiv für den 11. und 13. d . M . an¬
gesetzt . Am ersten Abend wird Frl . Sairdrock die Partie
der Margarete in Gounods „ Faust " , am zweiten die der
Carmen in Bizets gleichnamiger Oper singen.

Straßburg, 8. Aug . Bei dem Brande des
städtischen Waisenhauses und der St . Maz¬
da l e n e n k i r ch e in der Nacht von Sonnabend zurrt
Sonntag haben , wie die „Neuesten Nachr ." schreiben, die
Mannschaften des Feldartillerie - Regiments
Nr . 51 und der Rittmeister Frhr . Raitz v . Frentz vom!
Husaren -Regirnent Nr . 9 gleich von Anfang an eine her¬
vorragende Tätigkeit entwickelt . Der Rittmeister , dessen!
Wohnung an den Garten des Waisenhauses stößt , sprang,
als er den Brand bemerkte , sofort hinüber und be¬
teiligt « sich am Retten der Kinder und des Mobiliars in
außerordentlicher Weise. Zimmer wieder drang er in das
Haus und holte Kinder heraus , ohne Rücksicht auf eigene
Gefahr . Ebenso war - sofort das Feuerpikett des Feld¬
artillerie -Regiments Nr . 51, unter Führung des Majors
Hermann und des Regimentsadjutanten Oberleut¬
nants Maier mit einer Feuerspritze zu Hilfe geeilh
ehe noch die Feuerwehr da. war . Die Leute arbeiteten
stramm , waren überall , griffen überall zu, retteten Kin¬
der und Möbelstücke, schleppten danach aus der Kirche
Bilder , Statuen usw . heraus , und sorgten auch für die
nötige Absperrung . Zur Absperrung des von überall her
massenhaft andrängenden Publikums war noch weiteres
Militär herbeigezogen worden , von den Regimentern 132,
172 und 143 Fußartillerie und Pionieren, das
manchmal mit Gewalt das Publikum zurücktreiben Mußte,
um Platz für die herbeieilende Feuerwehr zu schaffen.
Außer dem an die Brandstätte selbst entsandten Feuer¬
pikett hatte die Feldartillerie noch schwere Arbeit , es
galt die in der Richtung nach der Waisengasse herab¬
sprühenden Feuergarben bedrohten Häuser und das längs
der Waisengasse stehende große Stallgebäude zu schützen.
Ueberall aus den Dächern saßen die braven Soldaten und
löschten die Funken , die übrigen Mannschaften standen
fast die ganze Nacht bereit , um bei einem Ausbruche
von Brand sofort ein greifen zu können . Hauptmann
Schneider von der 3 . Batterie suchte das Haus in der.
Waisengasse, wo er wohnte , vom Dache aus zu schützen.
Das Feldartillerie -Regiment Nr . 51 hat Tüchtiges geleistet,
und ihm ist es auch zum guten Teil zu danken , daß
das Feuer nicht nach der Waisengasse und den Stallungen
der Kaserne Übergriff.

Aus dem Hroßherzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzcichen «ersehenen Orijinilderlcht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

irialk Barlammnisje sind der Redaktion stets willkommen,
* Oldenburg , 10. August.

Der 10 . Attgust
hat für die Oldenburger einen guten Klang : Er ist der
Geburtstag der Frau Großhcrzogin, her dis langjährigen
Hoffnungen des Oldenburger Landes in mehr als einer Be¬
ziehung erfüllte, vor allem dadurch, daß sie dem Lande den
Thronerben schenkte, und zwar eben an ihrem Geburts¬
tage. Sein 7. Jahr vollendet Erbgroßherzog Nikolaus
heute, ein körperlich und geistig gut entwickelter, liebens¬
würdiger Knabe, der in schlicht deutscher Weise erzogen und
unterrichtet wird . Das Familiendoppelfest findet die groß¬
herzoglichen Herrschaften in der Sommsrresidenz Rastede
vereint. Nur die Herzogin Sophie Charlotte fehlt in
dem Familienkreise. Bei dem regen Anteil, den das Land
an den Geschicken seines Herrscherhauses nimmt, werden heute
viele wohlgemeinte Glückwünsche für das hohe Geburtstags¬
paar laut werden.

Gestern abend veranstaltete Herr Musikdiriaent Ehrich
im Unionsgarten einFestkonzert, dessen wertvolles Programm mit
dem von ihm komponiertenFestmarschmit der oldenburgischenund
mecklenburgischen Hümme begann und in seinemweiteren



Verlaufe auch dem geäußerten Wunsche nach klassischer Musik
RechE ^g nnergesangverern „ Sängerbund"
konzertierte gestern abend vor dem Rasteder Schlosse , und
heute vormittag brachte die Infanterie ! apelle dort
eine Morgenmusik.

Der Großherzog und der Erbgroßherzog
statteten gestern Oldenburg von Rastede aus einen Besuch
ab, ersterer in selbstgelenktem Viererzug.

Aus Anlaß des Doppel - Geburtstages haben die
militärfiskalischenGebäude und viele Privathäuser der Residenz
Flaggenschmuckangelegt. Unter den Glückwunschtelegrammen
befand sich auch das des Kampfgenossen- Vereins mit fol¬
gendem Wortlaur:

Ihrer Königlichen Hoheit Frau Großhorzogin von Oldenburg
Rastede.

Euerer Königlichen Hoheit und Seiner Königlichen Hoheit dem
Erbgroßherzog beehre ich mich untertänigst namens des Kampf¬
genossen-Vereins die ehrfurchtsvollsten Glückwünsche zum Geburts¬
tags zu Füßen zu legen.

Noell , Major a . D.

* Vom Hofe . Bei dem Besuche Varels und Dangasts
war der Groß her zog gestern vom Minister Ruhstrat II
(Justi - und Kultusminister) begleitet.

* Ordenssache . Nachdem von Sr . K. H. dem Groß¬
herzog von Hessen dem Obersinanzrat Meyer II in
Oldenburg das Ritterkreuz 1 . Klasse des Verdienstordens
Philipps des Großmütigen , und von Sr . M . dem deutschen
Kaiser und König von Preußen dem oldenburgischen Staats¬
angehörigen, Historienmaler H. H. August Oetkcn in Berlin
der König!. Preuß . Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen worden
ist, hat Se . K . H. der Groß her zog die Genehmigung zur
Annahme und Anlegung dieser Auszeichnungen zu erteilen
geruht.

* Ordensverleihung . Se . K. H. der Großherzog
hat geruht, dem königlich preußischen Geheimen Hofr t, Hof¬
staatssekretär der Frau Prinzessin Friedrich Karl von Preußen,
Spielhagen in Berlin , das Offizierkreuz, sowie dem könig¬
lich preußischen Oberleutnant und Adjutanten der
28. Kavallerie-Brigade Freiherrn von und zu Eglosfstein
in Karlsruhe und dem Dr . med. Dapper in Kissingen das
Ehr n-Ritterkreuz 2. Klasse zu verleihen. (Dr . Dapper ist
Leiter des Sanatoriums , in dem Herzogin Charlotte sich zur
Kur aushült .)

* Ernennung « Dem ehemaligen SchiffskapitänUlffers
in Varelerhasen ist der Dienst eines Hafenmeisters daselbst
vom 15 . August d . I . ab übertragen.

* Ter Stadtrat beschäftigte sich in seiner gestrigen
Sitzung mit einer ganzen Reihe von Anträgen ; die Leser
wollen den Bericht darüber in der 1 . Beilage einsehen . — In
vertraulicher Sitzung wurde die Pensionierung des Stadt¬
kämmerers z. D. Stamm er, z. Zt . in Wien, beschlossen.
— Dem Stadtbaumeister Ratsherrn Noack wurden die
Rechte eines Magistratsmitgliedes mit der Dienstbezeichnung
Ratsherr für die Dauer seiner Dienststellung verliehen. —
Das Engagement der wissenschaftlichen Hilfslehrer Johannes
und Kirch von der Oberrealschule wurde bis Ostern 1905
verlängert . — Kandidat Jacobi in Ilten wurde zum
1 . Oktober 1904 als wissenschaftlicher Hilfslehrer für die Ober¬
realschule engagiert. — Der Lehrer Theodor Reil wurde
zum 1 . Oktober d. Js . in den städtischen Schuldienst über¬
nommen und bis werter der Vorschule zugewiesen . — Dem
Lehrer Wilms wurde ein sechswöchiger Urlaub zum Besuch
auswärtiger Fortbildungsschulen bewilligt und zu seiner Ver¬
tretung die Lehrerin Fräulein Mathilde Künoldt
engagiert. — Es wurde noch mitgeteilt, daß der in der Sitzung
vom 16. April gewählte Or . Storch aus Glauchau seinen
Kontrakt widerrechtlich gelöst habe. ,

* Der Konsumverein wird nicht 11, sondern wie sonst
nur 10 °/<> Dividende verteilen. Er könnte 11 o/o geben,
wenn er nicht so ausgiebige Abschreibungen rornähme.

* Einen neuen Inhaber hat der früher Krohnesche
Keller erhalten ; das renovierte Lokal hat Herr R . Strü-
wind übernommen.

* Das diesjährige Preiskegeln im Lindenhof fand
gestern seinen Anfang . Es nahm einen günstigen Verlauf.
Auf der Preisbahn wurde aus 27 Holz in 3 Würfen von
He rn Bäckermeister Lürßen der Höchstwurs erzielt. Auf
der andern Bahn war der Hochwurs 26 Holz in 3 Würfen.
Heute findet Schluß des Kegelns statt.

* Der 31 . Bundestag des deutschen Radfahrer-
Bundes , in Düsseldorf vom 6 .- 8 . August, ist vorüber , u.
soweit nicht die Festteilnehmer sich den im Anschluß an
den offiziellen Teil veranstalteten Fahrten an den Rhein,
nach Belgien re . angeschlossen haben , sind sie zu ihren
Berufen zurückgekehrt. Jeder aber , welcher den Bundes¬
tag besucht hat , wird aufs neue , so wird uns von Fach¬
seite geschrieben, die Ueberzeugung gewonnen haben , daß
der Deutsche Radfahrer -Bund mit seinen ca . 50000
Mitgliedern nicht nur eine große , sondern auch eine
schaffende und äußerst lebenskräftige Vereinigung ist. Die
Pflege des Radsportes hält er nach wie vor für
seine vornehmste Aufgabe und findet darin die weitest¬
gehende Unterstützung in den Bundesvereinen . Auf der
Liste der Konkurrenzen im Saalfahren , Korsofahren,
Duett -, Quartett - und Einzel -Kunstfahren , sowie in Rad¬
ball - und Radpolospiel sahen wir weit über 100 Nen¬
nungen , so daß , wenn auch die wertvollsten Ehrenpreise
in stattlicher Zahl da waren , es doch nur verhältnismäßig
wenigen gelingen konnte, als Preisträger aus dem Kampfe
hervorzugehen . Um so erfreulicher ist es , daß der Rad¬
sahr - Verein Oldenburg v . 1884 im Preiskorso
den 1 . Preis errang und gleichzeitig die höchste Punktzahl
erreichte, welche überhaupt durch den Preisrichter ver¬
geben wurde . Wenn auch gewiß Jahr aus Jahr ein mit
den stattfindenden Proben schwere Anforderungen an die
Sportsfreudigkeit der Mitglieder gestellt werden , und wenn
auch die finanziellen Ausgaben für die Konkurrenzen bei
weitem den Wert der Ehrenpreise übersteigen , so ist es
gerade deshalb doppelt anzuerkennen , daß alle Mit-
iwirkenden diese Opfer nicht scheuten, um für eine Ehren¬
pflicht in den Kampf zu treten . Möge dieser Gedanke
stets fortleben im Oldenburger 84er Verein ! Möge er
Oldenburg stets würdig auf den nachfolgenden Bundes¬
tagen vertreten ! Darauf dem Verein ein herzliches All
Heil ! Der errungene Ehrenpreis , gestiftet von der Ber¬
einigung Düsseldorfer Brauereien , ist im Schaufensterdes Uhrmachers Herrn Ad . Harms, Langestraße , aus¬
gestellt . Au dieser Stelle sei indes auch des Radfah¬rer Vereins Brake ehrend und anerkennenswert ge¬dacht, der sich einen zweiten Preis von Düsseldorf holte.X Uugliicksfall. Der in der - vorigen Woche beim

Baden in der Hunte verunglückte Schüler, weicher sich eine
Srange in den Leib stieß , ist in der vorvergangenen Nacht
unter entsetzlichen Schmerzen im Hospital gestorben.* Verhaftet wurde gestern abcnd gegen 10 Uhr ein
Mann in der Nähe des Fra densplatze- , ire .che Mädchen be¬
lästigte und um Almosen bat . Als ihm letztere nicht ver¬
abfolgt wurden, beschimpfte der rohe Patron die Mädchen,
wobei er die gemeinsten Ausdrücke wählte. Das vorbci-
gehendc Publilum , welches die Mädchen in Schutz nahmen,
veranlaßten die Festnahme des frechen Menschen durch einen
Schutzmann. Ter Verhaftete gehört zu den Gelegenheits¬
arbeitern , deren Betragen schon öfter unangenehm empfunden
wurde.

* Osternburg , 10. Äug . Die Geschichte mit dem gestohlenes
Kalk erweist sich bei näherer Betrachtung Loch viel harmloser , al,
gestern berichtet. Der Betr . hat den Kalk geholt, in der Meinung,
er gehöre einem Bekannten , mit dem er sich auseinandcrsetzen lönne.
Der Osternburger Turnverein , den die Sache in Wirklichkeit anging
hat auf jede Weiterung verzichtet. Die Frau des Betreffenden hat
mit der Angelegenheit überhaupt nichts zu tun.

* Bant , 10. Aug . Unserem Bericht über das Schützenfest in
Bant fügen wir noch hinzu : o ) Prämienkonkurrenzscheibe : Lütje , 21.
Pr ., 54 Ringe , ä ) Feldmeistsrscheibe: Lütje , 7 . Pr . , 45 Ringe,
Schmidt, 8. Pr ., 44 Ringe , s ) Pistolenschießen : Lütje, 24. Pr .,
14 Ringe . H Geldkonkurrenzscheibe, aufgelegt, Stand 9 : Schmidt 4.
Pr ., 56 Ringe , Lütje 10. Pr ., 54 Ringe . A) Geldkonkurrenzscheibe:
(freihändig ) : Lütje , 4. Preis , 48 Ringe , Schmidt, 9 . Preis , 46 Ringe,
ü ) Geldkonkurrenzscheibe (50 Pfg .), Schmidt , 6 . Preis , 54 Ringe.

i. Wüsting » 9. Aug. Das Sommerfest des Familien¬
klubs soll am 21 . August d. I . im „Wüsteniander Hoj"
stattfinden.

* Nordenham , ü . Aug . Der Bau des neuen, an Stelle des
alten Tettenser tretenden Siels ist fast beendet und ist man jetzt
dabei, die sür den Deich darüber erforderliche Erde anzukoyeru ; der
alte Deich wird vorläufig , bis der neue sich gesetzt und genügende
Festigkeit erlangt hat , liegen bleiben und erst im nächsten Jahre ab¬
getragen werden. — Die Erdarbeiten für den Bahndamm der „ A u s-
glsichenden Gerechtigkeit" sind bis Einswarden fertig ge¬
stellt, bis zum Flagbalgsr Sieltief auch bereits mit Sand aufgeschüttet
und mit Schienen belegt ; täglich treffen Sandzüge ein und wird die
Vollendung der ganzen Strecke voraussichtlich zum vorgesehenen Termin,
Mitte Oktober, erfolgen können . — Das Deichschaart bei den
Zollhäusern , welches seiner Zeit erbaut wurde, um Eisenbahngeleise
nach den dort binnendeichs errichteten, längst Mieder verschwundenen
Petroleumschuppen zu legen, ist jetzt abgebrochen und wird der Deich
wieder mit Erde gedichtet werden . — Gestern Nachmittag brannte
eine Heuscheune in Blexerdeich, H. Stolle gehörend, mit dem Heu
diesjähriger Ernte nieder . Die Ursache der Entstehung des Brandes
ist unbekannt . (Butj . Ztg .)

* Varel , 9 . Aug . Ein großes Militär - Konzert ver¬
anstaltete gestern Abend das Musi -korps der 2 . Matrosen -Division im
Garten des Tivoli . Meister Wöhlbier hatte es sich nicht nehmen
lassen, persönlich den Dirigentenstab zu führen und somit jede Nummer
des gewählten Programms zu einem glänzenden Abschluß zu bringen.
Als Solisten traten aus Herr Hetzer (der letzte Gruß , Lied sür Trom¬
pete) und die Herren Aubrig und Behrens (Bravour -Polka sür 2
Piccolo -Flölen ) . Im herrlich illuminierten Garten halte sich eine
zahlreiche Zuhörermenge versammelt , welche jedes Musikstück dankbar
ausnahm und mit dem Beifall nicht kargte. Wie mitgeteilt wird,
beabsichtigt der Besitzer des Tivoli demnächst ein weiteres großes
Konzert dem musikliebenden Publikum zu bieten und wird sehr wahr¬
scheinlich Meister Wöhlbier wiederum selbst dabei Len Dirigcntenstab
führen . — Steckbrieflich verfolgt wird laut „ Gcm. " von
der Staatsanwaltschaft der Pferdehändler Louis Schmidt . Wie sich
bei näherer Untersuchung in seiner Konkursangelegenheit herausstellte,
hat er sich gegen tz 239 der Kvnkursordnung vergangen und somit des
betrügerischen Banterotts schuldig gemacht. Schmidt , der Deutschland
schon seit längerer Zeit den Rücken gekehrt hat , wird wohl nicht, wie
vor mehreren Jahren , wieder auf der Bildfläche erscheinen. — Zum
Verkauf der Konkursmasse des Schmidt hatte sich nach der „ K.-Ztg ."
gestern ein zahlreiches Publikum eingefunden , nicht nur aus Varel
und dessen näheren Umgebung , sondern aus allen Teilen des Herzog¬
tums , aus Ostfriesland und Rheiderland waren Käufer in großer
Zahl erschienen. Tie zum Verkaufe gestellten 16 Pferde wurden sämt¬
lich verkauft und zwar zu Preisen von 300 bis 1500 Mk. Der Deck¬
hengst Buschiri brachte 2750 Mk. Auf die übrigen Gegenstände wurde

^
tt geboten und wurden dafür verhältnismäßig hohe Preise erzielt.

Für die Beurteilung -er Gründe
der KejMatastrophe auf der Größtmöglichen

Dampfjacht „Lensahn"
dürften einige Stellen eines uns vorliegenden Privat¬
briefes von Interesse fein , den Herr Ingenieur P . Eher¬
mann , St . Louis , Lawton Avenue 2727, an einen - hiesigen
Herrn gerichtet hat . Es sei vorab bemerkt , daß der
Schüttekessel auf der Weltausstellung in St . Louis in
zwei Exemplaren vertreten ist : ein kleinerer , für eine
Barkasse bestimmter , ist in der Transportabteilung mit
einer Maschine der G. Seebeck A.-G., Bremerhaven , aus¬
gestellt, ein zweiter , der aber vom Stettiner „Vul¬
kan " gebaut ist , dient der Ausstellung als Betriebs¬
kessel (Nr . 3072 und 3146 des amtlichen Katalogs ) . Herr
Eyermann aber ist derjenige Ingenieur der Maschinen-
Abteilung der Weltausstellung , dem sämtliche Betriebs-
kessel unterstellt sind.

Herr Ehermann schreibt nun : „Die Kessel , wie solche
auf der „Lensahn" znm zweiten Male zur Verwendung
kamen, können kaum noch als „Schüttekessel" bezeichnet
werden , wenn man diese Kessel nach ihrer Wirkungs¬
weise gegenüber den ersten wirklichen Schüttekesseln be¬
urteilt . Durch eine ganz unsinnige , bewährten Fachleuten
geradezu unverständliche Aenderung in der Verbindung
des Hinteren Dampfsammlers mit dem Haupt -Zylinder-
kessel wurden geradezu künstlich wieder alle jene Nach¬
teile der alten reinen Wasserrohrkessel in die Lensahnkessel
hineingebracht , die Professor Schütte bet der Konstruktion
seiner ersten Kessel ebenso glücklich wie geschickt vermieden
hatte . — Ich habe hier in St . Louis in meiner Eigenschaft
als Vorstand einer großen Maschinenabteilung der Welt¬
ausstellung Herrn Schütte persönlich kennen gelernt , und
fühle mich veranlaßt zu konstatieren , daß ich ihn für viel
zu klug und erfahren halte , als daß er nicht gegen die un¬
glückliche V e r konstruierung seines Systems vorher pro¬
testiert hätte * ) . . . Die Seebccksche Werft hat den Hinteren
Dampffammler gegen den Liederohrkessel ab ge dichtet,

*) Vergl . auch das in Nr . 164 unseres Blattes veröffentlichte
Telegramm des Herrn Pros. Schütte aus St . Louis.

wodurch gerade die beabsichtigte kontinuierliche Wasser?
Zirkulation vernichtet wurde . Es war vorauszusehen , daß
wenn das Kesselwasser während des Betriebes stark ölhaltig
und unrein wurde , die Kessel heftig uberkochen würden,
einesteils durch die nunmehr unkontrollierbare Wasserströ».
mung , und andererseits durch Dampsanstauungen , da von
einer wirklichen Zirkulation , wie bei den ersten Kesseln
dieses Systems , nicht mehr die Rede sein konnte . Es mußte
daher in verhältnismäßig kurzer Zeit ein Zustand ein-
treten , der die Kessel unbrauchbar machte . Hätte der Hintere
obere Dampfsammler , in den die gekrümmten
(engrohregen ) Wasserrohre einmünden , welche bei.
starker Verdampfung sehr viek Wasser mit sich reißen , in
ähnlicher Weise wie bei den alten Schüttekesseln , auch! nun
mit dem runden Hänptkessel eine Verbindung gehabt , so
daß ein kontinuierlicher Druckausgleich in allen Räu¬
men des . Kessels hätte stattfinden können, so würde ein
Versagen des Kessels sicherlich nicht stattgefunden haben.
Noch wesentlicher ist aber der damit verbundene Nachseil
der Hemmung jeglicher systematischer Wasserzirkulation.
Der große Fortschritt , der durch Verwandlung des früher
ovalen Schüttekessels in die jetzige zylindrische Form
erreicht wurde , ist also zu meinem größten Bedauern durch
Zerstörung des Prinzips der alten Wasserzirkulation be¬
einträchtigt worden . Doch hoffe ich, daß dieser Vorfall , da
vereinzelt , ohne Nachteil sür die weitere Einführung der
Schüttekessel sein wird ; denn das Prinzip derselben ist,
zu gut , als daß es selbst infolge derartiger Vorkommnisse,
wie aus der „Lensahn"

, sich nicht einen allgemeinen Erfolg
sichern könnte . . . . . Sollten Sie , sehr geehrter Herr,.
Gelegenheit haben , die Ausstellung hier zu Besuchen, so
werden Sie finden , daß die Kessel nach. System Schütts
einen sehr guten Eindruck machen . Ein alter hiesiger Hei«
zer, der seit mehr als zwanzig Jahren Kessel bedient^
meinte , daß er noch keinen Kessel gehabt habe , der so rasch
Dampf mache und der so einfach zu bedienen sei,
ss tbst Gormsn boilsr ". Ich bin überzeugt, daß es Herrn Prof.

Schütte gelingen wird , sein System apch in Amerika ein¬
zuführen , und ich meinesteils werde mich bemühen , ihm
dabei behilflich zu sein ; nicht nur sür Handels - und Kriegs-
chiffe, scndern auch sür die sü^serspsr (Wolkenkratzer),

da in den letzteren die Kesselräume meist sehr beschränkt
sind . . . ."

Der ganze Brief des amerikanischen Fachmannes und
Sachverständigen spricht dafür , daß der Schütte - Keffel in der
Tat eine wertvolle Eifindung unseres Landsmanns ist . Desto
weniger begreift man , daß die Werft eigenmächtigeinschneidende
Aenderungen der Konstruktion vornahm, gegen den Willen
des Erfinders , und dadurch die Sicherheit der Groß¬
herzoglichen Familie aus der „Lensahn" einer be¬
denklichen Gefährdung nahe brachte . Unter diesen Um¬
ständen kann es kaum fraglich sein , zu wessen Gunsten dev
angerufcne Spruch des Schiedsgerichts ausfällt.

Neueste Nachrichten M letzte Ie-esches.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte dev

»Machrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

K Berlin , 10. Aug. Die „Freie DeutschePresse" schreibt,
sie wisse ganz genau, daß mit der Staffelung der Brau¬
steuer zugleich eine Erhöhung um viele Millionen an«
gestrebt werde.

Z Berlin , 10 . Aug. Auf dem Ende August zu Magde¬
burg stattfindenden Allgemeinen deutschen Jnnungs«
und Handwerkertage wird auch die Frage der Einführung
der obligatorischen Invaliden - und Altersversicherung
selbständiger Handwerker zur Beratung kommen. Die
„ Bert . Pol . Nachr. " schreiben dazu anscheinend offiziös: Da
die verschiedensten anderen Probleme auf dem Gebiete dev
staatlichen Versicherungnoch zu lösen sind , so sei kaum daran
zu denken , daß schon in einer nahen Zeit die Handwerker-
Versicherung gesetzgeberisch in Angriff genommen werde.

LIL . Berlin , 10 . Aug. Die „Berl . Morgenpost" meldet
aus Köln : Die Strafkammer verurteilte den Frhrn . Hugo
v . Wangenheim wegen Betrugs und Unrerschlaguung zu
6 Monaten Gefängnis.

— Das „Berl . Tgbl ." 'meldet aus München : Der be¬
kannte Geograph und Reisende Friedrich Ratzel, zu¬
letzt Professor in . Leipzig , ist in Ammerland am Starnb .erq
ger See am Herzschlag gestorben.

— Die Morgenblätter melden aus Bozen : Der Tourist
Fritz Bader aus Bremen verirrte sich unweit der
Windbachscharte und stürzte ab . Er wurde mit mehreren
Verletzungen anfgefunden.

Zum russisch -japanischen Kriege.
ß Berlin » 10 . Aug. Aus Petersburg berichtet der „ Lok.«

Anz." : Die russische Ostseeflotte wird wahrscheinlich am
16 . August nach dem ferneu Osten abgehen. Im ganzen
wird die Flotte aus 60 Schiffen bestehen . Man versichert in
Petersburg , daß die Armee Kuropatkins Ende August
400000 Mann zählen wird.

LVL. Petersburg , 10 . Aug. Die russische Tele«
graphenagentu: meldet aus Mulden vom 8. d. M . :
Gerüchten zufolge ziehen sich die russischen Truppen der
Südsront von Haitschöng auf die Anhöhen von Anschantjchang
zurück , wo , wie man annimmt , die Entscheidungs¬
schlacht stattfinden wird.

Briefkasten der Redaktion.
de in P — n. 22 Zl . Die Redaktion möchte Sie gern

sprechen , können Sie nicht einmal Vorkommen?
W » H» in N » Wir bitten um den Bericht in mäßiger

Ausführlichkeit.
Unschuldig verurteilt . Das Gesetz ist in unserem Besitz.
Arauenztg . Das Stück konnte nur nicht untergcbrachlwerden.
F . M . , hier . Herr Bürgermeister Koch hat uns das

Recht der Veröffentlichungder Artikel bereitwilligstzugestanden.Wir bringen nächstens die Hauptsache daraus.
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Oldenbrok . Der Hausmann
Heinr . Gräper zu Atenser -Alten-
siel läßi am

Montag,
den 13 . August,

nachm. 4 Uhr,
in Müllers Gasthause „Alte Kapelle"
zu Oldenbrok:

2 zu Oldenbrok - Alten-
dorf belegene

kV V ^ L.

Küher Grambergs Warf¬
hamm ) , groß ca. 5 tis,
beste Kuhweide,

mit Antritt auf den 10. Nov. 1904
zum zweiten Male öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf aufsetzen.

Kaufliebhaber ladet freundlichste ein
Ovelgönne . Ed . Dethard , Aukt.

GrasVerkaus.
Ipwege . Hausmann H . Hull-

mann das. läßt auf den Ländeteien
hinterm Busch (aus Eßmanns Goel
anfangend ) : '

. KAMer.,
präzise 5 Uhr,

D -58 LMmrk MM «,
gut bestanden,

öffentl. meistb . verkaufen.
Großenmeer. C . Haake , Aukt.
Grotzenmeer . Beim Gastwirt

Scheelje Hierselbst ist ein

schwarzb . KH «lb
mit Schnitt im rechten Ohr in den
Schüttstall gebracht. Der Eigentümer
wolle dasselbe bis zum Sonnabend»
den 13 . d. Mts . , gegen Erstattung
der Kosten abholen, andernfalls das»
selbe am genannten Tage nachm.
6 Uhr an Ort und Stelle verkauft
wird. Der Gemeindevorstand.

Wedemeyer.
1 2schl. pol. Bettstelle m. Matr ., fast

neu, preisw . zu verk. Mittl . Damm 41.
Empfehle mich zum Schneidern

in und außer dem Hause.
Johannisstr . 6, oben.

Das Härteste , Dauerhafteste und
auch Schönste für jeden Flur -,
Küchen - u. Trottoir -Belag sind seine

Mosaikplatten
aus Lichtgesinterter Thonmasse.

Muster -Ausstellung und Lager bei
l . livumsim , MMrg,

Alexanderstr. 7.
Baumaterialien -Handlung.

2 beste Pferde , IO Obstleitern,
5 Fässer Dachlack, 2 Fahrräder,
Pferdedünger re ., billig z« ver-

_ Huntestratze 2.
Billig zu verkaufen Sofa , Bett¬

stelle mit Matratze , Chaiselongue
25 Wilhelmstraße 1a.
Z . verk . 2 gebr. Betten . Wllhelmstr. 1.

Zu kaufen gesucht ein einsitziger,
gebrauchter Kindersportwagen , gut
erhalten . Lambertistraße 58, oben.

Wohnung
von 4 Zimmern am 1 . September
oder später zu mieten gesucht.

Offerten unter S . 158 bis zum
12. August an die Exped. d. Blattes
erbeten.

Zu belege« «. auzuleihe«
gesucht.

3000 Mark
baldmögl. umzul. gef. Zinsf . 5 <>/<,.

Offerten unter S . 124 nimmt die
Expedition d . Bl . entgegen.

Verlorene und nachzn-
weisende Sachen.

Verloren ein Trauring aus dem
Wege vom Parkhaus nach Hotel
Brüggemann , Rastede. Abzug, gegen
Belohnung in der Exped. d. Bl.

Zugelaufen ein kleinerweißer
Hund . Gegen Erstattung derKosten
innerhalb 8 Tagen abzuholen.

Moorhausen bei Wüsting.
Hinr . Gode.

IMM -VMus.
Hude. Die Witwe des weil.

Müllers und Holzhändlers Johann
Lange zu Moorhausen läßt ihre
daselbst an der Chaussee Oldenburg-
Bremen recht angenehm bclegene

Besitzung,
neue kompl. Gebäude und ca . 8 ba
Ländereien, größtenteils beste Weiden

und Riesclwiesen,

m Iienstag , 18. AM,
nachm. 5 Uhr,

in Heinr . Langes Wirtschaft das.
öffentlich zum Verkauf aussetzen.

G . Haverkamp , Aukt.
Habe am Freitag noch 14/z Waggon

primaWeißkalk
abzugeben.

Baugeschäst u. ZementwareN'Fabrik.

Zwangs-
rsteiverftergerung.

Am Donnerstag » de« 11. August
1004 , nachmittags 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst:

I . 1 Sekretär , 1 Klavier, 2 Sofa¬
tische , 1 Sessel, 5 Schränke, 1
Nipptisch, 8 Bilder , 2 Sofas , 1
Nähmaschine, 1 Bettstelle mit
Bett , 1 Kommode, 2 Lehnstühle,

II . 1 Plüschsosa, 1 Garderobenhalter,
1 Teppich, 1 Tischdecke, 2 Vor¬
lagen

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Zu H steht ein Aus¬

fall uicht zu erwarten.
f>ape,

Gerichtsvollzieher.
Die jetzige Monats¬

versammlung fallt ans.
Nächste Versammlung

am Sonntag , den 11. Sep¬
tember er., nachm. S Uhr,
im Vereinslokal.

Biochemischer Ami«
Wiefelstede.

Bei dem am Sonntag , 7. August,
in Loyerberg bei Gastwirt Bremer
abgehaltenen Vogelschietzen sind aus
folgende Nummern Gewinne gefallen:

11 14 20 46 50 59 106 107 128
134 139 191 207 220 255 282 306
327 351 371 SOI 160 401 393.

Die Gwinne sind bei Wirt Bremer
in Empfang zu nehmen. _

Holler-Neuenwege
Am Sonntag , den 14 . u. Montag»

den 15 . August:

kroD Entcilmkegei«
u . Flobertschießen,

wozu freundlichst einladet
H. Bleckwehl.

Der

Hläsnburger ßsnks
Filialen in Atens-Nordenham , Delmenhorst , Hohen¬

kirchen , Jever «. Vechta.
Wir übernehmen die Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren

aller Art unter voller Verantwortlichkeit.
Wir übernehmen ferner die Aufbewahrung von in Kassetten, Kisten,

Koffern, Paketen oder dergleichen verpackten Wertgegenständen aller Art.
Die in unseren Gewölben ausgestellten Srahtfächer (Safes ) vermieten

wir zur Aufbewahrung von Effekten, Dokumenten und anderen Wertgegen¬
ständen auf kürzere oder längere Zeit . Die Safes stehen unter dem eigenen
Verschluß der Mieter . Die gedruckten ausführlichen Bedingungen sind an
unseren Kassen , sowie auch bei unseren Agenturen erhältlich.

Unsere Gewölbe sind feuer- und diebessicher.

Leichte Menbarkeit! — Endliche Mdilimg!
Zutemt . ZOueiüe - Akademie u. Fachschule Hamm.

Größte Lehranstalt Rorddentschlands!
^ LILalsr

Oldenburg , Kurwickstraße 31, I. Etage,
von Frau Direkt. Hr . LILisrr . -WU

, " Volle Garantie für theoretische und praktische Ausbildung zur
Direktrice, perf. Schneiderin und zum eigenen Bedarf . Neue Kurse beginnen
am 1 . und 15. jeden Monats . Schnellkurse für Damen, welche das prykt.
Schneidern schon erlernt haben, in kürzester Zeit.

Kurserin Weißnähen beginnen jeden Montag ._

eines glanzlosen , klebenden Fuß
bodens entgehen alle Hausfrauen

SolwsrwSLse,
Pfnnddose Mk. 0,80 , anwendcn.

Drogen- u. Farbenhandlung von

Lvotk . L Sattler,
Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

Achtung ! ! Achtung !!
Einem sehr verehrlichen Publikum von Oldenburg und Umgegend ge¬

statte ich mir hiedurch die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß ich die im
Hause Heiligengeiststratze 32 belegenen

kestaui 'slioliziÄume
nach vollständiger Renovation neu eröffnen werde.

Ich habe es mir bei Uebernahme dieses Etablissements zur ganz be»
sonderen Pflicht gemacht, die Räume durch Ausstattung mit allem Komfort
der Neuzeit entsprechendenEinrichtungen zu einem angenehmen und gemüt¬
lichen Aufenthalt der mich beehrenden Gäste zu gestalten.

Zum Ausschank gelangen:
bestgepflsgtes Hoyersches sowie Münchener Vier und

Weine uns renommiertesten Häusern.
Meine kalte und warme Küche halte ich zu jeder Tageszeit

bestens empfohlen.
Indem ich versichere , daß ich es mir auch ganz besonders angelegen

ein lassen werde, durch kulante und prompteste Bedienung den Zuspruch
aller zu erwerben, bitte ich um gütige Unterstützung meines Unternehmens
und zeichne HochachtungsvollL . Jestauraleur,

Heiligengeiststratze 32.

StsIIvo -LorelKsr kiir Ersnsiivolt
Stützen, Gesellschafterinnen re.) Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp . gratis.

Adresse: Frauen -Zeitung , Berlin -Ceituöpenick.

Besätze,
Knrzwaren,

Sämtl . Artikels
zur Schneiderei.

6 . koMssn
Langestr. 80

Jagd¬
gewehre,
Jagd-

Geräte.

kug.
Mppsns

Motten-
straße 22.

Munition
aller

Art.

Zu verkaufen Gluckhenne mit
S3 Kücken (rebhuhnsarb . Italiener)
7 Wochen alt . Kriegerstraße 6.

Alexanverhaus. Zu verk. 2 Kuh-
und1 Bnllenkalb. G. Diers.

Kriieur u. Perrückenmach. . Achternstr.1

Ititzcierlsssung.
lod ßnßtz wivü in OläeudurK

i. Kr ., WM" Kottorxstr . 27 , als

8p62ia >3iÄ
M Obren , Blasen - unä

Oalekrankkeiten
visäerxelLsssv.

Lxreoßstimäen : 1V—12, 4—5.

llr. KSMkkllkk.
FamMen -Nacheichten.

Todes -Tluzeigon.
Ohmstede, 8. August 1904. Heute

starb nach kurzer, heftiger Krankheit
unser lieber Sohn

1- . It . 62998

im Alter von 11 Jahren.
Die trauernden Eltern u . Kinder.

, Wilkens , Lehrer.
Die Beerdigung findet Freitag

nachmittag 3 Uhr auf dem Ohmsteder
Kirchhof statt v . P . F . L .-Hospital ab.

Mairas - SetiMk
von köstlichem

IVochlZesvIunÄvir.

kllioliolfnei W
Lrfpisohsnl ! M M

Vei - ilLUungbeföl -llsi'nä.
vebersl ! erliMieli.

Osternburg , den 8. August 1904
Heute nachmittag 5 Uhr starb nach
kurzer heftiger Krankheit unser innigst
geliebter Sohn Friedrich im zartenAlter von 6 Monaten .

"
Dies zeigen tiefbetrübt an

Marti « Thiel und Frau.Die Beerdigung findet Donnerstagden 11. August, nachmittags 2 >/zUhrvom Sterbehause aus auf dem alten
Kirchhof statt._

Oldenburg , den 5 . August 1994
Plötzlich und unerwartet starb nach
langer schwerer Trübsal der Kupfer-
schmiedemeister

1. M8lSM
im 52. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die hochbetagte Mutter,

Brüder , Schwester, Schwägerin nebst
Kindern.

Die Erde wird ihm leicht sein!
Statt Ansage.

Osternburg , den 8. August 1904.
Heute starb am Keuchhusten unser
tiebesGretchen im Alter von 2Jahren
5 Monaten , welches tiefbetrübt zur
Anzeige bringen

H. Voigt und Frau.
Beerdigung findet Donnerstag , den

11. d. Mts ., nachmittags 3 Uhr , aus
dem neuen Kirchhof statt.

Drielakermoor , 9. August 1804.
Heute nachmittag 2Ve Uhr entschlief
sanft und ruhig nach kurzer heftiger
Krankheit unser lieber kleiner Willy
im zarten Alter von 11 Vs Monaten.

Um stille Teilnahme bitten
Diedr . Vahlenkamp und Frau,

Martha geb . Seyen.
Die Beerdigung findet am Freitag

morgen 9 Uhr auf dem alten Ostern-
burger Kirchhof statt.

1-
Dem Herr » über Leben und Tob

hat es gefallen, unseren lieben Sohn,
unseren teuren Bruder, Schwagerund
Onkel , den

Rentier

Keorg iMge
nach längeren, mit großer Geduld er¬
tragenen Leiden, versehen mit den hl.
Sterbe - Sakramenten , heute morgen
8 Uhr infolge eines Schlaganfalls im
46. Lebensjahre in ein besseres Jenseits
abzuberufen.

Wir bitten des teueren Verstorbenen
im Gebete zu gedenken.

Die trauernden Angehörigen.
Cloppenburg , Bakum , Breme«»

Nebraska , Newyork,
8. August 1904.

Die Beerdigung findet am Freitag,
den 12. d. Mts ., morgens 10 '/» Uhr,
in Cloppenburg vom Krankenhaus!
aus statt.

VerautwEMli Wi - l .tz.Klpr v. M dm MWSWtM » L - Aetzlptzg , a—

Weitere Familien - Rachrichte «.
Verheiratet: Paul Cckensetder

mit Pauline Beyer , Moorwarftn
b . Jever.

Verlobt: Bernhardine Brandes,
Jever , mit Heinrich Haussen, Wil¬
helmshaven.

Geboren: (Sohn ) vr . wem
Vögeding, Barmen . Herm. Schmidt»
Steenfelderfeld. — (Tochter) G. Harms»
Münster i. W.

Gestorben: Walt . Lüken , Meyers¬
hof , l '/s I - Rentier Adam N . Schoos,
Petkum , 86 I . Rentier Micha
Harms Janssen , Weenermoor, 74 Z>
Landmann Georg Henken, Gicßel«
Horst, 61 I . Anna Marie Catharin-
Jochens , geb. Peters , Varel, 71 J>
Willi Hadeler, Rönnelmoor , 8 >/s N-
Gerh. Oeltjen, Heubült , 9 M . Clma
Lübke , geb . Berndt , Leer , 30 ff-
Marinc -Werkführer a. D . H . Burhop,
Wilhelmshaven, 55 I . Arthur RE,
Wilhelmshaven, 11 M . Erna Müller,
Wilhelmshaven, 11 M . Konstr kt-
Sekretär der Kaiser! . Werft Euch
Kretzschmar , Wilhelmshaven, 52
Meta Windeis , geb. Kropp, Delmen¬
horst, 65 I . Anna Hartuna , D 'lmen-
horst, 65 I . Hinrich Meter,
Stenum , 9 M . Hanna Pöpken,
Elsfleth , 3 I . Baggerarbeiter Mr.
Brau , Blexen, 37 I . Gertrud Neu¬
mann, geb . Braams , Jever , 49
Kaufmann Otto Bley, Jever . Mar¬
garethe Groeneveld, Dorcnbor -, 4M
Johanne Künnemann . geb . Saurere,,
Varel , 51 I . Elise Oeljeschläaee , gm-
Holthusen, Delmenhorst. 46 I.

MS M S rMLldenburg^
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SlcrHti ^ cHe Frotkogron.
Sitzung des Magistrats , Gesamtstadtrats und Stadtrats

am Dienstag , 9 . August 1904 , nachm . 6 Uhr.
Herr Bankdircktor Jaspers eröffnet die Sitzung.

Wahl von 3 Vertrauensmännern
für Bildung der Schöffen - und Geschworenen¬

listen für 1904.
Es wurden vorgeschlagen und gewählt die Herren Syndikus

Murken, Ratsherr Becker, Ratsherr Struve.
Ansetzung von Militärpersonen zu Gemeinde¬

abgaben.
Die Vorlage, betr. Heranziehung der Offiziere zur Ein¬

kommensteuer, wurde nach kurzer Besprechung der Finanz-
kommission zur Nachprüfung nochmals überwiesen.

Die Vorlage wurde angenommen.
Umlegung der Alexanderchaussee.

Die Klinkerbahn der Alexanderchausfee befindet sich
in einem recht mangelhaften Zustande . Nach den Gut¬
achten Sachverständiger ist ein Umlegen und Ausbessern
einzelner Strecken mit noch brauchbarem Altmaterial nicht
mehr zu empfehlen . JU einem früheren Berichte haben
Wir über diese Angelegenheit bereits ausführlich berichtet.

Die Vorlage wird deoattelos angenommen.
Entwurf einer Eberkörungskommissiou.
Nachdem der Gesamtstadtrat die Einführung der Eber-

Körung beschlossen und der Mmtsrat des Amtsverbandes
Oldenburg dem Anschluß der Stadtgemeinde an den
'Eberlörungsverband des Amtsverbandes zugestimmt hat,
ist auch vom Großherzoglichen Staatsministerium , De¬
partement des Innern ^ das Einverständnis hiermit erklärt
Worden. Der Magistrat beantragt:

Der Gesamtstadtrat wolle sich mit dem vom Groß¬
herzoglichen Staatsministerium , Departement des In¬
nern , aufgestellten Entwurf einer Cberkörungsordnung
für die Amtsverbände Amt Oldenburg und Stadtge-
rneinds Oldenburg gutachtlich einverstanden erklären.

Die Vorlage wird debatteloS angenommen.
Die Voranschlagsüberschreitungen.

Der s ) Armenkasse, b ) Stadtkasse , o) Kasse der Mirtel-
und Volksschulen und ä) der Oberreal - und Vor¬
schule werden auf Antrag des St -M . Ramsauer und
der Erklärung , daß die Ueberschreitungen von der Finanz-
kommission geprüft , ohne Widerspruch genehmigt.
Uebertragung von bewilligten Pflaster¬
kosten aus dem Vorjahre auf den laufenden

Voranschlag.
Dabei handelt es sich um Ausgaben von Pflaster¬

kosten für die Ehnernstraße und den Abraham , welche
genehmigt wurden.

Ankauf von 82 xm zur Verbreiterung
der Bürgereschstraße.

Bei der vorjährigen Regulierung der Bürgereschstraße
konnte eine Einigung mit dem Eigentümer des Eckhauses der
Linden- und Bürgereschstraße, dem Wirt Georg Bulge, wegen
Abtretung des zur Straßenverbreiterung nötigen Landstreifens
nicht erzielt werden. Jetzt hat Bulge sich bereit erklärt , die
vom Bezirksvermessungsbeamten zur Größe von 82 pm er¬
mittelte Fläche für 250 Mk. an die Stadt abzutreten.

Auf einen Antrag des Magistrats wird die Vorlage a n -
genommen.

Ankauf einer Grundfläche zur Verbreiterung
der Kriegerstraße.

" Die vom Magistrat seit Jahren von Zeit zu Zeit ver»
suchten Verhandlungen mit den Anliegern der Kriegerstraße
zu einer durchgehenden Verbreiterung dieser Straße auf
7 bis 7Vs Mtr . sind immer an der Weigerung eines Teils
der Anlieger gescheitert, die zur Regulierung der Straße
nötigen Landstreisen unentgeltlich oder gegen mäßige Ent¬
schädigung abzutreten. Es haben sich zur unentgeltlichen Ab¬
tretung der Grundfläche, aber gegen Entschädigung für das
Setzen einer neuen Befriedigung bereit erklärt : Oberrevisor
Haar , Bäckermeister Dietrich Boklmann , Bäckermeister Ed.
Bruns und Schlächtermeister Ed. Schwarting.

Lin lüegiekungrrat
a>5 Meiler i« Amerika.

Buchbesprechungvon vr . Richard Hamel.
I.

Den alten Adam auszuziehen und einen neuen Menschen
anzulegen, galt immer als ein besonders schwieriges und da¬
her besonders verdienstlichesmoralisches Umkleide -Experiment.
Ich für mein unmaßgebliches und bescheidenes Teil glaube
freilich nicht recht an die Möglichkeit seines Gelingens , es fei
denn, der Eigentümer eines „neuen Menschen" wäre über¬
zeugt, die neue Toilette kleide ihn vorteilhafter als die
alte. Doch darum handelt cs sich jetzt nicht . Man soll für
diesmal nur einsehen , daß noch schwerer als die moralische
Neu- Kostümierung des Menschen der Entschluß ist, sich
äußerlich zu wandeln , und zwar natürlich zum Schlechteren,
also zum Beispiel einen Amtsrock abzulegen, dem alle Achtung
und El,r >rb .etung zu teil wird, und dafür die zerrissenen
Lumpen eines Bettlers anzuziehen, sich also, anstatt selbst zu
schrecke» , lieber schrecken zu lassen . Es wäre zu untersuchen,
ob eine solche Umkleidung, wenn auch nur eine geraume Zeit
lang, aber im Ernste und bis zum wirklichen Auskosten der
elenderen Lage unternommen , nicht mehr Energie und Mut
erfordere, als der Entschluß, sich irgendwie moralisch zu „ ver¬
schönern ", denn an eine wirkliche moralischeWesensänderung zu
glauben hindert mich die Erfahrung an mir selbst und meinen
alten Freunden . Wenn aber der ehemalige Pastor Göhre
seinen Talar mit der blauen Bluse des Arbeiters vertauscht
und einige Monate unerkannt wie ein wirklicher Proletarier
lebt und sich behandeln läßt , so ist dazu eine gehörige Dosis
Mut nötig. Und das war noch ein Geistlicher, das heißt
rin Mann , bei dem so etwas bei gewissen Voraussetzungen
noch nicht so gar verwunderlich ist . Ein Regierungsrat
aber, noch dazu ein königlich preußischer, — wenn der Stand,
Miene, Scheuet, Orden und Gewanb von sich wirft, nach
Amerika geht und dort fünf Monate als Arbeiter unterster

Der Magistrat beantragt im Einvernehmen mit der
Besichtstungekommission:

Der Stadtrat wolle den Ankauf der zur Verbreiterung
der Kriegerstraße auf 7 Mtr . in der südlichen Strecke und
7,5 Mtr . in der nördlichen Strecke bei der Straßenbiegung
nach Westen nötigen Grundflächen: vom Oberreoisor Haar
für 600 Mk., vom Bäckermeister Bohlmann für 160 Mk.,
vom Bäckerm istsr Bruns für 100 Mk., vom Schlächter¬
meister Schwarting für 100 Mk. beschließen.

St .-M . Neubert fragt , ob in den letzten Tagen Herr
Aukt. Meiners sich bereit gefunden habe, seine Forderung
(1200 Mk.) zu ermäßigen.

Der Oberbürgermeister erklärt, daß von Auktionator
Meiners eine Eingabe eingelaufen sei, daß aber die Angelegen¬
heit wegen der Kürze der Zeit vom Magistrat noch nicht ge¬
prüft werden konnte. Eine bestimmteSumme sei nicht gestellt.

St .- M . Voß findet die Forderung im Gegensatz zu den
anderen Straßenanliegern recht hoch und wünscht, daß eins
nochmalige Prüfung vorgcnommen werde, da oft recht ver¬
schiedene Taxierungen abgegeben werden. Dem schließen sich
verschiedene Stadtratsmitglieder an.

Ter Oberbürgermeister ist unbedingt dafür , daß ein
mäßigerer Preis gestellt werden müsse , schon im finanziellen
Interesse der Stadt ; andererseits würden die Forderungen
bei weiterem Ankauf von Grundflächen in der Stadt unge¬
mein wachsen.

Die Vorlage des Stadtrats wird angenommen.
L . Lesung des Beschlusses vom 24 . Mai,

betr . Erwerb von Grundflächen am Haarenufer.
Der Beschluß hat abermals ausgclegen und ist seitens

der Interessenten kein Widerspruch erfolgt.
Der Magistrats - Antrag wird angenommen.

Desgleichen zur Regulierung der
Alexanderstraße.

Mit dem Landmaun Anton Budelmann ist im Ent¬
eignungsverfahren ein Vergleich vorbehältlich der Zustimmung
des Stadtrats abgeschlossen worden, wonach die Entschädigung
im ganzen 1200 Mk. betragen soll gegenüber den anfangs
gebotenen 1033 Mk. und geforderten 1900 Mk.

Auch dieser Beschluß hat ausgelegen und ist kein Wider¬
spruch erfolgt. Der vom Magistrat gestellte Antrag wird
angenommen.

Pflasterung der Alexanderstraße.
Im Voranschlag der Slraßenkaffe sind die Mittel für

die Umlegung des Pflasters der Alexanderstraße in der Strecke
von der Gertrudenstraße bis zur Lambertistraße bewilligt,
und zwar soll die Fahrbahn in der südlichen Teilstrecke mit
Granitkopfsteinen und in der nördlichen Teilstrecke mit Klinkern
gepflastert werden. Die Kosten sind für die 187 Mtr . lange
südliche Strecke zu 14823 Mk. und für die 847 Mtr . lange
nördliche Strecke zu 14684 Mk. veranschlagt. In der
Besichtigungskommission waren seiner Zeit die Ansichten
geteilt, ob die nördlicheStrecke in Kopfsteinen oder in Klinkern
zu pflastern sei ; das Streben nach Ermäßigung der Kosten
gab damals den Ausschlag für die Empfehlung des Klinker¬
pflasters. Aus diesen und anderen Gründen entschloß sich
die Besichtigungskommission dem Stadtrat eine Aenderung
des gefaßten Beschlusses zu empfehlen.

Der Magistrat hat sich den Vorschlägen der Kommission
angeschlossen und beantragt demnach : Der Stadtrat wolle sich
damit einverstanden erklären, daß auch die nördlicheBaustrecke
der Alexanderstraße mit Kopfsteinen gepflastert werde, und
den Betrag von 7802 Mk. zu A. Z 6 des Straßenkassen¬
voranschlags nachbewilligen.

Bei Besprechung dieser Vorlage fragt St . »M . Kaufmann
Millers an, ob es richtig sei, daß auf Geheiß des Magist¬
rats die drei Bäume beim Hause des Ratsherrn Harms
stehen bleiben sollen und die Käufer auf Wunsch zurück¬
getreten seien.

Der Oberbürgermeister erwidert, daß dem so sei.
Es ist vom Magistrat angeordnet worden, sie vorläufig noch
stehen zu lassen , denn sie gereichen immer noch zur Zierde,
und da die Bäume kerngesund, sind sie auch keinem Menschen
zum Schaden. Sollte sich aber bei der Pflasterung heraus-

Stufe Erfahrungen sammelt, die man sich am grünen Tische
selbst im Hundstagsschlaf nicht träumen läßt, so ist das ohne
Zweifel eine heldenmütige Tat . Solch ein soziales Helden¬
stückchen hat der Regierungsrat Kolb vollbracht, vor fünf
Jahren , und seine Erlebnisse jetzt in einem Buche geschildert,
das, in gutem Memoirenstil geschrieben und sich ohne ge¬
lehrtes Beiwerk an die Allgemeinheit wendend, zu den inter¬
essantesten derartigen Schriften gezählt werden darf.*)

Ueberraschendangenehm fällt die Freimütigkeit des
Verfassers auf, weil sie vollkommen schlicht und nirgend an-
maßlich sich gibt ; alle romantische Färbung ist vermieden,
im Freilicht liegen die Erfahrungen ; mitunter nur springt der
Witz und die Beurteilung von höherer Warte reizvoll
hinein; aus Verallgemeinerungen aus den einzelnenTatsachen
stößt man nicht gerade häufig. Man lernt eben die Verhält¬
nisse kennen , in die der Verfasser sich hineinbegeben, wie er sie
erlebt und wie er sie geschaut hat ; das gibt dem Buche den
eigenartigen Wert . Man wird dem entsprechend auch , da die
Erfahrungen Kolbs sich nur auf engere Kreise beschränken,
nicht immer mit ihm einer Meinung sein können und ihm
in manchem Punkte Urteile anderer Schriftsteller, die über
die dortigen Arbeiterverhältniffe geschrieben haben, ergänzend
oder selbst widersprechend entgegen halten müssen . Zu solcher
Erweiterung und Korrektur eignet sich vorzüglich Ludwig
Max Goldbergers bekannte Schrift „Das Land der unbe¬
grenzten Möglichkeiten" in den Kapiteln, wo dieser von den
Arbeitern und ihrer Stellung zum Kapital handelt. Unter
diesem Vorbehalt wollen wir aus Koibs lehrreichem Buche
dem Leser einiges mitteilen und den Autor möglichst in eigener
Person erzählen lassen.

Aus ein Jahr beurlaubt , weilte Kolb seit zwei Monaten
in den Vereinigten Staaten . Sozialen Fragen galt seit Langem
sein Interesse . Tort aber hörte und sah er rein nichts von

*) „ Als Arbeiter in Amerika . " Unter deutsch-
ameritanischcn Großstadt - Proletariern . Bon Alfred Kolb , Rt-
gierungsrat . Berlin, 1904 . Verlag der Hosbuchhandlung Karl
Sigismund.

stellen , Paß sie sich hinderlich erweisen , so werden auch diese
drei Bäume noch fallen. Dem wird zugestimmt.

Der Antrag des St .-M . Millers, daß die Bäume ent¬
fernt werden sollen, wird abgelehnt.

Daraufhin wird die Vorlage angenommen.
Bewilligung von Mitteln für eine Wasser^

leitnng in der Alexanderchaussee.
> Auch über diese Angelegenheit haben wir bereits be¬
richtet . Der Magistrat beantragt nunmehr im Einver¬
ständnisse mit der Gas - Md Wasserkommission:

Der Stadtrat wolle für die Legung einer Wasser¬
leitung in der Alexanderchaussee von der Lambertistraße
bis zum Schulwege 4732 Mark bewilligen , wolle ferner
sich allgemein damit einverstanden erklären , daß in den
Straßen und Wegen des Stadtgebiets Wasserleitung!
gelegt wird , wenn die Stadtgebietsvertretung 8 Prozent

! dr veranschlagten Anlagekosien als jährlichen Beitrag
zu den Kosten der Verzinsung , Abschreibung und Unter¬
haltung der Anlagen auf die Dauer von 25 Jahren ab¬
züglich eines Betrages von 10 Mark für je 100 Kubik¬
meter jährlichen Wasserverbrauchs übernimmt , und wolle
den Magistrat ermächtigen , Rohrstrecken, für welche dev
erforderliche Beitrag von der Stadtgebietsvertretung be¬
willigt wird , mit Zustimmung des Bauausschusses der
Gas - und Maßerkommijsion legen zu lasten.

Die Vorlage wird angenommen.
Fluchtl .inienplan für den mittleren und

äußeren Damm.
Für den mittleren und äußeren Damm ist die Fest¬

setzung einer neuen Fluchtlinie in Aussicht genommen,
welche eine Verbreiterung der jetzt streckenweise nur 9,5
Meter breiten Straße auf 14,60 Meter bezw. 13,75 Meter,
lbezw . 13,25 Meter vorsieht . Die neue Straßenlinie wird
bestimmt durch die gerade Flucht der Häuser mittlerer
Damm Nr . 11 und 12 (Großherzogliches Palais ) und
äußerer Damm Nr . 20 (Rohlfs ) einerseits uno der Häuser
mittlerer Damm Nr . 5 (Danckwardt ) und äußerer Damm
Nr . 10 b (Lange ) andererseits . Der Straßenzug als Haupt-
znwegung zur Stadt genügt dem Verkehr längst nicht
mehr . Der ' Magistrat beantragt:

Der Stadtrat wolle sich mit dem vom Magistrat auf¬
gestellten Fluchtlinienplane für den mittleren und
äußeren Damm einverstanden erklären.

Die Vorlage wird angenommen.
Ueber nähme des Röweklämps als Gemeinde -»

weg.
Die BewMgUM der Kosten der Pfasterung des Röwe-

kamps und der Werbachstraße bis zur Hochhauserstraße ist
seitens des Stadtrats an die Voraussetzung geknüpft , daß
die Regulierung der gedachten Straßssn vorher zum Ab¬
schluß gebracht und daß die Straßen als Gemeindewege
übernommen werden.

Die Wegegenossenschaft Röwekamp
'

hat nun in einer
Versammlung vom 3. Dezember 1903 die Uebertragung deÄ
Weges an die Skadt beschlossenund für die Regulierung der
Straße durch Verbreiterung auf 8 Meter in der Ansangs¬
strecke bis zur Weskampstvaße und von da an aus 12 Meter,
die erforderlichen Mittel bis zum Höchstbetrage von 2700
Mark bewilligt.

Der Stadtmagistrat beantragt r
Der Stadtrat wolle

1 . Die Uebernahme des" Genossenschaftsweges Röwe¬
kamp (Röwekamp und Werbachstraße ) als Gemeinde*
weg,

-
2. den Erwerb des Wegeareals nebst den aus den Volk

der Wegegenossenschaft mit den Anliegern abge¬
schlossenen Verträgen zur Regulierung der Srtaßei
sich ergebenden Ansprüchen aus Grundabtretung,

3. den Erwerb einer 40 Quadratmeter großen Grunde
fläche, teils der Parzellen §58/305 und 659/305 in
Flur 5, von dem Oberkontrolleur Strieplin,g , Zie-
gelhosstraße 66, im Enteignungswege

beschließen.
Die Vorlage wird mit 'Men drei Anträgen tinges

nvmmen.

Sozialdemokratie . „ Eine seltsame Erscheinung! Das Heimat¬
land der Trustmagnaten , wo das Großkapital dominiert wie
sonst nirgendwo in der Welt, kennt das rote Gespenst kaum
dem Namen nach. " Die Ex stenzbedingungendieses Proletariats
kennenzu lernen, welches — auch in seinen deutschen Bestand¬
teilen — vom kommunistischenEvangelium nichts wissen will,
das reizte den Forscher. So entschloß er sich zu dem einzigen
Weg zu diesem Ziele : er wurde selbst Arbeiter und zwar in
Chicago.

Hier sei gleich im Anfang erwähnt, was Goldberger in
seinem angeführten Werke über die sozialpolitischen Dinge im
Jahre 1902 — also drei Jahre nach Kolbs Aufenthalt in
Chicago — aus dem Munde des Dr . Ließ, Sprechers der
freien deutschen Gemeinde in San Franzisko, eines Kenners
der amerikanischen Arbeiterbewegung, vernahm : „ Mit der
Gründung und dem Erfolg der Arbeiterpartei in Kalifornien
sowie dem jetzt unverkennbar raschenAnwachsender sozialistischen
Partei in den Mittel - und Oststaaten dürfte sich die Partei¬
konstellation wesentlich ändern. Es ist nicht unwahrscheinlich,
daß sich in nicht allzu ferner lZukunst die (Marxistische)
sozialistische Partei der Vereinigten Staaten mit der jüngeren
Arbeiterpartei in ähnlicher Weise verschmelzen wird, wie einst
in Deutschland die Marxistischen „ Eisenacher" mit den
„Laffalleanern ", zunächst unter einem Kompromißprogramm,
ähnlich dem „Gothaer Programm " der deutschen sozial¬
demokratischenPartei , aus dem dann ein strikt sozialistisches
Programm und eine strikt sozialistische Arbeiterpartei hervor¬
gehen dürfte. Die Vereinigten Staaten , in denen tatsächlich
der Volkswille das höchste Gesetz ist, dürften dereinst
das erste Industrieland der Welt sein , in dem eine sozialistische
Arbeiterpartei zur Herrschaft gelangt und zur Vergesellschaftung
zunächst der wichtigsten Produttions , und DistrwutionZmittel
schreitet ."

So also sprach freilich ein Mann aus San Franzisko,
während Kolb seine Erfahrungen hauptsächlich in Chicago
sammelte, einste Tagereisen vom Westen entfernt . Er selbst
bemerkt übrigens auch , daß San Franzisko ein Hauptsitz der
Sozialisten ist. In Chicago» Arbeitertreisen hat Kolb in-
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Sodann wird über dre
s . Grundsätze für Gas - und Wasserrohrlegung

bei Neu - und Umpflasterung von Straßen,
b . Bewiligung von Mitteln für Gas - und

Wasserrohrlegung
verhandelt.

Diese Punkte wurden durch 2 Anträge des Magistrats
erledigt.

Aenderung des Hasengleisvertrages.
Im Z 4 des am 29. April 1895 zwischen der Stadt und

der großherzoglichenElsenbahndirektion abgeschlossenen Hafen¬
gleisvertrages hat die Eisenbahnverwaltung die gewöhn¬
liche Unterhaltung der im städtischen Hafengleise liegenden
Drehscheibe gegen eine aus der Stadtkasse zu zahlende jähr¬
liche Vergütung von 30 Mk . übernommen. Von der großh.
Eisenbahndirektion ist jetzt angeregt worden, den Vertrag
mit Wirkung vom 1 . Januar 1903 dahin zu ändern, daß die
Unterhaltung der Drehscheibe argen Wegsall der jährlichen
Vergütung auf die städtische Verwaltung übergeht, wobei es
dem Magistrat überlassen bleiben soll , ob er größereInstand.
setzungsarbeiten selbst ausführen lassen oder durch die Eisen«
bahnverwaltung gegen Kostenerstattung beschaffen lassen will.

Der Magistrat hat darüber beraten und beantragt darnach:
Der Stadtrat wolle den Stadtrat ermächtigen, mit der

großherzoglichen Eisenbahndirektion einen Vertrag zur
Aenderung des Hasengleisvertrages vom 29. April 1895
dahin abzuschließen, daß die laufende Unterhaltung der im
Hasengleise liegenden Drehscheibe gegen Wegfall der im
Vertrage festgesetzten jährlichen Entschädigung von 30 Mk.
von der Stadt übernommen wird.

Der Antrag wird angenommen.
Annahme eines Vermächtnisses.

Der verstorbene Kahnschiffer Johann Diedrich Eggers
hat der Stadt Oldenburg letztwillig den Betrag von 0000
Mark vermacht mit dem Wunsch, daß dieses Vermächt¬
nis unter näheren Bestimmungen des Verstorbenen als
Eggers -Stiftung dauernd erhalten und vom Stadtma¬
gistrat verwaltet wird . Der Magistrat beantragt:

Der Stadtrat wolle die Annahme des Vermächtnisses
des am 15. Februar 1904 verstorbenen Kahnschiffers
Johann Diedrich Eggers unter dem Ausbruch des

^ Dankes gegen den Stifter beschließen.
Die Vorlage wird einstimmig angenommen.

Unwiderrufliche Anstellung von 3 Gemeinde¬
beamten.

Der Magistrat beantragt die unwiderrufliche Anstel¬
lung der Herren Kämmereibuchhalter Wulfs, Stadtbau-
führer Weber und Magistratsaktuar Eiben und bittet
den Stadtrat , den Antrag anzunehmen . Der Antrag des
Magistrats wird angenommen.

Der Oberbürgermeister ersucht, noch zwei
weitere dringliche Angelegenheiten zu verhandeln ; die¬
selben sind erst nach Feststellung der Tagesordnung ein¬
gelaufen . Dem wird stattgegeben . Im ersten Falle handelt
es sich um

Gewährung einer Prozeßführung
seitens des Magistrats einem Kutscher gegenüber , der einen
Baum umgefahren und sich weigert , zu zahlen . Der Antrag
Wird angenommen.

Des weiteren handelt es sich um die
Wahl eines Mitgliedes zu dem Ausschüsse
der Verwaltung der Lese - und Bücherhalle.

Zur Bildung des fünfgliedrigen Ausschusses sind vom
Staatsministerium , vom Magistrat und vom Stadtrat je
ein Mitglied zu wählen . Zwei weitere Mitglieder wählt
der Verein . Seitens des Staatsministeriums ist Herr Ober¬
schulrat Dr . Menge gewählt . Der Stadtrat schlägt seiner¬
seits Herrn Oberlehrer Pfannkuche als Mitglied zu
Wählen vor , was angenommen wird.

Im Anschluß hieran fand eine vertrauliche

Aus dem Kroßherzoglum.
Der Nochdruck unserer mit Korrespondenrzeichen «ersehenen Origlnolberlcht«istnur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte

über totale Vorkemmuisse sind der Redaktion stets willkommen,
" Oldenburg , 10. August .

* Richtfest wurde gestern in der Georgstraße am Neu¬
bau des Vereinshauses des Arbeiterbildungs¬
oereins gefeiert. Beim Fäßchen Bier und Ansprachen ver¬
lief das Fest zur allgemeinen Zufriedenheit . Sämtliche

dessen fast gar keine sozialistischen Interessen wahrgenommen,
politische auch nicht. Auf diese Arbeiter paßt dann , was Goldberger
im allgemeinen von den amerikanischensagt : „Wohl nirgends
in der Welt ist der Arbeiter als solcher so sehr Individualist
wie in den Vereinigten Staaten ; er ist, wie der Arbeitgeber,
gleich rücksichtslos in der Verfolgung des Endzwecks , auch für
seine Person „ Geld zu machen" . Nicht daß er dem andern
das Erworbene mißgönnt — wohl aber will auch er, der in
den Betrieben der Trustmagnaten im Schweiße seines An¬
gesichts schafft, seinen Anteil haben. " Hier sei auch gleich
bemerkt, daß der Amerikaner überhaupt vom Staate eine
ganz andere Anschauung hak als der Europäer , der Staat ist
ihm ein Diener der Gemeinschaft, den man so karg als mög¬
lich entlohnen, dem man unter keinen Umständen ein höheres
Recht einzuräumen hat . Daher auch den meisten der Gedanke
sozialer Slaatshilfe noch ganz fremd ist, wozu kommt, daß die
Freiheit zur Selbstentsaltung aller Kräfte und die Höhe der
Löhne, um selbst für sich zu sorgen, viel größer ist als in
Europa . Dies glauben wir den Schilderungen Kolbs voran¬
schicken zu müssen.

So glatt freilich , wie unser Autor es sich selbst eingebildet,
ging es mit dem Arbeiterwerden nicht. Sechs volle Wochen
dauerte es, bis er überhaupt Arbeit fand, wiewohl er zu
jever ehrlichen Handtierung bereit war und kein Mittel un¬
versucht ließ . Es war freilich auch die ungünstigste Zeit, der
Winter , und unmittelbar nach dem Kriege mit den Spaniern.
Endlich glückte es ihm in einer Brauerei als Fässerschlepper.
Aber schon nach Monatsfrist jagte man ihn von dannen,
trotz seiner rissigenund schwieligenHände, des plumpen Ganges
und des größten Fleißes , aus bloßer Rancüne . Um keine Zeit
mehr zu verlieren, nahm er Empfehlungen zu Hilfe und stand
dann 3 Monate hindurch in dem Montiersaal einer Fahrrad-
sabrik am Schraubstock. Einen letzten Monat verlebte er noch
in einer Arbeiterherberge in San Francisco . „ Gearbeitet habe
ich dort nicht mehr. Die Energie war mir aus¬
gegangen . . . . Jetzt , nach fünf Jahren , darf ich es ja
gestehen : nicht unparteiisch, sondern mit vorgefaßter
An- und Absicht war ich bei meinem Entschluß zu Werke
gegangen: fremd, ablehnend stand ich der modernen Arbeiter¬
bewegung gegenüber . Gegen sie und asoen die welche ihr

Maurer , Zimmerleute und Arbeiter, welche am Bau ge¬
arbeitet haben, erhielten 2 Mk. aus der Vereinskasse, da man
ein größeres Zechgelage vermeiden wollte.

* Der Klub „ Edelweiß " feierte am letzten Sonntag
sein Sommerfest im Lokals des Herrn Dieks, Ofener Chaussee.
Das Konzert mußte der unfreundlichen Witterung wegen im
Saal stattfinden ; doch bald machte es dem Balle Platz, wozu
sich eine große Anzahl Damen und Herren eingesunden
hatte . In den Zwischenpausen fanden Kinderbelustigungen
und Verlosungen u . s. w. statt . Abends wurde eine
Polonaise durch den bengalisch erleuchteten Garten unter¬
nommen und ein schönes Feuerwerk abgebrannt . Der Klub
„Edelweiß", welcher sich rühmen kann, einer der ältesten
Klubs zu sein , kann aus ein gut verlaufenes Sommersest
zurückblicken.

*
* Osternburg , 10. Aug. Der Klub „ Einigkeit"

beschloß in seiner letzten Monatsversammlung , am 21 . Aug.
eine Fußtour nach dem „Müggenkrug" zu machen, um dort
bei gemütlichen Spielen für alt und jung einen schönen
Nachmittag zu verleben. Ferner wurde beschlossen , das
Stiftungsfest durch einen Ball in Frohns ' Sälen am 4. Sept.
zu feiern.

* Aus dem südlichen Herzogtum , 9. Aug. Hier hat
es gestern nachmittag fast überall ein paar Stunden ganz
gehörig geregnet, was den Wiesen und Weiden, namentlich
auch der Gründüngung sehr zu statten kommen dürfte.

* Rodenkirchen , 9. Aug. Heute nachmittag fand Hier¬
selbst die Prämiierung der Hengstsaugfohlen statt,
welche bei den diesjährigen Füllenschauen zur Konkurrenz um
Prämien ausgesetzt worden sind . Von den im Katalog ver-
zeichneten 12 Tieren wurden die nachbenannten durch Zu¬
erkennung einer Prämie von je 200 Mk. ausgezeichnet, als:

1 . Das Hengstfüllen des G. Meinen- Ahndeich , braun , V.
Joubert , M . Merta Nr . 3776, v. Em grant;

2 . des Heinr . Backhaus-Jaderbollenhagen , schwarz , V. Erb¬
graf, M . Emmy ll Nr . 10 869, v. Coco;

3. des L. Bunnemann - Großenmeer, braun , V. Erbgras , M.
Eilsa III Nr . 10 236, v . Freibeuter;

4. des Joh . Koopmann - Moordorf , braun, V. Girello, M.
Altburg Nr . 11 790, v . Freibeuter;

5. des Heinr. Orth - Beckhausen , braun , V. Erbgras , M.
Palanka Nr . 11 689, v . Coco;

6. des Joh . Fink- Sande , braun, V. Ehrenbrrg, M . PrismaNr . 2622, v . Anskar.
Künftigen Donnerstag , den 11 . d . Mts ., findet in Olden¬

burg die tierärztliche Untersuchung und am folgenden Tage
die Prämien - Verteilung an die zur Konkurrenz ausgesetzten
Stuten , 2jährigen Hengste sowie Hengst- und Stutenter statt.L . Vechta , 9. Aug. Gestern wurde beim hiesigen Bahn¬
hof enum mit Umzugsgut beladenen Güterwagen von einem
Diebe ein Besuch abgestattet. Der Langfinger, welcher ver¬
mutlich im Innern des Wagens große Schätze gerochen hatte,
mußte zu seinem Verdruß mit fast leeren Händen wieder ab-
ziehen . Nur ein Gebetbuch hat er mitgehen heißen , hat sich
dessen jedoch , wahrscheinlichals er von dem Inhalt Kenntnis
genommen hatte und eingesehen , daß derselbe zu seinem
schwarzenGewerbe nicht stimmte, schleunigst wieder entledigt.
Das Buch wurde später in der Nähe des Wagens wieder¬
gefunden. Dem Täter ist man auf der Spur.X . Brake , 9. Aug. Der norweg. Dampfer „ Georgia ",
Kapt . Gerrard , der, nachdem er hier geleichtert, gestern nacht
mit einer Ladung Holz nach Bremen fuhr, ist in der Nähe
der Moorloser Kirche mit dem Schlepper Unterweser 6,der mit 2 Kähnen weserabrvärts kam , zusammengestoßen.Der Schlepper ist gesunken , leider ist der Führer desselben,
Kapt . Dierking, Vater einer zahlreichen Familie , und der
Heizer bei dem Unfall ums Leben gekommen ; den beiden
andern Personen ist es gelungen, sich zu retten . Der Unfall
ereignete sich zurzeit des Hochwassers.

r . Bant , 9 . Aug. Mit dem heutigen dritten Festtage
erreichte das Schützenfest sein Ende. Dasselbe übte auch
in diesem Jahre an allen drei Tagen eine mächtige An¬
ziehungskraft auf das Publikum aus . Infolge der günstigen
Witterung nahm dasselbe einen recht befriedigenden Verlauf.Die Beteiligung am Schießen war eine sehr rege. Die Königs¬würde errang mit 20 Ringen Herr Rentier Neu mann
Hierselbst : erster Ritter wurde Herr Rentier Lübben Hierselbst
mit 20 Ringen und zweiter Herr Kaufmann Gruß in Wil¬
helmshaven. Am Schießen beteiligten sich auch verschiedene
Schützen aus Oldenburg, die folgende Prämien erhielten:

a. Aus der Festscheibe „Oloenburg " Herr Lütje einen 3 . Pr.

Vorschub leisten , wollte ich Material gewinnen im Umgang
mit dem ihr gleichfalls abholden, sozialpolitisch indifferenten
Proletariat der Vereinigten Staaten . Dazu zog ich aus.
Mir ist geschehen wie wohl jedem aus unseren
Reihen , der sich ehrlich um diese Fragen bemüht:
ich fand Probleme , wo ich Axiome wähnte. Manche
Wünsche unserer Arbeiterschaft , die ich vordem
verständnislos überhörte , halte ich heute für
ernstlich diskutabel ."

Diese Aufrichtigkeit aus solchem Munde ist so außer¬
ordentlich wie selten . Wir werden solcher Offenheit noch
öfter bei Kolb begegnen.

Die Zweimillionen-Bevölkerung Chicagos ist aus aller
Herren Ländern zusammengelausen. Eine halbe Million spricht
deutsch , eine Viertelmillion ist irischer Abkunft. Im deutschen
Konsulat wies man den Arbeitsuchenden an die „ Deutsche
Gesellschaft". Außerdem fragte man ihn: „Sie sind wohl
Militär gewesen ?" Auf diese Frage war der neue Proletarier
noch nicht gefaßt und ans Lügen noch nicht gewöhnt. „Nein,
bloß Reserveoffizier." „ So so, " versetzte der Konsulatsbeamte,
„na, da behalten Sie nur den Kopf oben und verlieren Sie
den Mut nicht, auch wenn Sie zuerst Enttäuschungen erleben
sollten." Später sagt Kolb einmal, der gewesene deutsche
Offizier sei in Amerika eine bekannte, unauffällige Erscheinung,
unter deren Maske er unbequemen Fragen Stand halten
konnte, ohne sich Blößen zu geben . Von der Deutschen
Gesellschaft, die den ankommenden Landsleuten mit Rat und
Tat zur Seite stehen soll , weiß der Verfasser nicht viel Gutes
zu sagen, obwohl man ihn wohlwollend behandelte. „ Freilich
hörte ich hier zum ersten Mal im Leben jenen aus Mitleid und
Geringschätzunggemischten Ton der Herablassung gegen m ch an¬
schlagen , der Dank in Beschämungkehrt , und der mir am eigenen
Leibe das Verständnis schärfte für den eigensinnigenNachdruck,
womit das moderne Proletariat gewisse Leistungen der Gesell¬
schaft als sein Recht heischt, aber als Almosen zurückweist
Man gab dem Hilfesuchendendie Adresse eines Wirtshauses,
wo .er sich eine Tuntelkammer zum Preise von 1 '/, Dollar
( 1 Lollar , 100 Cent — 4,20 Mk.) wöchentlich nahm. Liese
Herberge stand turmhoch über einer andern Klaffe von Logier-
häukern, wo man für so Cent dieWoche wohnen kannund

nnt 53 Ringen, Herr Wübbenhorst 7. Pr . mit 81 Ringen,
Herr Schmidt 14 . Pr . mit 48 Ringen und Herr Behrens
17 . Pr . mit 47 Ringen ; b . auf der Freihandscheibe„Bremen"
Herr Lütje 3 . Pr . mit 45 Ringen und Herr Schmidt 18 . Pr.
mit 30 R ngen. Auch auf der Geld- Konkurrenzscheibe erzielten
die Oldenburger gute Resultate.

* Jever , 9 . Aug. Mit dem Viehhandel wird eS nicht so
schlecht werden, wie in vielen Kreisen geglaubt wurde . Wenn auch
einige Gegenden Deutschlands inbezug auf Futterzuwachs durch die
Dürre unsäglich gelitten haben, das gesamte Wachstum gibt kein uner¬
freuliches Bild . Der letzte Markt war schon belebter und heute
ging der Rindviehhandel ganz gut . Es waren zugeführt etwa 200
Stück. Die Hälfte hochtragender Kühe und Rinder wurde schon früh,
verkauft und ausgesührt . Die Preise sind hoch , wenn auch nicht so
hoch wie im Vorsommer . Immerhin kosten gute Milchkühe 4 — 500
Mark . Der Schashandel war unbedeutend . Schafs sind teuer. Aus
Lieferung September wurden Sauglämmer für 40 Mk. und darüber
gekauft. Das Lebendgewicht kostet demnach 35—40 Pfg . das Pfund.
Schasfleisch kostet hier jetzt 70— 75 Pfg . Der Schweinehandel war
flau . Das Angebot ist unbedingt größer als die Nachfrage, daher
waren die Preise flau . Vier Wochen alte Ferkel konnte man schon
für 6 —7 Mk. das Stück kaufen. Auch die älteren Ferkel fanden
keinen Absatz . (Gem.)

Dom Landtage.*)
X Eversten , 9 . Aug. Der hiesige Bürgerverein

hielt gestern abend im Lokals des Herrn G. Müller eine gut
besuchte Generalversammlung ab. Nachdem einige Neu¬
aufnahmen vorgenommen waren , wurde in längerer, erregter
Debatte über die bevorstehendeLandtagswahl verhandelt und
zum Schluß mit großer Majorität folgende Liste aufgestellt:
Gerh. Bruns , Landmann , Wehnerfeld. G. Brunken, Gastwirt,
Bloh. Fr . Küvker, Landmann , Wechloy. Gerh . Meyer,
Bäckermeister, Bloherfelde. W - Klockgether , Landmann,
Petersfehn . I . Zitterich, Aufseher, Eversten I . Fr . Marks,
Maurermeister , Eversten I . E . Ostmann , Maschinenmeister.
Eversten H . B . Schwarting , Gemeindevorsteher, Eversten I
Wragge, Hauptlehrer , Eversten II . D . Schmidt, Landmann,
Eversten IV . Alb . rs , Schneider, Eversten H . I . Kottenbrink,
Malermeister , Eversten I . Herr Landtagsabgeordneter
Schwarting hielt sodann einen dreiviertelstündigen
interessanten Vortrag über die Tätigkeit im letzten Landtag
und sprach bei den einzelnen Punkten , welche voraussichtlich
den neuen Landtag beschäftigen werden, auch seine Ansicht
offen aus . Leider mußte der vorgerückten Zeit wegen der
Vortrag bedeutend gekürzt werden, aber Herr Landtagsabg.
Schwarting erklärte sich bereit, später noch einmal darauf
zurück zu kommen . Dis Versammlung sprach dem Redner
für seinen leicht verständ icheu und für jeden Gemeindebürger
lehrreichen Vortrag den Dank durch Erh : ben von den
Sitzen aus.

X Eversten , 10 . Aug. Außerdem Bürgervereinhat
auch der Volks verein eine Wahlmänneriiste ausgestellt,
welche folgende Namen enthält : I . Bruns , Töpfer, Eversten 2.
H . Gloystein, Töpfer, W chrcy . H . Loschen , Tischer , Eversten 1.
Hserm . Neunuber, Z .mmermeister, Eversten 3 . G . Ostmann,
Schriftsetzer, Eversten 2. Gerh . Peters , Bäcker, Eversten 2.
D . Schrmdl, Landmann , Eversten 4. D . Schütte , Maurer¬
meister, Eversten 4. R . Thurm , Lagerhalter, Eversten 2.
E . Wäger , Tischler, Eversten 1 . Aug. Millers , Bäcker,
Eversten 2 . G . F schbcck sen ., Landmany , Eversten 4. Fr.
Zatel , Bäcker, Eversten 2. Es ist nicht ausgeschlossen, daß
auch die hiesig n Landwirte eine eigene Liste präsentieren, so
daß wir h er mit 3 Richtungen zu rechnen haben.

Bürgerfelde , 8 . Aug . Eine große Erregung
machte sich heure unter den hiesigen Einwohnern bemerkbar, Hervor-
gerusen Lurch die gestrige Aufstellung der Kandidatenliste zur bevor¬
stehenden Landtagswahl . Wie bereits mitgeteilt wurde, brachte der
Bürgerverein für das Stadtgebiet in der Versammlung vom 29 . Juli
im Oldenburger Schützenhof durch Stimmenmehrheit 7 Herren in
Vorschlag, jedoch hat man in der gestrigen Versammlung in der
„Union " dieselben unberücksichtigt gelassen, trotzdem diese Kandidaten¬
liste seitens der Stadtgebietsvertretung zur Berücksichtigung empfohlen
wurde . Wo bleibt die Gerechtigkeit? fragt man hier
überall . Das Stadtgebiet zählt 3500 Einwohner . „ Wir sind blos
zum „ Steuerzahlen " gut ", so hört man jetzt eins Stimme nach der
andern und „ sind das fünfte Rad am Wagen " . — Es ist zu bedauern,
daß das Stadtgebiet mit seinen vielen Einwohnern derart behandelt
wird . Hat es denn nicht dasselbe Recht, wie andere Bezirks, oder
was gibt den Anlaß zu einer solchen Behandlung ? — Jedensalls

*) Unter dieser Ueberschrift veröffentlichen wir alle Zuschriften
Blättermeldungen und andere Nachrichten, den Landtag betreffend,
ohne daß wir uns dadurch immer mit ihrem Inhalte einverstanden
erklären.

gemeinschaftlich sastasen muß. Leute, die noch an regeunaglgs
Arbeit gewöhnt waren , gehörten hier zu den Ausnahmen.
Das Mittagbrot nahm der Rat in einem Zehncent- Restaurant,
wo man für 42 Pfennig eine große Auswahl von Gerichten
hatte. Die Wirte sind arme Teufel, die sich kümmerlich
durchschlagen . Das Kochen besorgt vielfach der Mann , die
Frau bedient die Gäste. Die Waren sind bei dem Preise
natürlich minderwertig, auch verdorben. Die Fünfzehncent-
Restaurants , die eigentlichen Spsisehäuser für den unver¬
heirateten Proletarier , sind etwas besser.

„ Mit unserer Herberge war eine Schenke verbunden.
Und da die dunkeln, kalten Kammern zu längerem Verweilen
nicht einluden, so spielte sich der gesellige Verkehrder Herbergs¬
bewohner im Schankraum ab. Einrichtung und Betrieb des
amerikanischenWirtshauses , Saloon (sprich Saluhn ) genannt,
weichen in einigen Punkten von der deutschen Art ab. Haupt¬
sächlich darin , daß man die Getränke nicht sitzend genießt,
sondern stehend , an der Bar . Hinter der Bar waltet als
Zäpser der Bartender hemdärmelig. Auf der andern Seite
stehen , oft als einziges Mobiliar , ein Halbdutzend Spucknäpse,
z. T . ungeheuer» Kalibers . Trotzdem finden sie wenig
Gegenliebe. Ohne Wahl zuckt der Strahl ; auch den Nächsten
nicht verschonend, weder seine Stiefel , noch seine Hosen, noch
alles was sein ist . Wen's trefft, trefft's . Aber das Spucken
allein macht noch nicht den freien Bürger . Auch die Füße
auf den Tisch legen will gelernt sein . Und die Hauptsache:
den Hut darf man nicht abnehmen , nicht an der Bar und
beileibe nicht aus der Straße ." Trotzdem bemerkt der Der»
fasser, daß die Amerikaner gerade der unteren Klassen/
was Höflichkeit und Lebensart anbelangt , im übrigen
also abgesehen von gewissen Nationaluntugenden — den
deutschen Arbeitern voraus sind . Das gegenseitige Trak¬
tieren , zwei bis siebzehn Runden und mehr , ist unerläßlich,
dre Gläser kann man von jeder Größe haben , sie kosten aber
alle gleichviel. Diese Sitte ist ein Krebsschaden für die
Finanzen des Arbeiters ; viele gehen nur der Unterhal¬
tung wegen zur Bar . Sonnabends wird auch wohl zur
Zither gesungen , Volksweisen , auch Soldatenlieder . Ushey
Politik wird selten gesprochen. .

^ lLortletzuws tolot .1 > >
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ninM erwartet werben, daß der Bürgerverekn für das Stadtgebiet
tick noch einmal mit dieser Angelegenheit beschäftigen wird . Derartige
Mißsiände bedürfen dringend einer Verbesserung und könne» so nicht
E ^

.
^

Wildeshausen , 9. Aug. Am Montag abend war
eine Äürgerversammlung nach der Bahnhofshalle berufen,
um über die Aufstellung der Wahlmänner liste zu ver¬
handeln. Es wurde einstimmig beschlossen, die bisherigen
Wahlmänner Pastor Bulling, Ratsherr Hoopmann,
Kaufmann Nolte und Lohgerbereibesitzer Herm. Stegemann
wiederzuwählen und auf Wunsch der Handwerkerinnung
Fabrikant H- Schroeder, Kleinestraße. Es soll wie in den
früheren Jahren versucht werden, mit den Wahlmännern des
Kreises Delmenhorst in der Weise zu verhandeln, daß die
Landtagskandidaten , welche von dort vorgeschlagen werden,
akzeptiert werden. Von hier aus und aus den anderen
Gemeinden des Amtes wird allgemein wieder Herr Gemeinde¬
vorsteher H 0 llmann - Geveshausen als Landtagsabgeordneter
präsentiert . Herr Hollmann ist eine überaus tüchtigeArbeits¬
kraft und beherrscht die ganzen Verhältnisse des Amts Wildes-
hauscn. In der Versammlung kam auch die Brandkassen-
srage zur Erörterung . Wenn die Zwangsbrandkasse auf¬
gehoben würde, so wäre Wildeshausen ruiniert. Schon
jetzt haben sich verschiedene Feuerversicherungen ganz von
Wildeshausen zurückgezogen . Einige Einwohner können
überhaupt bei keiner Versicherung ankommen.

Stimmen aus dem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Veteranensache.
(Für Hude !)

Hört » hört » ihr Alt -Veteranen ! Es dröhnt das Trommelfell,
Es klingen Hornsignale — sie rufen zum Appell.
Summt ' s euch nicht in den Ohren wie albekannter Ton,
Als rüstete zum Marsche sich Euer Bataillon?
Zieht 's Euch nicht wie ein Mahnen durchs Alt-Soldatenherz:
„Auf Brüder zu den Fahnen ! — Der Zug geht Hude-wärts !"

Und raus aus den Quartieren ! — reißt Euch von Muttern los!
Es gilt heut zu marschieren für einen Tag ja blos!
Sind knickerig auch die Glieder ; ei was , nur „durchgedrückt".
Paßt auf, es geht schon wieder — nur mutig ausgerückt!
Muß auch so mancher tragen ein stattlich Schmeerbäuchlein,
So denkt : Aus früheren Tagen müßt 's der Tornister sein!
Und sind auch grau die Bärte , ist mancher Kopf schon kahl;
Ach was ! — Macht keene „Mährde " — das ist jetzt ganz egal!
Hört , ich kanus Euch bestätigen, daß so was gar nichts tut:
In Hude sind die Mädchen auch einem Graukopf gut!
Dort selbst die drallste Dirne Euch fast vor Liebe frißt.
Und wenn die ganze Stirne auch voller Runzeln ist.
Drum schnell die „ Stiebel " bürstet ! Und sorgt Euch nicht etwa ».
Daß hier ein Mann verdurstet — i, denkt gar keiner dran!
Das Huder Bier ist prächtig ; das läuft von selbst hinab!
Na , Kamerad , nun — dächt ich — nun läufst Du aber trab.
Nimm Urlaub rasch von Muttern — nimm sie auf Deinen Schoß,
Und sag', sie soll Dir „ füttern " das Portemonnaie mit Moos!
Und traut Euch etwa s 'Weibchen nicht recht auf solchem Schritt —
Herrje — so nehm 's beim Leibchen und bringt es eben mit!
Nur kommen! — daß wir Akten noch einmal hier uns seh 'n.
Eh ' Order wir erhalten , zur Haupt -Armee zu geh'».
Komm, Kamerad , laßt uns plaudern beim Kruge schäumenden Bier;Komm, Bruderherz , es zecht sich so urfidel mit Dir!
Die Trommel hat gerasselt, erklungen ist s 'Signal,
Aust Deutschlands Veteranen , zum Sammelplatz noch mal!
Der Sammelplatz heißt Hude, und die Parole heißt:
„ Komm über uns noch einmal , du schöner Zugendgeist !"
Und nun „ Grüß Gott " ich sage, bis wir uns wieder seh'n
Beim Beteranen -Tage — wo Deutschlands Fahnen weh'n.

s
—

I

Kandel, Keweröe und Aerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Nachdem der deutsch-

russische Handelsvertrag glücklich unter Dach und Fach ge¬
bracht ist, werden nunmehr die Verhandlungen der deutschen
Finanzwelt wegen Uebernahme einer neuen russischen
Anleihe an die Reihe kommen . Wäre Rußland außerstande,neues Geld aufzunehmen, so könnte es damit in eine ver¬
zweifelte Lage versetzt werden. Das würde die Verhältnisse
nicht bessern , es würde sie vielmehr verschlechtern . Aber Ruß¬land zum Nutzen und für seinen Gläubiger gefahrlos ist die
Gewährung neuen Geldes allerdings nur , wenn das Land
in die Bahnen eines Kulturvolkes einlenkt. Darum hieße es
die Ausgabe, die den Bankkreisen gegenwärtig gestellt ist, ver¬
kennen , wenn sie sich darin erschöpfte , von Rußland hohe
Zinsen zu fordern oder ihm niedrige Kurse zu Vieren. Dieses
System ist auch früher schon geübt worden. In der Zeit,ats Rußland alle seine Milliarden von Schulden aufnahm,
wurden die jeweiligen Schwierigkeiten, in denen sich das Land
besand, dazu benutzt, ihm härtere Anleihebcdingungcn aus¬
zuerlegen, mit ihm ein mehr oder minder gutes Geschäft zu
machen . Die Forderung hoher Zinsen macht aber aus der
Mißwirtschaft des Schuldners ein Geschäft von fragwürdiger
Qualität . Eine bessere Leistung ist es, die Verhältnisse des
Schuldners zu bessern , ihm zu einem niedrigeren Zins und
dem Gläubiger zu größerer Sicherheit zu verhelfen.
Für diese weitere und höhere Aufgabe, Rußland
Zugeständnisse abzugewinnen, die seine Kultur ge¬
hoben , seinen Rechtszustand verbessert und dam t
ja auch die Sicherheit der Gläubiger gesteigert hätten,
hierfür hat man alle bisherigen Gelegenheiten unbenutzt
vorübergehen lassen. Welche lulturtvidrigen Zustände in
Rußland hat noch jüngst der Königsberger Prozeß aufge¬
deckt ! Die Frage , ob das Land überhaupt zu den Rechts¬
staaten zu zählen sei, ist in den Verhandlungen verneint
worden . Sollten nun diejenigen , die einem Lande Geld
anvertrauen , nicht fordern dürfen , daß dort Rechtszustände
hergestellt werden , die für die Sicherheit des Landes und
des ihm geliehenen Geldes bürgen?

Wie aus Essen gemeldet wird , soll der Vorstand des
vheinisch - westfälischen Kohlen syndikats kürz¬
lich eine Sitzung über die Hiöernia - Frage abgehalten
haben , jedoch werde über Verlauf und Ergebnis dieser
Sitzüng strengstes Stillschweigen beobachtet . Der Vorstanddes Kohlenshnditats sei am Sonntag nach Berlin abge¬reist . Auch schwirren im Revier wieder allerlei Gerüchte
umher , wonach die Gelsenkirchener Gesellschaft neue Zechen¬
ankäufe plane . (Daß derartige Gerüchte gerade jetzt wieder
auftauchen , ist leicht zu begreifen . Sie dürften darauf be¬
ruhen , daß seit der Veröffentlichung der Hibernia -Offerte
hie großen Montaninteressenten ihren Besitz an Montan¬werten zu vermehren suchen, Ml gus ^allx Zähle , sei es

bei Neuen VerstLatllchungsaktion en, oder anderen großen
Entscheidungen , ein gewichtiges Wort mitreden zu kön¬
nen . ) — Auch der Vorstand des Vereins für die
bergbaulichen Interessen im Oberberg¬amts b e zirk

' Dortmun d hat in seiner jüngsten Ver¬
sammlung Stellung zu der Hibernia -Verstaatlichung ge¬
nommen . Alle Redner sprachen sich gegen die Ver¬
staatlichung aus , der ein energischer Widerstand entgegen¬
gesetzt werden müsse . Es wurde eine Resolution angenom¬
men , in der die Verstaatlichung als eine große Gefahr für
alle unsere Erwerbszweige bezeichnet wird.

Deutscher Stahlwerks Verb an d . Der Stahl¬
werksverband hat dieser Tage ein Mitglied des Vorstandes
nach England gesandt , um dort durch persönliche Verhand¬
lungen eine Einigung mit den Vertretern des Verbandes zu
erreichen . Es soll Diesem auch gelungen sein , die erstrebte
Vertretervereinigung zustande zu bringen . Der Vorstand
erhofft davon eine Belebung des Geschäfts nach dem Aus¬
lande , speziell nach dem englischen Markt Md dem der
englischen Kolonien.

Kursberichte - er Oldeuburger Bauten.
vom 10. August.

Oldenburgische Spar - nnd Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelsicher.
3 hx pCt. alte Oldenburg . Konsols . . . .
3 hx pCt. neue do. do. (halbst Zinszahlung
3 PCt. do. do.
4 PCt. Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (»i>k. b . 1906)
3 hxpEt do. do.
3 PCt. Oldenburg . Prämien -Anleihs
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907
4 pCt. Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer
4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3 h, PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 . .
3 hx PCt. Buijadinger , Goldenstedter
3 hx PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3hx pCt . Obersteiner Stadt -Anleihe
4 PCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen , garantiert
3 '/, pCt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
3 '/, PCt. do. do. . . . .
3 pCt . do. do. . . . .
3 '/ , PCt . Preußische Konsols, abgest., unkündb. b. 1905
3 '/ « pCt . do . do. . . .
3 pCt . do . do. . . . . .
Z hx pCt . Lübecker Staats -Anleihe

Ankauf Verkauf

pCt.
98,75
98,75

101,75
99.25

101,75
100
101.75

98,75
99
98,75
98.25

100.75
101,90
101,90
89,50

101,80
101,80
89,60
98,70
98,90
98,70
08,20
9S

PCt.
99,75
99,75

102,25
99,75

102,25

99,25

99.25
98,75

102,45
102,45
90,05

102,35
102.35
90,15
99. 35
99,45
99.25
98,75
99,30

Zhx pCt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen.
3hx pCt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe .
ZhxpCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 .
3 hx PCt. Kölner Stadt -Anleihe .

H . Nicht mündelsichev.
4 PCt. RussischeStaats -Anleihe von 1902 . . — —
4 PCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn -PrioritätsN . garaiM — —.
4 PCt. alte Ztal . Rente (Stück v. 4000fre . u. darunter ) 103,95 —
1 PCt. staatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten — —
bhr pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 . 94,20 —-
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . — —
4 PCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner HyPoth^ Bank 99,60 100,10
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. HYP- - u. Wechsel-

iank , Serie V.. unkündbar bis 1914 101,70 102,25
4 PCI. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Attien -Ges., v. 1903 unkündb. b. 1912 102.80 103. 35
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktt« -,

Bank, Serie LXI , unkündbar b. 1912 102,20 102.50
LH , tv . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XL ., unkündbar bis 1913 99,70 100,
KhxpCt. Pfa «dbriefederBraunschweig .-Hanno ». Hhp.,Bank, Serie LL .. unkündbar bis 1910 95,70
LhxpCt . abgefü La . der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank 93,90
4hx PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 10s PCt. 102
4 PCt. Gewerkschaft Ewald -Obl . rückzahlbar 100 102
4 PCt. Oil . Deutsch - Atlantischer Lelegraphsnges, 100,90
4 PCt. Glashütten -Prioritäten » rückzahlbar 102 , . 101,504 PCt . Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 10» 104
Lrechjel auf Amsterdam kurz jür fl. 100 tu Mi , . 103. 75
Check London . , . „ iLstc . » » . 20. 42

do. Rew-Gork ' . » I Doll. » . 4,17
AmerikanischeNoten . - 1 » » ^ , 4,155
Hollönd. Banknoten für 10 Gulden » ^ , 1^ 35

An der Berliner Börse notierten gestern;
Oldenb. Spar » und Leih-Bank-Aktis» 179,75 pCt. G.
Oldb. Eisenhütten -Aktie» (Augustfehn) 87 50 pCt. bz. G.

Listont der Deutsche« Reichsbank 4 pCt,
Larichnszius da, - 0, öpTt,

96
94,45

102,50
102,50
101.45

169. 55
20. 50

4,2050

Oldenburger Bank,

Mündelsichev.
Lhx PCt. Oldenburgischekousol . Staats -Anl.» ganzk-'

Coupons . . . .
LH. pCt. Oldenburgische kons. Staats -Aull, halüj.

Coupons (April —Oktober) . ;
L '/ , PCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl,, halb-

Coupons (Januar —Juli ) .
k pCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe . )
4 PCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -SchNld»

, Verschreibungen. unkündbar biS 1906 .
Lhx pCt. LeSgl.
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd ¬

bar bis 190? . . . s
Lhy PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
Lhx pCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe 0» 1903 '
3 ' s, pCt . Buijadinger Sielacht -Ank . . - »
L PCt. Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Talsr -Loss
4 PCü Oldenburger Kommunal -Anleihen^ »' .
LhxpCt . do . do . .
rhx pCt . DeutschsReichsaniMd konv, uni . ö. 1905
vVxpLt .

' do.
3 pCt» dm - -
Lhx PCt. Preuß. konsol . Staatsanlll» konv , unk . ö.' 1905
LhxpCt . Lo. 4
; Mt. do. 44 4
Lhx pCt . Bayerische Staats -Anleihe 444
4 pCü Altonaer Stadt -AnleiSs r». 190k. uuL' ü. 19kr
Lhx pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
Lhx pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
Lhx PCt, Poscner Stadt -Anleihe von 1903 4 .
L^/x PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
Lhx pCl - Ltibeck -BüchenerEisenbahnanleihe vo» 190z
4 pCü Eutin-Lübecker Eisenb .-Prior--ObligaL grL
Lhx PCt. Sachsen-MeiningerLandeskredit -Obligations«
Lhx pCt. GothaerLandeskredit -Oblig, unk. bis 190z
L '/- PCt. Lübecker Staats - Anleihe, unküb. bis 1914

Nicht Mündeln Mer.
4 pCt. Deutsche Dampsfischerei-Ges. „ Nordsee" Obligo

durch erstesSchiffsPfandrechtsichergestellt
4 PCt . Gewer,schaft„DeutscherKaiser" Hypoth.-Oblig.

unkündb. bis 1910 . . .
3 's, PCt. Crefelder Eisenbahn -Ges.-Obligationsn .
4 pCt .Hamburger Hypoth .-Bank-Pjandbr .»unk. b . 1913
4 pCt . Hannov . Bodenkredit - Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
§ PCt, Mecklenburg. Hypothek, n. Aechselbank Wand-

Gekauf Verkauft
PCt. pCt.

93.75 99,75

98.75 —

— 100,40

101. 75
99.40

101.75
98.75
99.25
99

101. 75
53.75

101. 0
101,80

^9,50
101,80
101,80

89. 60
99. 90

lOe. Zg
98,20
98,80
98. 20

99. 20
100. 75
9S. S»
99,20

102.25
99,90

99,75
VS.S0

99^ 5
102,45
102.45
90,05

102,35
102,35
90,15

100. 45
103,85

68. 75
99,35
98.75
99
99. 75

100. 45
89 . 75
99,35

100h , 101 '/,
— 100,75
— 97,75
— 103

— 101.75

1 riese Ser . IV . . unkündbar bis 1913
jkpCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unklü. 1909

mundelsicher im Füchentum Reuß .4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbrief - (Serie llls,
mündelsicher im Fürstentum Reuß

LH,PCI. Preuß . Bodenkredit Akr . Bk. Pfd, unk. b. 1913
LhxpCt . Preuß .CentraI -Bodenkr.-Pfandbr .,unk . b . 1913
Lhr PCt. Braunschweig—Hannoo. Hypoth, PfdSv.unwndbar bis 1919 . .4 pCt. OesierreichijcheGoldrente . . .4 PCt. Ungarische Goldrents (Stücke n 1012,50) .4 PCt. Ungarische Kronenrents « . . .Lhx pCt. Lo. . . .
4 pCt. Russischesteuerfteie Staats -Anl . v>. 1902 ver¬

stärkte LUgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1602, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen,
kh « PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe . .4 vCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 '

j.

l 5

Kurze Wechsel aus Amsterdam . 100 flh » Mk.
Scheck „ London 4
Kurze Wechsel , Paris.
Scheck „ Ä'ew-Iorl .'
AmerikanischeNote» (Greenbacksj
Holländische Molen . . . l 90 ft. n ^Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lvmbardzins der Reichsbank 5 pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend,
de« Beschafsung anderer hier nicht Verzeichnet« Papiers billigst gsma»Lalles -Kurft «,

100 fll »
iLstrl . a
lOOfts. »

Doll. »
5DoL »
HOL

101.70 102.2L

101,20 101,5»

101,20 101,50
99. 70 100,25
— 96.05

95,70 SS
101,30 101,35
100,40 100,95
97,30 97,85
8S,S0 89,85

100,30 100,85

168,75 169,55
20,42 20,50
80,30 81,20

4,17 4,2 OL0
4,1550 4,2050

IchSS 16,95

Oertliche Getreideprsiss in der Stadt Oldenbnra
am ko. Aug. 1904.

Mrk. Mrl.
Gerste, amerikanische —Hafer, schweren

„ leichten
Roggen , hiesiger

„ amerik.
„ Mrussisch«

Weizen

7.50
7 . 50
7,70
7,70
7,50

S,-

pro

Bohnen,
Buchwerze»Mais
Kleiner Mais
Lupinen

Centn«.

russische 6.-
7.50

6.50
6,20

Märkte.
Bremen» 9 . August.

Kaffee fest.
Tabak » Ohne Umsatz.
Baumwolle . Upland middll loko 56 Pfg . Ruhig.Speck stetig.
Schmalz ruhig . Loko Tubs und Firkins 35 '/, Pfg ., Doppel¬eimer 36 '/, Pfg.
* Hamburg , 8 . Aug. (Sternschanz-Viehmarkt.) Schweine¬handel für leichte Ware gut, schwere langsam . Zugeführt181 Stück. Preise : Versandschrveine, schwere , 50—51 , leichte53— 54, Sauen — und Ferkel 48— 52 Mk. per 100 Pfd.

Norddeutscher Lloyd.
„ Cassel", Petermann , von Baltimore , wohlbehalten ansder Weser . — „ Rauenthaler "

, Bremme , von Havana nachder Weser. — „ Ersfeld "
, Vogt , hat die Reise von Ant -i

werpen nach der Weser fortgesetzt. — Prinzregent Luit,
Pold", Kirchner , von Ostasien, wohlbehalten in Singapore.

„Gera "
, Dahl , hat die Reise von Genua nach South¬ampton fortgesetzt. — „Kronprinz Wilhelm " , Richter , nachNewyork, wohlbehalten Borkum Riss passiert . „Witte¬kind"

, Urban , mit dem Truppentransport nach Swakop-mund , wohlbehalten Quessant possiert . — „Willehad ", Zur-bonsen, von Newyork, wohlbehalten in Stettin . — „Main ",v . Borell , mit dem Marineablösungstransport von Ostasien'
wohlbehalten Quessant passiert . — „Heidelberg ", Nahrathsvon Buenos Aires via Vigo und Antwerpen nach der
Weser abgegangen . — „Roon ", Meiners , von Ostasien,wohlbehalten in Aden. — „Bayern " , Formes , nach Ost¬asien , wohlbehalten in Suez . — „Sachsen"

, Feyen , hat die
Reise von Southampton nach Gibraltar fortgesetzt

Dampfschiffahrtsgesellschatt „ Hansa ".
„Stahleck "

, Beyersdorsf , von Lissabon nach Pomaron .-— „Hohenfels ", Eelbo , in Kalkutta . — „Drachenfels "
, Lin-

tig , in Kalkutta . — „Rothenfels ", Völlers , von Kalkutta
nach Hamburg.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„Hero" , Kunoth , in Leer . — „ Bellona ", Siemens , in

Coruna . — „Venus " , Lassen, in Stettin - — „Arion "
, Bur¬

horn , von Köln nach Bremen . — „ Elin "
, Evers , in Köln.— „Aeolus "

, Elers , von Veile nach Aarhuus . — „Hektar",Jülfs , in Newcastle . — „Vulkan " , Steiners , von Köln nach
Rostock . — „Thalia " , Wenhold , in Köln . — „Fortuna ",Bruns , in Köln . — „Aktiva"

, Petersen , in Kopenhagen . —
„Flora "

, Delvendahl , in Rotterdam . — „Minos "
, Weißen-

Horn, von Leer nach Rostock . — „Feronia "
, Pieper , in Bre¬

men . — „Theseus ", Peters , von Antwerpen nach Oporto,
Quessant passiert.

D ampfschiffahrtsgesellschaft „Argo"
„Reiher "

, Ulbrand , von Bremen in Hüll . — „Sperber ",Scholtz, von Bremen in London . — „Falke "
, Röver , von

Hüll nach Bremen . — „F . Bischofs" , Weniger , von Genua
nach Marseille . — „Hogland ", Klaus , von Bremen in Ant¬
werpen-

Witterurtgsbeobachtunge» in Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optik« .

Monat . ^
Lherm »-

Meter
Barometer

1Pariser
mm Zoll ck.

Lim
Lusttsmpsra

Mo -iat : I HSchîs ^

tue
uiedr.

9 . Aug.
16 . Aug.

7U. NM.
8 „ Bm.

st- 13,
-i- 10,8

764.6
763.6

23. 3
28 2,6

9 . Aug.
ic . Aug.

- i- 17,3 ^ 7
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HervorrgAsoäs R ^ ieoilcerbestätigen, cisss sine sorZLItiZs
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Wohnungen.
Zu verm. kl. Wohn . Humboldtstr. 20.

Zu verm. Mm 1 . Novbr . Unter-
und Oberwohnung . Rosenstr. 4.

Zu verm. z. 1 . Nov . Unterw . , 2 St .,!
2 K. nebst Zubehör. M .etpr. 300 j

Ziegelhofstraße 22.
Zu verm. zu Oktober od . Novbr.

freundl. Oberwohnung mit Wasser¬
leitung^ Mühlenstr . 7.

Osternburg . Zu verm . z. 1 . Nov.
eine srdl. Oberw . (2 St ., 2 K., Kch.
nebst Zubehör . Harmoniestr. 3.

Osternburg . Zu verm . eme Ober¬
wohnung . Schützenhofstr . 17.

ln Liuclt unc! k̂ koviin i-lLnnovsi- uncl
I^lOk'clvvSZiclsuiseklÄ^ cl

ist 68 »- tLgliek mit 14—«44 Ssitsn si 'SLlieinsncis

^ ß 4-

Zu verm. z. 1 . Nov. eine Unter-
wohnung mit Garten. Zeughausstr. 5

Z» » erm . «löbl. Zimmer.
Heiligengeiststr . Ä I.

Zu verm.
für 250 v/L

zu Nov. eine Oberw.
Langestr. 65.

Ges. zum l . Nov. eine Oberwohn,
im Preise bis 200 Offerten unter
S . 168 an die Exped. d . Bl.

Zu verm . srdl . möbl . Stube mit
Bett . Kl. Kirchenstr. 10.

Zu rerm . zum 1 . Novbr, sreundl.
Oberwohnung.

Unterwohnung zu verm . Ro>en-
straße Nr . 50. Näheres F . Meyer»
Zimmer meister, Alexanderstraße.

freundl . Logis . Mottenstr . 5.

<j !s »slcbbsINgsis
uncl gslsssnsts

lugssrsliung.
rvSebsnUiobs

SrsUsdlLttsi - :
„ l-Isnnovscsobss

^ smllisndlsii"
„ 0se lusiigs

t-tsNNOVSI'ÄNSI'"
„ 5>susnscn -gsn"
„4ugsnc !rsiiung " .

/ tbonnsmsntsp ^sis:

2.42 >VI. visrts !j . fc. >-!sus
2.— IVI. „ von 381°

k-osi sbgskoU,
monstl . SI rssp . 67

6as » nseksnni
vvii' kssmsts lnssr-

tionsoi -gsn tUr
slls ^ nnonesn.

^ utlsgs Ubse

SS00V.
Inssi -tloiispi 'sis:

30 cjis InsscstrsNs
1 14. ciis ^ sklsmsrsüs

probsnummsm gratis uncl franko,
6srotiMssts »s

3ss

ltannovsrsostsn
^ nrsigsrs

Zu verm. zum 1 . November eine
schöne Unterwohnung , 3 Zimmer
mit Zubehör. Mietpreis 160

H. Jaspers»
_ Osternburg , Nordstr . 10a.

Donnerschwee . Zu verm . zum
1 . Nov. d. I . eine geräumige Unter¬
wohnung mit Gartenland.

Ww . Haase , Krahnbergstr. 4.
Zn vm. z. 1. Nov . Leg. geräum.

Unterw . m. Balkon » Gas «. Wffl .»
Badeeinrichtung re. ( Neubau ) .

Näheres Röwekamp IS oben.
Zu verm. sep . Unterwohnung mit

Stall und Garten . Kriegerstr. 5.
Z . verm. freundl . Loais. Ehnernstr . 12.

Zu verm. eine bequeme Oberw .»
Stube , Kammer u. Küche m. Wassert,
an einzelne Dame zu Nov. oder auch
früher. _ Lindenallee 4.

Wegzugsh. z. 1 . Sept die Unterw.
Bü rgereschstr. 9 zu vermieten.

3 Unterwohnungen «. S Ober-
Wohnungen mit Gartenland sind
zum 1 . November zu vermieten.

Donnerschwee » Eschstr. 16, oben.
Zu verm. zu Nov. bequem einger.

abschließb. Oberwohnung , 2 St ., 4 K.,
Küche pp. Lambertistraße 8.

Osternburg . Zu verm . eine frdl I V
^

ferner eine kl. freundl. Oberwohn . MIMs Ma0MN

Die im Jahre zs 2 ? von dem edlen Menschenfreunde
Ernst Wilhelm Arnoldt begründete

Gothaer

auf Gegenseitigkeit
ladet auf Grund ihrer neuen sehr günstige« 'Derstcherungr-
be- ingunge « zum Beitritt ein. Die Versicherungsscheine
sind unvsrlallLar und nach zweijährigem Bestände una»>
sichtbare Weltvolice» .

Die Kosten der Versicherung sind infolge sparsamster
Verwaltung niedrig . Alle Ueberschüffe kommen den Mit.
gliedern zu gute. Das Dividendensystem der Bank führt
zu steigender Entlastung der Mitglieder . Die Dividende
kann aber auch Jahr für Jahr in SuWMenznwachs ver¬
wandelt werden, wodurch das versicherte Kapital bis zum
Doppelten und Dreifachen des ursprünglichen Betrages zu
steigen vermag.

Die Gothaer Lebensversicherungsbankhat zur Zeit einen
Bestand von rund 84 » Millionen Mark eigentlicher
Lebensversicherungenund ist auf diesem Gebiete die größte
Versicherungsanstalt Europas. Sie hat bereits 420 Millionen
Mark fällige Versicherungssummen ausgezahlt und
ihren Mitgliedern mehr als 2»ü Millionen Mark
Dividende gewährt.

Auskunft erteilen die Vertreter der Bank, die an großen und
mittleren Plätzen bestellt sind, sowie dis Bank selbst in Gotha.

für 1 oder 2 Personen.
Nachzufragen Kampstraße 4.
Osternburg . Zu verm . e. Ober¬

und eine Unterwohnung im Neubau !
an der Nordstraße, enth. 2 Stuben , j
2 Kammern, Küche , Keller, Boden¬
raum mit etwas Gartenland , zum j
1 . Oktober oder 1 . November.

_ Hermannstr . 15.
Zu verm. Wohn . , enth. 2 Stuben,

3 Kam. u. Zubehör, und eine Unter-
wohnvttg . Johannisstr . 9.

Eversten . Zu vm. e. Wohn, mit j
Grtld . K . Schröder, Hundsmühl . CH. 26.

Die Unterwohnung Bogenstr. 10
mit gr. Garten u. Stall ist z. 1 . Nov.
zu verm. Näheres Nadorsterstr. 89'

Zu verm. schön möbl. Stube mit
oder ohne Pen sion . Langestr. 5 7 II.

Zu verm. zum 1 . Novbr. freund¬
liche Oberwohnnng an ruhige Be¬
wohner. Preis 180 «Al

Näheres Lambertistr . 58, oben.

nicht unter 18 Jahren , welches im
Haushalt und nähen nicht mehr un
erfahren ist, bei Familienanschluß und
gutem Salär . B . Witte.

Achim i . Hannover. Gesucht zum
1 . November ein

junges Mädchen
zum Erlernen des Haushalts.

Hotel „ Stadt Bremen ".

Tüchtige Reisende
für den Vertrieb meiner anerkannt
vorzüglichen Kreide « Porträts und
Schmucksachen mit eigenem Porträts
gesucht . Hoher «. dauernder Ver¬
dienst.

Kunstanstalt Paul Petzold,
Dresden A. ., Liliengaffe 32.

Gesucht zum l . Novbr. für einen
kleinen Haushalt ein Mädchen von
von 15—17I . Sophienstr. 5 (oben ).

Bürgerfelde . Zu vermieten eine Ein jung . Fraulern vom Lande
Wohnung mit Land. Scheideweg19 sucht Stelle als Hausdame ber einem- —- E liebsten in

t. 188 an die
Zu verm. z. 1 . Nov. eine sep. ger j

Unterwohnung mit Stall u. Gartl.
Bloherfelder Chaussee 35,

_ Nähe d. Molkerei.
Zu ve m . zum 1. Novbr . die srdl.

Oberwohn . Röwekamp 15 an ruhige
B ew hner. Näheres daselbst unten.
Frvl . Logis z. vm . Julius Mosenplatz3.

errn auf sofort,
Oldenburg.

Offerten unter
Expditionkd . Bl.

Gesucht zu Nov. e. gut empfohlenes
Mädchen für Küche und Hausarbeit.

D . Sündermann , Langestr . 65.

Vakanzen rmd Stellen¬
gesuche !.

Junge Frauen
und Mädchen

Zum 1 . Novbr . ein akt. Mädchen finden sofort dauernde Beschäfti-
für Küche und Haus , das mit der j grmg.
Wäsche Bescheid weiß, und ein jüng.
Hausmädchen , welches auch in Hand¬
arbeiten nicht unerfahren ist.

Frau Ritter»
Eingang zur Prkat - Wohnung:

Kurwickstraße.

Konservenfabrik.

UMslänoeh. aus sofort ein akmrar,
fleiß . Mädchen , welches selbständig
arbeiten kann. H . Schultz , Nordstr . 16

Anmeldungen abends nach 8 Uhr.
Gesucht möglichstaus sofort einige

sixe KMeckhkliilge.
Hotel de l ' CuroPe , Bremen.

Gesucht für Bremen.
Zum 1 . Novbr . durchaus zuver¬

lässiges , akkurates, fleißiges
Mädchen für häusliche Arbeiten.

Meybohm,
Bremen » Lübeckerstraße 4.

Ges. z. 1 . Nov . ein jüngeres , saub.
Mädch . FrauHoyer , Alexander. 9b.

Gesucht per 1 . Oktober ein junges

Mädchen
für einen Haushalt mit Familien
anschluß und gegen Vergütung . Off.
unter K. 48 an die Expedition der
Nordd . Bolksztg .» Vegesack.

Nachhilfestunden i . all. Gymnast-
fäch . ert. e. Sind . d . Phil . z. mäß. Pr.
Off. unt . S . 188 an die Exp, d. Bl.

Tücht . j . Mädchen , in Haush . u.
Wäsche durchaus erfahr . , welches auch
selbständ. kochen kann, sucht zu Nov.
Stell ., a. liebst, als Mamsell . Off. m.
Gehaltsang . u . S . 163 a. Exp, d . Bl.

Wegen Heirat meiner

Köchin
suche zum 1 . November eine andere.

Frau Oberst Frels , Gar enstr. 30.
Gesucht zum baldigen Antritt ein

mit guter Schulbildung versehenerldung versetzeMannsunger
als Lehrling für mein Delikateffen-
und Kolon .alwaren -Gesch äst.

Jever. _ Emil Jausten.

Junge Mädchen,
welche die Damenschneiderei , akad.
Musterzeichner» und Zuschneide»
erlernen wollen, können jederzeit ein-
treten . Achternstr. 12.

Gesucht zum 1 . November em gut
empfohlenes

MlltWs Mich ».
Frau Marie Eckhardt»

_ Innerer Damm I.

Gesucht zum 1 . oder 15. Onobe,ein fixer , solider,

Wigtr Srns-imr.
SollinA « Nvlvl,

_ Rotenburg i. Hann.
Gesucht wird für sofort ein ersah?

eichchcs junges MW
zur Hilfe in einer Haushaltung m t5 Kindern, bei Familienanschluß. Gx,
halt nach Uebereinkunst.

Frau M . Kipper,
Metz, Pariserstraße 24.

Lemwerder (Stedingen) . SüU
zum 1 . November einen

jungen Mann
für meine Landwirtschaft.

Heinr . Haje.

Gesucht zum Herbst oder früher
2 Knechte,
1 Dienstmädchen

für Küche und Haus.
_ Gut Hundsmühlen.
Gesucht aus sofort ein Geselle

aus dauernde Arbeit.
Bohlje » Schuhm. , Kriegerstr. 7.

Per Lesiteiuber
tüchtiges Dienstmädchen gegen hoh.
Lohn gesucht.

Zu erfragen in der Exped. d . Bl
Gesucht uz Oktober od . Novbr . ein

tücht. erfahrenes Mädchen für Küche
und Haus . Herbartstr . 22.

Solider tücht. j. Mann , welch, gut
mit Pferden nmzugehen versteht,
sucht z. 1 . Ott . od. Nov. Stellung als
erster Großknecht. Gest. Offerten mit
Gehaltsangabe unter S » 184 an die
Exved. d . Bl . erbeten.

Jnng . Mävch . von nusw . snkyt
zum 1. Oktober Stell , z. weiteren
Ausbildg . im Haüshalt . Etwas
Sal . sowieFamilienschl . erwünscht.
Näh . beiW . Grönke , Achternstr. 1

Aus sofort ein ordentlich. Stunden¬
mädchen. Markt 7.

Für e. seine Bäckerei u. Konditorei
ein Gehilfe gesucht . Näheres Herm.

>Georg , Oldenburg , Weslampstraße 6

Gesucht zum 1 . Nov. ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus.

Frau Rabeling , Gottorpstr . 10.

Ges u ch t zu Oktober ein ä teres
Mädchen od . Fra « b. einem Kinde.

Frau Bulling , Haarenftr . 29.
Zum 1 . Nov. gesucht ein ordentl.

Mädchen . Frau G . Hotes,
Achternstr. 12.

Zum 1 . Nov . em in Hausarbeit
uno Wäsche erfahrenes Mädchen.
Frau Prof . Schuster , Blumenstr . 51.

Gesucht z. 1 . Nov. ein zuverlässiger
Knecht v . 16— 18 I . geg . gut. Lohn.
Heinr . Kayser , Alexander Eh . 4.

Suche zum 1 . Oktober d . Js . für
mein Manufaktur -, Kolonial- und
Kurzwaren- Geschäst einen tüchtigen,
strebsamen, jüngeren

Verkäufer.
Waddens ( Butjadingen).

Heinr . A . Lüerffe«.
Gesucht aus gleich oder später ein

junges Mädchen , welches das Kochen
erlernen will, schlicht um schlicht.

Georg Eggers,
Böllings Hotel, Rotenburg i. H.
Zum 1 . September ober auch

früher suche ich für meinen Haushalt
ohne Kinder eine tüchtige, erfahrene,
ältere

oder Köchin,
die Hausarbeit mit übern mint.

Zweitmädchsn wird gehalten.
Gute Zeugnisse Bedingung. Gehalt
100 Taler.

k>au karikier küitiv,

Gesucht zum 1 . Nov. ein tüchtiges

feines SsMWeii,
welches womöglich auch in Hand,
arbeiten nicht unerfahren ist.

Frau V . Finckh » Gartenstr . I.
Suche zum baldigen Antritt emeü

T Hausdiener.
Ed . Schauenburg Nächst,

_ Max Ullmann.
Einfaches Fräulein oder Stütze!

die sich keiner Arb . it schämt, gegen
guten Lohn für Haushalt von drei
Personen gesucht . JuNces Mädchen
zur Seite . Baldiger Eintritt er.
wünscht.

Frau Iir . Löhnberg , Hamm i. A.

2 Tischlergesellei!
erhalten dauernde Arbeit aus seineli
Möbel.

Bockhorn. Aug . Oetken.

Moorhauseu b. Wüsting. Ein

MttlSssijier Gehilfe
findet dauernde Stellung in meiner
Müllerei und Holzschneiderei gegen
hohen Lohn._ Heinr . Lange.

Gesucht zum 1 . Novbr . d. I . ein

tiilhtiges Mäisihe«
für Haushalt (3 Personen ) , welches
waschen und plätten kann.

_ Ulrich , Haareneschftr . 38.
Ein gut empfohlenes Mädchen,

welches melken kann. Lohn 200
Gartendirektor Ohrt , Schloßgarten.
Holle bei Wüsting. Kann auf

Moyrweide eine Anzahl Rinder in
Futter nehme«.

Pastor Fortmann.
Suche auf 1 . Mai 1905 ein

Kräftiges Mädchen
im Alter von 15—16 Jahren.

Heering . Frau Ww . Tantze».
Gesucht zum 1 . November eine

Verkäuferin.
Georg Freese.

Gesucht zum 1 . November ein!

Georg Freess.

Gesucht zum 1 . Novbr . für einen
kleinen Haushalt ein fleißiges,

Mratcs MW».
Frau Richard Freese,

Achternstraste 52, 2 . Etage.
Zum 1 . stlov . ein tucm . Mädchen.

Frau I . Schmid » Ällexanderstraße8.
Aus sofort gesucht eine Fra « oder

Mädchen , welches melken kann , zur
Aushilfe.

Witwe de Vries , Lambertistr . 43.EAbrsuGlLl
aus gleich ein Mädchen zur Aushilfe
für den ganzen Tag u . zum 1 . Nov.
ein erfahrenes Mädchen.

Frau Brinkmann , Langestr . 78.
Gesucht zu Novbr . em

Allmers , Oldenbg., Haareneschftr. 37
Gesucht aus sofort

mehrere Weiter.
8 . Löstor,

Baugeschäft, Bant , Peterstraße 37.
Frau od. Mädchen für einige

Stunden tagt . Auguitstr . 25, oben.
Ja , Mädchen , w. d . Schneid , ert.

hat , sucht z. I .Nov . Stell ., wos . es sich im
Haush . weit. ausb . k., «. liebst , in Olden¬
burg. Geh. nach Uebereink. Off. u.
S . 163 an die Exped, d . Bl.

Für Kolonialw . u. Weingeschäft
w. z. 1. Ott . jg. Verkäufer od. ei»
Lehrl. ges. Off . S . G . 42 postl. erb.

Drielaks . Suche auf sofort einen
soliden tücht. Arbeiter bei meinem
Milchverkaufswagen. D . Theile «.

Pensionen.
THterMßmt

von Frau Ol . Engelhardt.
Junge Mädchen f, z. gründl. Erl.

d. Haush ., fein . Küche , Handarb ., gesell.
Form ., sowie zur Kräftig , d. Gesund¬
heit liebev. Aufnahme. Aus Wunsch
Unterricht in Sprachen ü. Wissen¬
schaften. Eig. Haus mit Garten , ge«
sunde Lage. Beste Res, z. Verfügung

Pension.
Ausnahme find. geb . j. Mädchen

z. gründl . Erlernung der Küche und
des Haush . und zur Aneign, gesell.
Form , in kinderl. Farn . Villa mit
>übsch. Garten , am Waldessaum ge¬

legen , in nächst . Nähe Düsseldorfs.
Pensionspr . pro anno 600 Mk.» pro
Halbst 350 Mk.

Frau Alide Heckmann,
Rath - Düsseldorf . Kaiserstr.

LöMerxM8iMLtu.IllLu8triesoIill1o
— —

Fortbild , in all. wissenjchaftl. Fächern.
Auf WunschMusik. Malen . Gepr. Lehr,
i . Hause. Gründl . Ausbild , in Kücheu.
HauSh. Unterr . st Schneid, u. Wäsche»
tonst Prakst u. Kunsthandarb . Villa m.
Garst Pensionspr . 650inkl. Unterr.
Prosp . u. Referenzen durch die

Vorsteherin Frau Petrenz .^



S. Veiksrge
M l8 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Mittwoch , de» 10. August 1904

Aus dem HroßheWgtum.
» er » «ch»r« ck unserer mit Kerrespendenurichen Versehenen vrizinnliericht»
ist nur mit sennuerOuelennngnbe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

Lder l»k»le B»rk»mma !ge sind »er giedakti»» stet« « tilkommea,
' Oldenburg . 10. August.

Der hiesige Obst - und Gartenbauverein machte
seinen dritten Sommer -Ausflug am gestrigen Tage nach
Bremen, um daselbst den auch weiterhin bekannten
Riensberger Friedhof, berühmt durch seine land¬
schaftliche Anlage , zu besichtigen. - Es fvar eine stattliche
Zahl Mitglieder , welche sich mit dem Nachmittagszug nachder alten Hansastadt begaben ; daselbst angekommen , fuhrman mit der „ Elektrischen" direkt nach Schwachhausen , wo¬
selbst der zufällig des Weges kommende Herr Handelsgärt¬ner F . Bauer in liebenswürdiger Weise die Führungübernahm . Herr Bauer zeigte zuerst seine vor dem Ein¬
gänge des Friedhofes belegene Gärtnerei , welche zu den
größten Bremens gehört und welche hauptsächlich der An¬
zucht solcher Pflanzen dient , die als Grabesschmuck Ver¬
wendung finden können . Sodann begann man die Wan¬
derung durch den Friedhof ; durch ein großes , der Umgebungangepaßtes Tor gelangt man zu ernem größeren freienPlatz , dessen Mitte ein wohlgepflegter Rasen bildet , unter¬
brochen und umrahmt durch die verschiedenartigsten Tan¬nen und Koniferen und im Hintergrund durch eine Ka¬
pelle ; es ist ein stimmungsvolles , erhabenes Bild , dasder Besucher beim Eintritt in diesen Ort des Friedenserblickt. Dieses Bild und das Gefühl der Ruhe begleitenden Besucher durch alle Teile des großartig angelegtenGottesackers . Neben einfachen, aber gut gepflegten Grä¬bern sieht man an besonders bevorzugten Stellen die Grab¬
stätten der Bremer Patrizierfamilien . Wenn auch ver¬
einzelt an den Grabstellen sich reichlich Luxus entfaltet,so ist doch im allgemeinen die Ausschmückung eine würdige.Tie ganze Anlage trägt den Charakter eines Parkes,der den Besucher gleichzeitig einen angenehmen Aufenthaltbietet und diesen ernsten , weihevollen Ort als friedlicheRuhestätte erscheinen läßt . Nach Besichtigung des Fried¬hofs fuhren die Teilnehmer wieder zur Stadt zurück, ver¬
einigten sich noch auf eine kurze Zeit im Ratskeller und
kehrten gegen 10 Uchr wieder in die Residenz zurück.

Aus den benachbarten Gebieten.* Wagenfeld , 6 . Aug . (Dat doht alle Schwineköpers .) Der
„Dieph . Kr .-Ztg ." wird von hier geschrieben: Ein hiesiger Hofbesitzer,Mager - und Fettviehhändler , kaufte vor einiger Zeit von einem hiesigenArbeiter , der sich auf dem Wege zur Arbeitsstelle befand ein Schwein.Das Geschäft war abgeschlossen, jedoch ging der biedere Händler zuder Wohnung des Arbeiters und unterhielt sich einige Stunden in der
liebenswürdigsten Weise mit der Frau desselben, bis diese ihm endlich
einige Ohrfeigen verabreichte und unter Zurücklassung ihres Säuglingsaus dem Hause flüchtete. Dies wurde auch der Ehemann der sofreundlich behandelten Frau gewahr und forderte den Händler auf,feinen Besuch zu wiederholen, wenn er zu Hause sei. Dieses geschahrecht bald und hätte zur Folge , daß der Hofbesitzer und Händler um100 Mk., in 2 Raten L 50 Mk., und um ein schönes Zuchtferkel er¬
leichtert wurde . Seine Frau soll, als sie von der Geschichte hörte,kaltblütig gesagt haben : „ Dat doht alle Swineköpers !"

0 Wilhelmshaven , 6. Aug . Der bisherige Inspekteur derII . Marine -Inspektion, Kontreadmiral Scheder hat unsereStadt verlassen und einen Urlaub bis zum I . September nach
Spiekeroog angetreten . An diesem Tage wird er den Dienst als Ober¬
werstdirektor der Kaiser !. Werft in Kiel übernehmen . Sein Nachfolger,Konteradmiral Graf Moltke hat ebenfalls einen längeren Urlaub an¬
getreten . Zn Ehren Scheders fand im Osfizierskasino ein Abschieds-
mahl statt , an dem die Admirale und Stabsoffiziere der Garnison
teilnahmen . — Von den in die Heimat zurückkehrenden Offizieren des
Marine -Expeditionskorps in Südwestafrika wird Hauptmann
Fisches dem I . Seebataillon , Oberleutnant z. S . Hermann (Friedrich)
früher von S . M . S . „ Habicht", der Torpedo -Marine - Jnfpektion zu¬
geteilt werden. — Die Ablösung für den im Mittelmeer stationierten
Kreuzer „Loreley " hat heute die Ausreise angetreten und legt den
Weg mit der Bahn bis Turn -Savaria , den Rest mit dem Dampfer
zurück.

Vermischtes.
Die Rechnung im Briefkasten . Gelegentlich des

Sommeraufenthaltes in Wildbad passierte einem Münchener
Kurgast das Malheur , daß er s ine soeben empfangene
Wochenrechnung nirgens mehr finden konnte, obwohl er sie
doch ganz gewiß in die Tasche gesteckt und inzwischen nur ein
paar Schritte zum nächsten Briefkasten gemacht hatte.
Andern Tags wurde unser Land -mann über den Verbleib be¬
lehrt durch den Empfang der folgenden lustigen Zeilen» die
beweisen , daß bei unseren braven nachbarlichen Postbeamten
nicht nur die b , kannte Findigkeit, sondern auch Humor und
Dichterkunst zu Hause ist:

Liebesbriefe, Ansichtskarten,
Sendungen von allen Arten,
Leget man vertrauensvoll
In den Kasten — bis er voll.
Und die Post, nach alter Weise,
E ndet alle aus die Reise
Und besorgt sie gut und recht.
Denn — sonst ginge es ihr schlecht!
Was man aber heut verlangen.
Von uns tat , das macht' uns bangen:
Hat man uns doch ungeniert
Eine Rechnung präsentiert!
Gerne tun wir ja den Leuten
Eine kleine Freud ' bereiten.
Findig sind wir jederzeit
Und zur Auskunft gern bereit;
Aber noch für andere zahlen
Wo die eig 'ne Schuld macht Qualen —
Nein ! Das ist zuviel verlangt!
Darum sein 'n Sie recht bedankt,
Nehmen Sie die Nota z

'rück.
Bei uns hab' n Sie damit kein Glück!

(Nix für ungut !)
Eine Katzenfreundin , Eine reiche , einzelstehende

englische Dame, die mit einer kleinen Dienerschaft und einem
Heer von 500 Katzen in einem fashionablen Badeorte ihr
Heim aufgeschlagen hatte, mußte zu ihrem großen Leidwesen
erfahren, daß auf Grund von Beschwerden in der Nach¬
barschaft der Wirt ihr das Haus auftündigte . Sie versuchte
sich damit zu rächen, daß sie beim Verlassen des Hauses
Feuer legte, wofür sie von dem Richter mit einem Schadens¬
ersatz von 2000 Mark bestraft wurde. Sie konnte sich glücklich
schätzen, für diesen einfältigen Gewaltsakt nicht mit einer
längeren Freiheitsentziehung bedacht worden zu sein.

Der Vesuv zeigt wieder erhöhte Tätigkeit und hat große
Massen Lava ausgeworfen.

Der Klapperstorch im Töff -Töff . Aus Baden wird
geschrieben : Ein ernst- heiterer Fall ereignete sich am letzten
Sonntag im Hinteren Bühlertal . Kommt da eine heitere
Gesellschaft in modernem Automobil daher, Männlein und
Weiblein. In der Nähe des „Hotel Schindelpeter" erhielt
die mitfahrende Ehefrau eines oer Insassen Besuch vom
Klapperstorch und brachte in aller Kürze ein allerliebstesKind zur Welt . Das Töff- Töff als Geburtsstätte , der Gipfel
des Modernen!

Vom Göpelwerks zerrissen . Aus Eger schreibt man:
Ein entsetzlicher Unglückssall hat sich dieser Tage in dem
Orte Dippersreuth ereignet. Dort lief das S Jahre alte
Mädchen des Landwirtes Fischer in das in vollem Gange
befindliche Göpelwerk der Dreschmaschine. Der Mutter des
Kindes gelang es, im letzten Augenblicke das Mädchen zu
erfassen und zur Seite zu schleudern. Die Mutter geriet aber
selbst in das Göpelwerk und wurde förmlich in Stücke gerissen.Die zerfleischten Leichenteile der erst 21 Jahre alten Fraukonnten erst nach längerer Zeit aus dem Rädergetriebe hervor¬
geholt werden.

In einen Wasserfall gestürzt. Aus Turin wird be¬
richtet: Der Curat Anton Vandoni aus Jselle , einer kleinen,
am Südausgange des Simplontunnels gelegenen Ortschaft,
machte am 2 . d. Mts . mit mehreren Freunden einen
Spaziergang in die großartig wilde Gondoschlucht. Beim
Betrachten eines Wasserfalls, deren es dort mehrere gibt.

Kleines Aemlletorr.
' Wissenschaft , Literatur und Leben.

Von einer französischen Erbschaft des Kaisers weiß
der „Figaro " zu erzählen. Ein Franzose namens Bareilhe*
soll in seinem Testament den Kaiser von Deutschland zum
Erben seiner prächtigen Sammlung von alten Gemälden und
kostbaren Gobelins > gemacht haben. Für den Fall , daß der
Kaiser die Erbschaft nicht annehmen würde, sollten, wie der
Erblasser in einer Testamentsklausel bestimmt hatte , die Ge¬
mälde und die Gobelins Eigentum des Louvre- Museums
werden. Damit nun dem berühmten Pariser Museum eine
so wertvolle Sammlung nicht entgehe , habe der Kaiser groß¬
mütig aut die Erbschaft verzichtet.

Aus dem Sittenleben des Kuckucks . Der Kuckuck
ist

'
bekannt wegen seiner bei einem Vogel ausfallenden

Nachlässigkeit gegen seine Nachkommenschaft. Während
andere Vögel sich die größte Mühe geben und sich die
äußersten Opfer an Bewegungsfreiheit auferlegen , um
ihre Eier auszubrüten und ihre Kleinen großzuziehen,
legt der Kuckuck seine Eier einfach in andere Nester und
Aberläßt es den ahnungslosen Stiefeltern , seine Jungen
mit ihren eigenen Kindern zugleich ausznbrüten und
aufzupäppeln . Ein solches Gebaren ist selten unter den
Vögeln , es findet sich aber außer beim Kuckuck auch
noch bei einigen anderen Geschlechtern. Dr . Fulton will
nun beobachtet haben , daß sich diese empörende Gleich¬
gültigkeit gegenüber der Nachkommenschaft noch mit einem
anderen Merkmal unsittlicher Lebensweise verbindet . Tie
Kuckucks - und auch die anderen Vögel , die derselben
schlechten Gewohnheit frönen , treiben nämlich Vielmän-
nerei und unterscheiden sich auch dadurch sehr zu ihrem
Nachteil von den meisten anderen Vertretern ihrer Klasse,da sich sonst gerade unter den Vögeln die vollendetsten
Beispiele ehelicher Treue finden . In einer Beziehungaber hält Dr . Fulton den Kuckuck für etwas besser als
seinen Ruf . Er hat nämlich beobachtet, daß er das Aus¬
brüten seiner Eier doch nicht so ganz unbekümmert den.

anderen Vögeln , denen er sie ins Nest gelegt hat , über¬
läßt , sondern wenigstens auspaßt , was mit ihnen ge¬
schieht. Er hilft wohl auch dabei mit , die aus dem Ei
ausgekrochenen Jungen zu füttern und reklamiert sie später
wieder für sich, indem er sie den Pflegeeltcrn , die sich
vielleicht schon über die fremde Brut in ihrem Nest ge¬
tröstet hatten , wieder fortnimmt.

Die russischen Großfürsten . Zu den männlichen
Verwandten des Zaren gehören , wie ein englisches Blatt
schreibt, ein Bruder , vier Onkel, vier Vettern ersten Gran
des , zehn Vettern zweiten Grades , dreizehn Vettern drit¬
ten Grades und ein Großonkel . Sein Bruder , sein Groß¬
onkel, seine Onkel iund die Vettern ersten und zweiten
Grades sind Großfürsten und werden Kaiserliche Hoheit
angeredet , während die Vettern dritten Grades nur rus¬
sische Fürsten sind und Anspruch auf das Prädikat Hohert
haben . Außer dein Aaren hat das kaiserliche Haus also
3 3 männliche Mitglieder, die eine schwere
Last für Rußland bedeuten ; denn jeder erhält
als Geburtsrecht ein Einkommen von etwa 2
Millionen Mark jährlich , von seiner Ge¬
burt an bis zur Tod es stunde. Die Großfürsten
und Fürsten des russischen Kaiserhauses erhalten also jetzt
jährlich 06 Millionen Mark im ganzen . Tie Groß¬
fürsten brauchen das Geld aber nicht sehr nötig , denn sie
haben ungeheure Güter im ganzen Lande . Im
ganzen haben diese 33 Großfürsten und Prinzen zusammen
5000 englische Quadratmeilen Landbesitz, also etwa den
vierzigsten Teil des gesamten Gebietes des europäischen
Rußland . Außer diesen großen Gütern gehören ihnen noch
325 Paläste und Schlösser, und sie beschäftigen 20 000 Be¬
dienstete . Die Großfürsten genießen viele rechtliche und
gesellschaftliche Vorrechte in Rußland . Sie können vor ei¬
nem öffentlichen Gericht nicht verklagt , auch als Zeugen
in einem öffentlichen Prozeß nicht vorgeladen werden.
Wenn einer eine Klage gegen einen Großfürsten Vorbringen
will , so muß der Fall einem besonderen Gerichtshöfe vor¬
gelegt werden , der ausschließlich zu dem Zwecke gebildet

Blitzschlag in ei» Torpedo . In Cherbourg schlug im
Verlaufe eines Gewitters der Blitz in ein Torpedo, das mit
500 kg Schießbaumwolle geladen war , und rief dadurch eins
furchtbare Explosion hervor, die zum Glück niemand verletzte,
obwohl in der Nähe der Unglücksstelle Unterseeboote
manövrierten . Ter Vorfall ist seit kurzer Zeit der fünfte
seiner Art und ruft eine gewisse Beunruhigung hervor,
neigte sich Vandoni zu weit über die Brüstung und stürzte
hinab. Die entsetzten Augenzeugen konnten das Unglück nicht
mehr verhindern. Selbstverständlich verschwand Vandoni
sofort spurlos in den schäumenden Fluten . Bis jetzt gelang
es nicht, die Leiche zu bergen. Vandoni war ein völlig
schwindelfreier, geübter Bergsteiger.

Großer Waldbrand am Gardasee . Man berichtet
aus Tirol : Auf dem Gu - oder Pizzoccoloberge oberhalb San
Zeno della Montagna am Ostufer des südlichen Gardasees
brach am 29. Juli ein Waldbrand aus, den aber niemand
beachtete . Das Feuer schien sich dann auch zu verlieren, am
1 . August aber erkannte man, daß es mächtig angewachsen
war . Tags daraus ging es wieder zurück , endlich am
3. August um 4 Uhr morgms zeigte sich der Brand in ge¬
waltiger Ausdehnung : der Gipfel des Pizzoccolo war in un¬
geheure, feurig erleuchtete Rauchwolken gehüllt und erinnerte
an einen in Eruption begriffenen Vulkan. Alle Ortschajten
der Umgebung wurden alarmiert , aber es besteht wenig
Hoffnung, de- Feuers Herr zu werden, es greift vielmehr
immer weiter um sich.

Eine 11jährige Hochtouristin . Tie Marmolata , 3360
Meter , die gletscherumgürtete Königin der Dolomiten , er¬
hielt , den „ Münch . N. N." zufolge , am 29. Juli den Be¬
such eines noch sehr jugendlichen Münchner Kindls , der
11jährigen Irene Attensamer , die als jüngste Besteigerin
in Begleitung ihres Vaters , des Spezialarztes und be¬
kannten Alpinisten Dr . A. , den stolzen Gipfel erklomm.
Der Aufstieg erfolgte vom Contrinhaus über die Marino-
latascharte und den früher sehr schwierigen Westgrat , wel¬
cher jetzt durch Eisenklammern und Drahtseile von der!
Sektion Nürnberg trefflich versichert ist, in der sehr kurze»
Zeit von dreieinviertel Stunden . Die Teilnehmer der gleich«!
zeitig aufgestiegenen Partien waren des Lobes voll über
die schneidige Leistung nnd die gewandte Sicherheit der
kleinen Hochtouristin .

,
'

Zerstreute Amerikaner . Vor etwa 8 Tagen stieg
in einem der ersten Londoner Hotels ein Amerikaner mit
seiner 18 Jahre alten Tochter ab . Das Töchterlein schiert
sich eines unbeschränkten Taschengeldes zu erfreuen , denn
sie besuchte sämtliche fashionablen Läden des Westens»
kaufte , was ihr gefiel und zahlte , ohne zu schachern,
in guter Münze . Als sie eines Tages von einem solchen
Ausfluge in die Läden der Regentstreet in das Hotel
znrückkehrte, fand sie den schnell entschlossenen Vater , der;
plötzlich London langweilig gefunden hatte , mit Packen
beschäftigt , und wenige Stunden darauf hatten die beiden
bereits die Reise nach dem Kontinent angetreten . Man
kann sich das Staunen des Zimmermädchen vorstellen-das das Wohnzimmer des abgereisten Amerikaners auf¬
zuräumen hatte , als sie in der säuberlich mit Seiden¬
papier ausgelegten Feuerstelle dieses Zimmers fünf Dia¬
mantringe , ein Diamant - und Perlenhalsband , einen gol-denen Bleistiftbehälter , einen Ring mit Türkisen , eine
Diamanttiara , eine mit Diamanten besetzte Uhr und eine
Börse fand , die 120 Dollars und 50 Pfd . Sterling inj
englischen Banknoten enthielt . Das Töchterlein des
Amerikaners hatte offenbar den Kamin zu ihrem Schmuck¬
kästchen gemacht. Der Wert der gefundenen Sachen betrug"mehrere tausend Pfund Sterling . Ganz vergeßlich waren
die Amerikaner übrigens nicht, denn nach einigen Stunden
lies ein Telegramm ein nachstehenden Inhalts : „Wir>
haben in Zimmer . . . . etwas vergessen . Es liegt inr
Kamin , Bitte verwahren bis zu unserer Rückkehr."Ein Automobil für den Papst . Nach dem „ Giomals
d ' Jtalia " hat der Papst dieser Tage den von dem Kardinal
Ferrari vorgestellten Vertreter einer Mailänder Automobil«
sabrik empfang n und sich die Photographie eines neuen
Kraftwagens zeigen lassen . Die Maschine gefiel ihm außer«

ist, Rechtsstreitigkeiten zu verhandeln , in die Mitglieder!der kaiserlichen Familie verwickelt sind . Wenn bei einem
Prozeß die Zeugenaussage eines Großfürsten nötig ist-
so muß . sich eine Kommission von Gerichtsbeamten in seine
Wohnung begeben und dort seine Aussage aufnehmen . Dep
Großfürst braucht die Wahrheit seiner Aussage nicht zu
beschwören, seine einfache Unterschrift hat den Wert und
die Bedeutung eines Eides . Das bedeutet also, daß gegen;
diese Gesellschaft kein Recht existiert . Trotz alledem wollen
diese Drohnen immer mehr haben , wie es ja bekannt ist-
daß der jetzige Krieg nur großfürstlicher Gier nach neuen
Profiten aus den koreanischen Naturschätzen zu dan¬
ken ist.

Ein Menschenschutzverein. Man schreibt der „ Frkf . Zta. "
auS Paris : Dank der andauernden Agitation barm¬
herziger Gemüter führen die Tiere in den Straßen dev
Großstädte ein immer menschenwürdigeres Dasein . Dem
domo sapiens, wie die schmeichlerische Naturgeschickteuns Toren nennt , wird dagegen in den verkehrsreichen
Zentren nachgerade eine Existenz bereitet , die mit devdes ewig gehetzten Jagdtiers eine verzweifelte Aehnlich-keit hat . Das soll nicht bildlich gemeint sein und sichetwa aus die Hast beziehen, die Geschäfte, Entfernungenund Zeithunger mit sich bringen . Es ist wörtlich gemeint.Zwischen dem Hasen, der ängstlich über das Feld springt-
stets in der Furcht , daß ihn die mordende Kugel des
Jägers trifft , und dem Pariser , der von der einen Seiteder Obamps Dl^ söes auf die gegenüberlegende gelangenmöchte, besteht kaum noch ein Unterschied. War es schockfrüher schwer, zwischen den Wagenreihen und den sausen¬den Fahrrädern mit heiler Haut hindurchzukommen , so istdas Leben des Fußgängers, seit die Automo¬bile in den Straßen umherräsen , genau soviel wert , wiedas eines spazierengehenden Rehbocks. Es ist - unerhört-wie inmitten der schönsten und der belebtesten Promenadedie Benzin -Ungeheuer von rechts nach links vorüber¬
zischen . Mährend die Pariser seufzen und ihre Zeitungen!über das Unwesen der. Schnellzugsgeschwindigkeit m des



ordentlich und er ließ durchblicken , daßernicht abgeneigt wäre, sie
zu kausen. /Jn Zukunft wird man den Papst also nicht mehr
in dem vbn den traditionellen Rappen gezogenen traditionellen
Wagen/in den vatikanischen Parkanlagen spazieren fahren
sehen/sondern in einem hochmodernen Kraftwagen.

/ Mückenferien . In Ottmarsbocholt i. Wests , sind die
Schulen aus einer eigenen Veranlassung geschlossen worden.
Ws tritt dort nämlich eine Mückenart in einer solch intensiven
lind belästigenden Weise auf , daß die Kinder in der Schule

/ sich ihrer nicht erwehren können.
Ein Soldatenheim . Der süddeutsche Bund christlicher

Männer beschloß in Ulm mit einem Kostenaufwand von
286000 Mk. ein Soldatenheim für Ledige zu erdichten . Die
Stadt gibt einen Zuschuß von 20000 Mk. unter der Vor¬
aussetzung, daß das Heim keinen konfessionellenCharakter
erhält.

Ans seiner hundertsten Ozeanreise befindet sich gegen¬
wärtig aus dem Lloyddampser „Bremen " der Kapitän O.
Nisrich. Er trat 1869 seine Seemannslaufbahn an und hat
bis heute sämmtlich von ihm geführte Schisse glücklich und
ohne Unfall nach der Heimat zurückgebracht. Im Januar
1898 rettete Kapitän Nierich die Mannschaft des englischen
Dampfers „ Dago "

, der in einem Orkan unterging , wofür dem
wackeren Manne seinerzeit deutsche und englische Aus¬
zeichnungen zuteil wurden.

Stimmen aus dem Publikum.
Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Zirm Streik der Bremer Bauleute

wird dem „ Br . Courier " geschrieben : Nachdem der Streik
jetzt acht Wochen gedauert hat, ist kein Ende abzusehen , viele
Bauprojekte sind zurückgestellt und nur die dringendsten
Arbeiten werden mit Hilfe der Arbeitswilligen, deren Zahl
sich allwöchentlich vergrößert, fertiggestellt. Das Baujahr
1904 wird lange in der Erinnerung von Meister und Gesellen
bleiben. Nach Millionen berechnet sich schon jetzt der Schaden,
nicht nur die versäumte Arbeitszeit und infolgedessen der
entgangene Lohn, sondern auch die nicht rechtzeitige Fertig¬
stellung von Geschäftshäusern, ist zu berücksichtigen . Die
Baumaterialhandlungen , welche sich einmütig aus den Stand¬
punkt der Arbeitgeber gestellt haben, sowie die Fuhrwerks¬
besitzer und sämtliche Gewerbetriebe, welche zum Bau liefern,
sind kolossal geschädigt. Aber diesmal muß der Kamps
gründlich ausgefochten werden, denn nicht um Arbeitszeit und
Lohn handelt es sich, sondern um Ausrechterhaltung der
Ordnung im bremischen Baugewerbe.

Ein anständiger Meisterstand kann es sich nicht gefallen
lassen, daß die Gesellen nur aus Opposition den ersten Mai
feiern wollen, und daß fremde Leute die Bauten kontrolieren
daraus hin, ob fleißige Arbeiter auch Akkordarbeit aus-
sühren, und ob sich auch alle Arbeiter den sozialdemokratischen
Vereinen angeschlossen haben. Dies hat die Meisterschaft
der Gesellenschastgegenüber klar zum Ausdruck gebracht, und
da die Gesellen resp. Agitatoren sich stark fühlten, ist über
viele Familien das Unglück hereingebrochen. Möchten doch
die Familienväter daran denken , daß nach jedem Sommer
auch ein Winter folgt, und daß durch derartige frivole
Forderungen manches schöne Band zwischen Meister und Ge¬
sellen zerrissen wird.

Gewiß gibt es eine große Zahl Arbeitswilliger , aber der
Terrorismus der Agitatoren und die Furcht vor Belästigung
seitens der Streikenden hält diese Leute von der Erfüllung
der ersten Pflicht „ für die eigene Familie zu arbeiten" zurück.

Wer nicht arbeiten will, mag feiern, aber andere an der
Erfüllung ihrer Pflicht zu behindern, ist schwer strafbar , das
war auch der Grundgedanke in dem Gesetz zum Schutz der
Arbeitswilligen, welches ein höherer Bauführer vorgeschlagen
hatte , aber leider nicht anerkannt wurde.

Die hiesige Sozialisten -Zeitung schreibt : „Jetzt soll und
muß der Kamps entscheiden ." — Nein, dieser Streik ist ein
Verbrechen» eine Auflehnung gegen die bestehende Ordnung;
aber eines hat der Streik fertiggebracht, einen Zusammen¬
schluß des Arbeitgeberstandes, und dieser kämpft diesmal um
seine Ehre.

Ja , der Kämpf wird furchtbar werden, möchten doch die

Straßen von Zeit zu Zeit lamentieren , ist einem Ame¬
rikaner die Sache endlich zu dumm geworden . Die
hiesige Filiale des „Newyork Herald " hat eine Agita¬
tion begonnen , um eine LigaznmSchutze de rMen -
schen zu gründen . Jedes Mitglied soll die Eilsahrer kon¬
trollieren und zur Anzeige bringen . Das Vermögen des
Vereins hat den Zweck , die Advokatenkosten für die Pro¬
zesse , die anzustrengen sein werden , zu decken . Mit dem
praktischen Sinne des Bürgers der Vereinigten Staaten
macht der Urheber dieses Planes zunächst die wirksame
.Geste, in seine eigene Tasche zu greifen . Er bietet nämlich
dem Polizeipräsidenten die nötigen Fonds zur
Vermehrung seiner Mannschaften an , falls sein Budget
nicht gestattet , in wirksamer Art die Blitzfahrer zu über¬
wachen . An die Spitze der von ihm eingeleiteten Sub¬
skription stellt sich der „Newyork Herald " selbst mit
zehntausend Franken . Das ist natürlich ein satirischer,
Scherz , denn Staat oder Stadt können sich! ihre Ver¬
waltungskosten nicht durch eine Zeitungssubskription er¬
gänzen lassen . Das Geld aber ist ernst gemeint und wird
den Grundstock für die Klasse der neuen Liga bilden . Es
wäre sehr töricht , von den Automobil -Interessenten , dieses
Vorgehen als eine Feindseligkeit gegen die „nationale
Industrie " zu betrachten . Man will ihnen nur endlich! wirk¬
samer als bisher das Erkenntnis beibringen , daß die
Straßen öffentliches Gut sind , und daß die Fahrer
ebenso wenig ein Recht haben , das Leben und die Ruhe
ihrer Mitbürger durch ihre Maschinen in Gefahr zu
bringen , wie etwa der Erfinder einer neuen Kanone
mit seinem Instrument auf die Vorübergehenden schießen
dürfte . Die Verkehrsmittel verraten hier überhaupt in
diesem Sommer eine Tendenz , die Leute durch immer
neue Formen von Gefahren zu beunruhigen . Wer hätte
bis zu der jüngsten Explosion in dem Bahnhof Saint
Lazare vermutet , daß eine ruhig dastehende friedliche Lo¬
komotive plötzlich in Millionen kleiner Stücke zerplatzen
und sich wie eine russische Bombe betragen könnte ? Ein
Menschenschutzverein, der die Lenker der Verkehrsmittel
zu verzehnfachter Aufmerksamkeit und Umsicht anspannen
wird , kann wahrlich nichts schaden. DieNervenhaben
uns die Techniker gründlich zerrüttet. Das
ist nicht zu ändern . Der Haut aber soll man sich we¬
nigstens wehren . ,

verständigen Elemente unter den Arbeitern zurückkehren zn
ihren Meistern , mit denen sie so lange Jahre in Frieden und
Eintracht gearbeitet haben. G . B.

Moderne Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.)
13) (Fortsetzung.)

Jetzt hob Eva Reinhard ihr Gesicht, sah dem jungen
Mann mit einem ernsten Blick m die Angen und erwiderte
in ruhigem , bestimmtem Tone:

„ Wenn wir aus einem Balle wären , würde ich viel¬
leicht aus Ihre Komplimente hören — vielleicht . Hier aber
habe ich zu arbeiten . Ihr Herr Onkel bezahlt mich nicht
dafür , daß . ich mir Schmeicheleien sagen lasse. Und ich
bin nicht gewöhnt , mir etwas schenken zu lassen- Also ver¬
schonen Sie mich, bitte , ein - für allemal mit Ihren hier
ganz und gar unpassenden Redensarten !"

'Herr Herbert Regenstein war durch diese Abfertigung
so verblüfft , daß er die Buchhalterin sprachlos anstarrte
und picht gleich eine Erwiderung fand . Endlich! löste sich
ferne Erstarrung ; etwas wie Bewunderung blitzte aus
seinen Augen , und mit Vehemenz aus seine Füße springend,
rief er:

„Donnerwetter , das nenne ich schneidig ! Wissen Sie,
Fräulein , Sie gefallen mir immer besser. Wahrhaftig!
Cie imponieren mir ! Es war wirklich! ein guter Einfall
von mir , daß ich Onkel Friedrich Lat, mich als Volontär
in sein Geschäft auszunehmen ."

Er war wieder an ihren Tisch herangetreten und
hatte sich wieder , die Hände in den Hosentaschen, vor sie
hingestellt.

„Schneidigkeit ist die Eigenschaft , die ich ! am meisten bei
einem Menschen schätze . Effektiv ! Schneidigkeit ist immer
ein Zeichen von Rasse. Nur Herrennaturen sind schneidig.
Sie kennen doch Nietzsche , Fräulein , nicht ?"

Eie erwiderte nichts , sondern schrieb emsig weiter , den
Blick fest auf ihre Arbeit gerichtet , als ob er garnicht vor¬
handen wäre . Er sah sie eine Weile schweigend an , lächelte,
nickte und äußerte dann bewundernd:

„Famos ! Ausgezeichnet ! Riesig feudal ! Das ist doch
mal was anderes . Mir hat bisher noch kein Mädchen im¬
poniert . Sie imponieren mir . . . . Aber nun seien Sie
mal ein bischen gemütlich ! Sie werden noch! 'n Schreiö-
krampf kriegen . So brillant wird Sie mein Onkel auch
nicht bezahlen , daß Sie nicht einmal ein paar Minuten
Pause machen und einem schmachtenden Bewunderer mal
euren freundlichen Blick und ein paar Worte gönnen
könnten ."

Er streckte seine rechte Hand aüs in der Richtung ihres
Federhalters , offenbar , um sie so zu hindern , weiterzn-
schreiben. Aber da erhob sie ihr Gesicht und sah ihn mit
einem Blick an , der ihn bewog , seine Hand rasch zurnckzu-
ziehen und sie wieder in seine Hosentasche zu versenken.
So stand er noch, als plötzlich die Tür aufging und Erich
Carsten aus dem Nebenkontor eintrat . Er blieb erstaunt an
der Schwelle stehen. Eva Reinhard bemerkte, wie er seine
Blicke fragend und offenbar befremdet auf ihr und auf
dem unmittelbar vor ihrem Tisch stehenden, ihm unbe¬
kannten Herrn ruhen ließ : Das Blut schoß ihr heiß in
Stirn und Wangen , und ein ohnmächtiger Zorn gegen den
Volontär regte sich zugleich mit einem Gefühl ziemlicher
Befangenheit und Beschämung in ihr.

Ter Autor trat ein paar Schritte näher und verneigte
sich grüßend.

„Pardon !" sagte er . „Herr Deckert noch nicht zu
sprechen ?"

Ta schritt ihm der Volontär , sich« reckend, mit '
wich¬

tiger Miene entgegen.
„Mein Onkel ist noch nicht anwesend . . . Regenstein.

— Mit wem habe ich das Vergnügen ?"
Der Schriftsteller nannte seinen Namen und be¬

kannte sich als Verfasser eines von der Firma erworbenen
Romans.

„Ich wollte mir ein paiar Anfragen erlauben, " fuhr
er fort . „Mir gehen zur Zeit die Korrekturbogen meines
Romans zu . Nun habe ich mich noch nachträglich entschlos¬
sen, dem Buch eine Widmung vorzusetzen. Würde dies
noch angängig sein , oder ist es dazu zu spät ?"

Der Volontär drehte sich fragend nach der Buchhal¬
terin um . Eva Reinhard hatte die Anwandlung von Ver¬
legenheit rasch überwunden . Sie deutete einladend auf
das Sofa und sagte höflich, die Versäumnis des Volontärs
nachholend:

„Wollen Sie nicht Platz nehmen , Herr Carsten ?" Und
zur Sache übergehend , erklärte sie : „Es werden vorläufig
nur die fünfzehn für den Zeitungsvertrieb bestimmten
Exemplare fertiggestellt und broschiert . Die Widmung für
die Buchausgabe läßt sich später noch sehr gut hinzufügen.
Sie haben vielleicht die Freundlichkeit , den Wortlaut gleich
zu fixieren ."

Eie stand auf , legte ein Blatt weißes ' Papier auf den
Schreibtisch des Chefs und reichte dem Autor eine Feder.

Erich Carsten folgte ihrer Anweisung , nahm auf dem
Sessel des abwesenden Verlegers Platz und schrieb mit
großen , deutlichen Buchstaben die von ihm gewünschte
Widmung.

Der Volontär , dem die sichere und bestimmte Art , wie
ihn die Buchhalterin gewissermaßen korrigiert hatte , ebenso
sehr imponierte , wie sie ihn ärgerte , glaubte es seiner
Würde zu schulden, wieder in Aktion zu treten . Er stellte
sich hinter den Stuhl des Schreibenden und nahm das Blatt,
aus dem der Autor die Widmung verzeichnet hatte , an sich,
während er sie zugleich laut vorlas:

„Meiner lieben Schwester Margarete ."

„Schön !" sagte er . „Soll besorgt werden . — Womit
kann ich Ihnen sonst noch dienen ?"

„
'Ich hätte noch eine Anfrage, " nahm der Autor das

Wort . „Ich habe soeben das zweite Kapitel meines Romans
in der Korrektur gelesen. Manches baren gefällt mir nicht
mehr und ich habe mich zu einer Umarbeitung entschlossen.
Ich möchte nämlich , einiges kürzen und anderes ein bißchen
sorgfältiger ausführen . Was ist da zu tun ?"

Der Volontär nahm eine überlegene Miene an und
belehrte wichtig:

„Ja , mein verehrter Herr , das ist nicht so einfach.
Da muß der ganze Satz wieder vernichtet und ein zweiter
Satz hergestellt werden . Das verursacht natürlich Extra¬
kosten, hjK Mß tragen « MesO

Der Autor Machte ein'
erschrecktes Gesicht.

„Wie hoch würden sich - die Kosten Wohl belaufen ? '«
fragte er kleinlaut in ängstlicher Spannung.

„Das kommt darauf an , wieviel Bogen das Kapris
beträgt.

Erich Carsten dachte ein paar Sekunden nach.
„Anderthalb Bogen etwa, " beschick , er.
„Nun , das würde sich aus vierzig bis fünfzig Mark

belaufen ."
„Wir haben den Bogen Satz mit fünfundzwanzig Mark

abgeschlossen," warf hier die Buchhalterin , die der Ver¬
handlung mit Interesse gefolgt war , ein.

„So, " sagte - der Volontär und schnellte herum und
runzelte die Stirn . Gleich darauf aber lächelte er . „Das
ist ja außerordentlich billig, " bemerkte er . „ Ja , ja , mein
Onkel ist eben ein ganz ausgezeichneter Geschäftsmann ."
Und zu dem Schriftsteller gewandt : „ Das würde demnach«
siebenunddreißig und eine halbe Mark machen ." Er nahm
das Aeußere des ihm Gegenüberstehenden aufmerksamer
in Augenschein, als wollte er danach ! seine Zahlungs¬
fähigkeiten taxieren , und fuhr mit einem Ansluge von
Geringschätzung fort : „Das ist Ihnen gewiß zu teuer . —
Ach Gott , lassen Sie 's doch - schon, wie's ist. Wenn 's mein
Onkel akzeptiert hat , ist es gut . Wozu wollen Sie sich
denn noch die Unkosten machen !"

Aber der Autor entgegnete eifrig : „Nein , nein ! Ich
möchte die Arbeit so vollkommen wie nur irgend möglich
herausbringen . Ich werde also die Umarbeitung machen
und das Manuskript an die Druckerei senden, sobald ich
fertig Lin . Sie haben Wohl die Güte , das Weitere zu
veranlassen ."

„Schön ! Wer wie gesagt, die Unkosten hüben Sitz
zu tragen ."

„ Ja , jawohl . Ich erkläre mich! dazu bereit ."
„Närrischer Kauz !" sagte der Volontär , nachdem sich

die Tür wieder hinter dem Schriftsteller geschlossen hatte.
„Hat er denn ein so opulentes Honorar erhalten , daß er
sich die unnötige Ausgabe so leichten Herzens leisten
kann ?"

Die Buchhalterin gab zerstreut Bescheid.
„Wie, fünfhundert Mark für einen ganzen Roman '?",

rief Herbert Regenstein mit geringschätzigem Mitleid , das
Eva Reinhards stillen Aerger erregte . „ Armer Teufel !"

Neuntes Kapitel.
Nur zweimal waren Klara Winzer und der Assistent

Schramm Schlittschuhe gelaufen . Dann trat ein plötzlicher
Umschwung in der Witterung ein und machte das Eislaus¬
vergnügen in wörtlichem Sinne zu Wasser . Fast ebenso«
schmerzlich empfand es Klara Winzer , als in der Mitte
der Woche ihre Kollegin Alwine Scholz sich gesund meldete
und ihren Dienst wieder antrat . Die Kollegin war erst
anderthalb Jahre rm Dienst und noch Hilfsarbeiterin . Unter
den weiblichen Beamten im Bureau war sie die be¬
liebteste von den vier Kolleginnen . Selbst dem gries¬
grämigsten , widerhaarigsten Feind der Frauenarbeit war
es schwer, ihrem ewig heiteren , munteren Temperament,,
ihrer übersprudelnden Lebhaftigkeit und Liebenswürdig¬
keit gegenüber sich verschlossen oder gar unhöflich zu
verhalten . Alwine Scholz war eine quecksilberne Brünette
mit hübschem Gesicht und lachenden , dunklen Augen . Sitz
war die einzige der Beamtinnen - die sich mit Koketterie
kleidete, und die über eine reizvolle , wohlgeformte Gestalt
mit schwellenden, runden Formen verfügte , die sie durch!
eine geschmackvolle Toilette zur Pollen Wirkung zu
bringen verstand.

Mit stillem Aerger und geheimer Angst beobachtete
Klara Winzer , daß die Kollegin -gleich am ersten Vormittag
mit dem neuen Assistenten zu kokettieren begann und
sich ein paarmal an ihn um Auskunft wandre, die sitz
ihr ebensogut hätte geben können.

( Fortsetzung folgt .)

Geschäftliche Mitteilungen.
Die weithin bekannte Wasch - und Buttermaschinen«

fabrik von Adam Schmidt in Saalfeld a. d. Saale
(General-Vertrieb C. Koch, Berleburg ) wurde am Sonnabend,
den 23. Juli cr., durch ein gewaltiges Feuer fast vollständig
eingeäschert. Der Betrieb muß vorläufig gänzlichruhen, wird
aber, da glücklicherweise in der Nachbarschaft leerstehende
Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt und die Holzvorräte
vom Feuer verschont geblieben sind, in voraussichtlich 3 bis
4 Wochen wieder ausgenommen werden können.

Magdeburger Lebens -Versicherungs -Gesellschaft . In
der Abteilung für Lebens-Versicherung waren im Jahre 1903
zu erledigen 6991 Anträge über 28,782,609 Mk. Kapital und
19,084 Mk. Rente. Ausgesertigt wurden 5731 Polizcn über
23,178,959 Mk . Kapital und 18,484 Mk. Rente. Der reine
Zuwachs des Versicherungs-Bestandes betrug 1718 Polizen
über 10,379,089 Mk. Kapital und 8203 Mk. Rente , so daß
letzterer sich Ende 1903 auf 75,417 Polizen über 220,384,909
Mark Kapital und 395,732 Mk. Rente belief. In der Ab¬
teilung für Unfallversicherung erhöhte sich die Prämienein¬
nahme aus ca. 737,000 Mk. und der Verstcherungsbestandaus
rund 116 Millionen Mk. aus den Todesfall , 297 Mill . Mk.
aus den Jnvaliditätsfall und 94,000 Mk. tägliche Entschädi¬
gung für vorübergehende Erwerbsunfähigkeit.

Heiß brennt die Sonne herab » in der Wohnung herrscht
Backofen-Temperatur , selbst im Eirschrank hält sich das Fleisch
nicht lange — da ist es von unschätzbarem Vorteil , daß das
echte Liebigs Fleisch -Extrakt als Ersatz für das frische Fleisch
dient und jederzeit die Herstellung vortrefflich schmeckender
kräftiger Suppen , sowie die Verbesserungvon Saucen , Ragouts rc.
ermöglicht. Auch als Zutat zum Gemüse leistet das Fleisch-
Extrakt gute Dienste. Die vielen Leute, denen eine nahrhafte
Fleischbrühe auch zur Sommerszeit schon aus Gesundheits¬
rücksichten unentbehrlich ist, wissen einen der Hauptvorteile
der Erfindung Liebigs, die Haltbarkeit in jeder Jahreszeit
und unter jedem Klima, vollauf zu würdigen._ ,

Großh . Ersparmitgskaffe zn Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Juli 1904 -L 19,803,977 92

Monat Juli 1904 sind:
neue Einlagen gemacht . . 225,216 33
dagegen an Einlagen zurückgezahlt. „ 208,591 4s

somit Bestand der Einlagen am 1 . Aug. „ 19,820,602 8-,
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kaffenbestände). usw. . » 21,222,222 4S



Gemewdesache.
Tas Anfahren von 66 Strikt

« ementröhren im Gewicht von
» Stück 350 Kilo vom hiesigen Bahn¬
hof nach Elmendorf soll vergeben
werden . Offerten sind baldigst ber
wir einzureichen.

Zwischenahn.
Der Gemeindevorsteher.

_ _ Feldhus.
Oeffentlicher

Jmmübilverklmf.
Die zum Nachlasse der ver¬

storbenen Eheleute Johann Ott¬
mar»» Georg Würdemann hiers.
gehörigen Immobilien sollen
zum Zwecke der Erbteilung mit
Antritt auf den 1. Nov. d. I .,
bezw. 1. Mai 1995 , öffentlich
gegen Meistgebot verkauft
werden, und zwar:

1 das Ecke Alexander- und
Kreuzstr. belegene Grund¬
stück , grast 1393 qm, mit
den darauf befindlichen
Wohnhäusern, Alexander¬
straste Nr 4 «. Nr . 5 . —
Von diesem Verkaufs¬
objekte lassen sich 3 Bau¬
plätze abtrennen;S . zwei am Milchbrinkswege
belegene Weiden , grost1 ka 39 ar 93 qm und
93 si- 86 qm . Nach dem
vorliegenden Bebauungs¬
plan hiesigerStadt werden
diese Grundstücke von
mehreren Strasten durch¬
schnitten und bilden dar¬
nach ea. 59 Bauplätze;3 . die am Nedderendswege
belegene Weide, grost 1 da
73 ai- 79 qm . — Auch
dieses Grundstück enthält
eine groste Zahl guter
Bauplätze;

4. das auf dem Donnerschw.-
Esch belegene Ackerland,
grost 1 da 17 sr 36 qm.Bei der projektierte»
DurchlegungderKasernen¬
straße wird diesesGrund¬
stück von der letzteren
durchschnitten.

Versteigerungstermin ist an¬
gesetzt auf

Sonnabend,
den 13. Airg. d. I .,

nachm . 4 Uhr,
in Georg Struthoffs Wirts¬
hause , Alexanderstr. 14, wohin
Reflektanten geladen werden.

Die die zu verkaufenden
Grundstücke betr. Nachweise,
namentlich auch die festgestellten
Bebauungspläne , können in
unserem Geschäftszimmer ein¬
gesehen werden, auch erteilen
wir bereitwilligst jede weitere
Auskunft.

LöUlSD L SsIinlLv.

Konkurs-
Ausverkauf
Achternstraße26.

Der Ausverkauf im
Konkurse über den Nach¬
laß des weil . R . Lencher
Hierselbst soll schleunigst
beendet werden . Die
Preise sind deshalb noch¬
mals bedenkend herab¬
gesetzt.

Es sind noch vorhanden:
Handschuhe, Shlipse,
Taschentücher, seidene
Tücher, Kragen und
Manschetten , Man¬
schetten- und Vorhemd¬
knöpfe, Filzhüte,
Zylinder , Mützen und
Schirme usw.

Der Konkurs - Verwalter.
Rud . Meyer.

vueliMi-ung,
andere haudelswissenschastlicheFächer»ehrt brieflich geg . kleine Monatsraten
Paul Kluge . Mg !».Ml ».

Oi - uokssolisii

lllr äeo KesebM- mä sinvotverkedi'
vvoräen prompt u. billig aaxskertiZt
- ^ von —

Vvedäküeltekei üer „ Haedriedtev s . 81üü1 u . Lavü"

Versteigerung.
Am Donnerstag , den 11 . August

. I ., nachm. 4 Uhr, gelangen im
„ Lindenhof" Hierselbst:

12 Sofas , 5 Vertikows, 15 Polster¬
stühle, 1 Leinenschrank, 1 Studen¬
tisch , 1 Sofatisch, 20 Bilder, 1
Kleiderschrank, 1 Fahrrad , 1 Hänae-
lampe, 1 Spiegelschrank, 1 Schreib¬
tisch, 1 Wanduhr, . 1 Bettstelle mit
Bett , 1 Nähmaschine, 1 Kommode,
1 Eckschrank , 1 Teppich und andere
Gegenstände,

ferner : 20 Barrel Tektorial, 1 Partie
Dachziegel, 1 Pferd , 1 Kanne Näh.
Maschinenöl, 1 Kanne Terpentinöl,400 Flaschen Putzcreme, 1 FaßGrün , 20 Deckenbürsten, 30 Kilo
Fußbodenlack, 1 Ballon Spritlack,40 Dtzd . Stück Seife und andere
Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung
) k ! ll68>

Gerichtsvollzieher.

AuildWtiecklitlfe
Meyerhausen « Der Unterzeichnete

beabsichtigt seine in der Gemeinde
Wiefelstede belegenen

Ländereien
zu verkaufen und findet hierzu öffent¬
licher Verkaufstermin am

Smüellil, 13 . AM,
nachmittags 5 Uhr,

m Ahlert Kuck Wirtshause in
Gristede statt.

Es gelangen zum Verkauf:
1 . Ter von Eyting - Gristede ange¬

kaufte im Wiefelsteder Feld belegene
Placken, groß ca. 12>/s Hektar, in be¬
liebigen Abteilungen.

Dieser Placken eignet sich vorzüglich
zu einer guten Baustelle und kann der
ganze Kaufpreis verzinslich stehen
bleiben.

2. Der olim LogemannschePlacken
n Hollermoor in Abteilungen von

je 1 Jück.
Dies Moor enthält durchgehend

25 Sod :n tief besten schwarzenTorf.
3. Der olim FeldhusschePlacken im

Wiefelsteder Moor , enthält beste Torf¬
treu, groß 3 Hektar, in beliebigen
Größen.

4. Der zur angekauften Küpkeschen
Stelle in Gristede gehörende daselbst
belegene Placken, groß 5 Hektar.

Es soll nur dieser eine Verkaufs¬
termin stattfinden und soll auf hin¬
längliche Gebote der Zuschlag sofort
erfolgen-

Hermann Rabben.
Von den in der Blankenburger

Park belegenen Ländereien (sogen.
Züsch) des Köters Gerh . Tuhr jr.
n Grummersort sind gestern

L Rindquenen,
schwarzbunt, und

1 Rindochse,
tbunt , geschüttet und bei Witwe
öhler in Oberhausen in den
fandstall gebracht. Der unbekannte
igentümer wird hiermit äusgefordert,
h bis zum 20. d. Mts . zu melden,
idrigensalls diese Tiere an demselben
age nachmittags 6 Uhr bei Witwe
öhlers Gasthause zur Deckung der
osten öffentlich meistbietend verkauft

Oberhäuser », 9 . Aug. 1904.
Sp eckmann, Gem . -Vorst.

Zu vergeben Grube Dünger.
Lumboldtstr. 20.

Gas - Coaks.
( Sornmerpreise .)Grobe Cooks (für Centralhehrmg und große Füllöfen ),

^ 50 xg 1.10 Mlr.
Gebrochene Cooks (für Zimmeröfen und Lüchenhehung ),
^ 50 lrg 1.30 Mk.Grus . . . 50 kg 0 .00 Mk.

Gei Abnahme von 500 kg frei ins Haus.
(Vorausbestellunzen auf Grus werden nicht mehr angenommen).

Städtisches Gaswerk.
Ist

Lrosoülirs : Der Lobistvaolis, UsüsnälnvA unä LrtolZs aukKranä 2VssüriAsr ^ .vstsItserkabraiiA MZsn Uinssnänns vonNü . 1 .50 nnä 20 VkZ. kür ? orto.
kasvLvirs nitl >»,,ü,1 » «UsirstnltV «88N» i.

Neumühlen . Am

Donnerstag,
den 11 . August,

nachmittags 6 Uhr,
läßt Witwe Hillmer daselbst:

1S.M W . ök>
öffentlich meistbietend verkaufen.

G . Haverkamp , Aukt.

Oldenb . Milch - und Mastpulver

Bmimiliist.
Durchschlagende Erfolge haben

unzweifelhaft den Beweis erbracht,
daß allein das Milch- u. Mastpulver
„Bauernlust " des Apothekers E.
Sattler in Oldenburg im Stande
ist, in höchstem Maße die Freßlust der
Tiere anzuregen, die Verdauung zu
regulieren und die Knochen zu stärken.
Sicherstes , raschestes Fettwerden»
kein Mangel an Freßlust , starke
kräftige Prachttiere nach kürze¬
stem Gebrauch. WVk" Die wert¬
losen Nachahmungen auswärtiger
Firmen weise man entschieden zurück!
Mit dem echten „ Bauernlust " wird
nicht hausiert ! "MIR — Landleute
wenden sich an die

Drogenhandlung von

Apotheker L . Sattler,
Haarenstr . 44.

Ein in Oldenburg befindliches
flott gehendes Kolonialwaren - und
Kohlengeschäft habe ich »vegen
Todesfalls des bisherigen Be¬
sitzers billig zu verkaufen . Reflek¬
tanten wollen sich baldigst an mich
wenden.

Th . Oltmanns , Rechstllr . ,
Bürgerfelde , Alexander CH . 1.
L41V -» A- g - Blutstock . Timerman,

LAIIsk Hambnrg , Fichtestr . 33.

ROSSIt.
Sparkuhl , Eversten , Hauptstr. 31.

Zu verm . 1 Klavier.
Zn verk. 2 Tische, Spiegelschrank,

Berten, Spiegel u . Plüschmöbel.
Harmoniestraßc 8.

Zwei eiserne Bettstellen billig zu

Verkauf
einer

Darnpfmolkerei
mit

MW i>. Kreissäge.
Letzter Aufsatz.

Wildeshausen . Krankheitshalber
beabsichtigtder MolkereibesitzerHeinr.
Hespe in Großenkneten sein da-
selbst in unmittelbarer Nähe des
Bahnhofs Großenkneten belegcnes

Grundstück,
bestehend aus dem Molkereigebäudemit Mühle und Wohnung , 2 mass.Ställen , 1 Getreide- und Kunst¬

düngerschuppen und reichlich 5 üa
Garten - und Ackerländereien,mit möglichst sofortigem Antritt

öffentlichmeistbietenddurch den Unter¬
zeichneten verkaufen zu lassen.

Außer dem Molkerei- und Müllerei¬
betrieb ist Getreide- u. Kunstdünger-
Handlung vorhanden — jährlicher
Umsatz ca . 120,000 welcher voneinem tüchtigen Geschäftsmann nochbedeutend erhöht werden kann.

Dritter und letzter Verkaufstermin
findet am

Freitag,
de« IS . Ang . d. I .,

Vorm, 16 Uhr,beim Gastwirt Lücken in Großen¬
kneten statt.

Geboten sind bis jetzt nur 22,000
In diesem Termine wird der Zu¬

schlag erteilt.
Kaufliebhaber ladet ein

_ Joh . Mittwollen , Aukt.

Halbchaise,
vorzüglich erhalten, äußerst billig zu
verkaufen.

vr . Köchy , Zetel.
Zu verk . Bett u. Bettstelle. Netkenstr. 25

OMA

Verkauf
in Großenkneten.

Wildeshausen . Der Molkerei¬
besitzerHeinrich Hespe in Großen¬
kneten läßt am

Nreikaa.
den iS. August d. A,

nachm. 1 Uhr ans. :
3 junge kräftige Arbeitspferde,

zugfest u. fromm im Geschirr,33 Gänse und Gänsekükeu,169 Enten,
ea. 369 Hühner , Hähne und

Küken,
1 neuen Jagdwagen , 2 fast neue
Ackerwagen , 1 Paar bessere und
1 Paar gew. Pferdegeschirre, mehr.
Pflüge und Eggen und verschiedene
andere Ackergeräte

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist durch den Unterzeichneten ver»
kaufen. Joh . Mittwollen , Aukt.

Zu verkaufen eine kleine
SM - Landstelle

in nächster Nähe der Stadt mit fast
neuem, zu 2 Wohnungen eingerichteten
Hause u. großem, schön eingerichteten
Mall , ist wegen anderweitigen Unter¬
nehmens preisw . zu verkaufen. Off. u.
S . 146 sind an d. Exp. d. Bl . erb.
I . v. Stevendaal (Ebkes Nachslg.)
empfiehlt schweren und leichten sowie
auch Maschinentorf.

Probe am Lager (Torfplatz) und
bei Henneke am Markt 20.

Mollverg . ..ML
Tombeich, 13. AM,

nachm. 5 Uhr,
in seinem zu Hollen beleg . Placken

cs. 1ZTlhcffels. AltMs,
gut besetzt,

verkaufen.
Kauflustige wollen sich im Placken

einfinden._ Joh . Holthusen.

§ vmM» vMImlre MSsm -MMer ^ '
^ Dvll-raNIniiL , .v ^ LnrabiunZ 20, M, SOMk. L

^ b^ski . 8 bis 18Mk.
monLtlici ..« Lnorm
billig . Preise , preis-
liste grM . u . krsnko.

H F» Isnüi -osvli L Va»
Lcriiil b>V., Liemcnsrtr. ^ o ->>

Vereins - u.Vergnüguugs
Anzeige «.

gar . leb . Ank ., 6 M.
alt , franko 10 St.
Riesengänse 29
18St . Riesenenten

26 30 schlachtreifeBrathenne»
18 20 Hühner, besteWinterleger»
Farbe n . Wunsch, 24.

K. Streusand, Dzieditzi. Schl. !

Edewecht.
Am Sonntag , den 14. August 1904:

A : Ball , Zz
wozu freundlichst einladet

kliert » IlimmiL.

ZwWmhiier
Krieger - Ami«.

Am Sonntag , 13 . Angust d. I .,
nachmittags 5 Uhr:

Versammlung
in zur Brügges Wirtshaus zu Asch
Hauserfeld.

Abmarsch vom Veremslokal aus
um 4 Uhr nachmittags.

Der Vorstand.

LlltököüÜe.
Am Sonntag , den 14. August 1904:

Vogelschießen,
o I » L s I ? 1

und

AE"
wozu freundlichst einladet

I °r . Kelan.
Beginn des Schießens nach m. 2 Uhr.

Krieger - Irren
Aorkiihm.

Großes

olksfest
am

4 . und 5 . Septbr . I.
auf dem Martthamm.

Anmeldungenvon Buden Plätzen
werden bis zum 20. August erbeten.

Der Vorstand.
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VtrMing.
Edewecht . Ter Gemeindevorsteher

Jiichter Hierselbst läßt am

Sonnaömd,
den13. Aug . d . Z.,

nachm . 3 Uhr ansangend,
seine Lies Jahr ans der Pacht
kommenden

Bau -, Wiesen-
». Weideländereien
mit diesjährigem Antritt,
sowie die zu Nordedewecht ! !
belegene

mit Antritt zum Mai k. I.
wiederum aus mehrereJahre
öffentlich meistbietend ver¬
pachten.

Versammlungsort : Holljes
Wohnhaus zu Novdedewecht N.

_ Setje.

Kapsl.
siss Latl -oblorionm!vlüssins Latl -oblorionm

Ketlv
Koinist ausssl-oräsntlivb.
vssirmsisrt grüolllisb.
Lobmsokt auAsnsbul a. srküsob.
VvrbrauobtsiobLussorst sparsam
Ist biUigsr dS jsäss airäoro

Präparat.
a »» ckvirlrlrar Irvot«

LaU » - « nl>
AlM"

vro Mas SO vtz . unä 1 LlarL.
tl.1lsiviZs Msäsrtnxs : Urvas!
Vr «Avr1v , ^ .obtsrnstr . 32»

lb . Markt).

Magere!
erhalten schöne , dauernd volle Körper-

formen,
»A» Dmeli ?rWse Büste -H-
durch meine garantiert unschädl. Vor¬
schriften. Zusendung i. Briesm. -tü 1 .20,
F . Brann , Hannover , Eckerstr . I3,p.

Freunden eines wirklich guten
und sehr wohlbekömmlichen
Trauben » Weines empfehle ich
meinen garantiert unverfälschten

Ml er RMeiu.
Derselbe kostet im Faß von ca.

30 Ltr . an 58 Pfg . per Liter
und in Kisten von 12 Fl . an
60 Pfg . p. Flasche von ca. ' /« Ltr.
einschließlich Glas.

Als Probe versende ich 2 ver¬
schiedene Flaschen per Post.

Preisliste frei. Zahlreiche Aner¬
kennungen.

Oai »1 n ». OstrrriSN,
Coblenz a . Rhein 25V.

Bill , zu verk . best . u. eins . Sofas
u. 1 gebraucht., 1 Drahtmatr . mit
Kissen . 5 °/o Rab . Nadorsterstr. 8.

In bei
»Lkinlvlre , Vrissur, H . !8»ttl «r.

kostet ein Paar Herren-LWW , Hosenträger m,t äußerst
I haltbaren Strippen u. elasti-

schxn Gurtbändern bei

Usinr . Uallsrstsäs , 28»

Empfehle Dachpappe
p o Rolle ä 10 lüm von 2 Mt . an.

Rosenstr. 2._ Fr . Focke.

Kr» I». l-inclsndsum,
Keßamme , KmBiKr.

in Rastede i . O.
Zu verkaufen oder zu ver¬

mieten an schönster Lage
gegenüber dem Grotzherzogl.
Park ein neuerbautes, villen¬
artiges Wohnhaus m. Balkon
und Veranda und mit groß.,
schon angelegten Vor- und
Hintergarten.

Näheres daselbst , Südende
Skr. 17, oder beim Unter¬
zeichneten.

Rud . Meyer, Aukt.
Oldenburg. _

Landwirte
wählet das Beste vom Besten!

Mark - Knochenschrot als Bei¬
gabe-Futter für Schweine u. Geflügel
nachweislich von hohem Wert . —
Vorzügliche Freßlnst , keine Bein¬
schwäche . Schweine werden eher
schlachtreif , da hoher Nährstoff vor¬
handen. Kein Geheimmittel, wirklich
reelle Ware , welche vielfachprämiiert.
Verlangen Sie Prospekte.

Linden -Hannover ._

« M kiefern
MsrieiilgmMWe,

2,10 X 10/12.

MV m LMtlatten,
12/6 om stark.

Angebote frei Verden erbittet

Viid . Laxsor,
Bauunternehmer,

(Aller ) .
Moorhausen b . Wüsting. Zu verk.

2 Stutpserde,
Goldfüchse, starke Ostpreußen, gesund,
fromm, zugfest, 5 und 6 Jahre alt,
hübsches Gespann.

Heinr . Lange.

Dünger-
Verpachtung.

Der Dünger aus den Ställen der
1 ., 2. und 3. Batterie Feldartillerie-
Regiments Nr . 62 in Oldenburg soll
vom 1 . Oktober d . I . ab im ganzen
oder geteilt anderweit verpachtet wer¬
den. Die Bedingungen liegen im
Zahlmeister- Geschäftszimmer, Zimmer
Nr . 35, m KaserneVII an der Zeug¬
hausstraße aus.

Angebote sind dort bis zum 20. d.
Mts . schriftlich einzureichen oder in
der Zeit von S bis 12 Uhr vorm,
und 4 bis 6 Uhr nachm, zu Protokoll
zu geben.

Auf Wunsch wird auch die Abfuhr
des Düngers zum Bahnhof über¬
nommen.

lassen sich auf
meinen Mahl¬
mühlen ebenso
gut wie Roggen,

Gerste rc. mahlen.
Mark 120, 160, 175,
200, 235, 295 usw.

1 . l.. 8eiimiät, k-ssr.
Wegen vorgerückten Alters

verkaufe ich 1 Clayton <k
Shuttlewortt 'sche

Dampdreschgarnitur,
bestehend aus 10pf. Lokomobile
und 60 II Dreschapparat mit
doppelter Reinigung u. Sortier¬
zylinder nebst 60 II Hornsby-
Strohbinder mit allem Zubehör
für den billigenPreis v . 5000

Die Maschine arbeitet ganz
vorzüglich, wovon sich Reflektan¬
ten an Ort und Stelle über¬
zeugen können.
Off. u . S . 985 an Exp. d. Bl.

Halbfettkäse,
a Pfund 25 ist wieder vorrätig.

Molkerei D . H . Rüdebusch,
Johannisstr . 2 , Gaststr. 3 », Achternstr.2

Zu verk . lägl . 10— 12 Dtz . Pfirsiche.
Stück von 10 ^ an . Alevanderstr . 89

MeMWMMW LWM, KkSAM.
GShrplan der Paffagierdampfer aus der Nntertvefes

Kr; Sonn- und Feiertagen._

» Mit dies,

s. V. V. N. N. B. N. N. N.
7°o»gso1130

N
*ZOVgSV °bzs Bremen -Freihaf « » 10« * 1« 8« 780

S» s« 12« 4» ^85 Vegesack ab S« 12« 1°L s«
«WIgvv12« 4^o 4^ Rönnebeck gl- 12« Iw 6"
8« 10»° Iw 44° ü« - Farge 8« 12w12« S«

v« 10« Z8Sv« s« Oberhammaonard ^» 8«
V.
114512«

v»° I1°° i« b «e an Brake 8« 11« 122»S2»
9« 1LÜ b« ab Brake an 8« 12 -s Sw

9« ZW g« . Rechtenfleth ab, 7«
V.
Iiss 4»b

»o°° 3« 7S0 an Bremerhave » D «ste) 7« li »°s 4«>
'
em DampferfindenPaffagiere nach u. von Booistationen keine Beförderung.

An Wochentagen.
sr. Z V. N.
gi, ab SS Bremen -Freihafes IM 8 io« 71,
4« » Wegesack ab I 9" 6«
4" » RikmebeS I g» 8«
HS»
520 OStthammelwarb « ,

«st g 8»
« 8»

S«
S«

5«o Brake « 8« 5«
g-,
6« D

»
Rechtenfleth
Nordenham

» I 7°'
g 7»

4«
4»

«« m V Bremerhaven (Geeste) ß! «st j 7« S«
Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischenBreme»

« ld Bremerhaven könne» nur annähernd angegeben werden.
üinckksutseksr liWit. Srsms».

s f

V QrlELLLaMGS l

von äsr Fabrik 6lr vrivats untsr
/lusfsll lies Hünlilvn- tlufsostlagesl s

vis D

LLt.- ttes. VsAriii,l6t, IP66.
verssväst rin KLircklvr ibrs

fakl-l-Allöi- unä Lubkbök-ieilö. """
s

W
ir ^ .MLSR7rrLS8l !SSI7 M omMU KSte Ml! MMMdgM «- „». Kit

L'rlts ? N » »« » i «8l » I»r , »'»vi-in » . W«vl»v v.
» . » . Nur dul mlr
8 . Al. iu L»du».
Ilrousii -VIuiuuut-

StukINS.rS. Ilrunsu.
SUd«r-St»l>I N. 2 .rS. r «rt>x

»»« 0«drl,«k «NStul. USr j»S«» Stiiolr
Strslvkrlsmuu II. 1.— dl»

xuxeu Nuoduudrue.

„ Ir, gursnNurt . ^
N t .S0. » «»>«,,luis !, NLlI«-»»!» !«, t N. —.80,

0 »I»brl,I,itsI » » . 2 .Sll, Sodiirfms » « dl. —<g0 , 0u »l»r,sNo
n . —.rs . Nuulsr -guruIIur vomplst iu t . » tui N. s ^ - . s Vor-uuS

Lutulox mit iidur SSV0LddilLuuxou dltis ru vorlungea kruuk» »ml

vvobsns
Kak 'Isballsi'

Laiftzsgtz^ ür'r
ist äls Lrovs »llsr Lnkkss-

vsrbssssrwaZsiiüttvI.
^ « IlvEL 'ükrml

»1» äorkslnstv Lakkssrnr»toKMevl - Hmm.

ir»Iejkr»« w« :
Osmsutrrsrk» Wullitork.

^ imsiorksr »
koMsvcL - OsinvQ ^ srLs ^ . - S.

xsVülkst vs» gtSrrter Sle1ch« krlg »e1i,
Ssl«wvrrlS «Sigilri1 ««S MäSIkeisveil.

8cbnel1- , un6 - Lincker.
Marke I . kLanAss . ^

'
Marks I . Ranxv «.

»Schrie Vertlgkeitesi»ein grnne varvei

Srrtedea S . vsbr . reiiwry.
I>r«auk !!sn>

« » »»» rnrrprolndr.
I 'LlrrLLiNLi'Ls.

Lndleeiche Seugnirre
von

Sedönlen«. private».

iS L ^ opolisLn - iSsILs I «
sollte in keinem Hause fehlen , namentlich beim Baden der Kinder. Wirkt desin¬
fizierend , beseitigt Hautunreinigkeiten, Flechten u. sonstige leichte Ekzeme , reizt
die Haut niemals, erhält dieselbe zart u. weich . Auch außerordentlich empfehlens¬
wert als Haarseife , sowie bei aufgesprungenen Händen u. spröder Haut . Ein
Versuch genügt. Aerztlich empfohlen » Stück 26 ^ in den Apothekenu. bessere»
Drogerien, sowie direkt vom Unterzeichneten (25 Stück kosten 4 ^ L).

K . SvIsslsD , lL «trrrLSi ?lsS «rr?L- Svi ' i»KlsSk : Ss.
Zu verkaufen mehrere gebrauchte

Fahrräder , gut erhalten, bei
Emil Evcrs , Donnerschweerstr. 69.

Kaufe gutes Heu.
W . de Vries , Motkerei.

aus der

MlbM - ZMMZ
LssrsÄ Soiko,

Heiligengeiststraße 4,
sind als pikant , rein u . wohlschmeckend

bekannt . Bitte prüfen Sie.
Mitglied des Rabattspar - Vereins.

KZMÄMM
an Automobilen, Motoren

und Fahrrädern
werden prompt , sachgemäß und billig
ausgeführt vom

Erste » Meid . Wrjeaüw
C . Vefecke, Bahnhosstr. 8.

Viltislm Leksrät
« . MdL

«Sla —Ssi-Iin « . 30.
rabrlk-

Lvdorvstvine.
Nsoikra«

unä

KtzZsel - Linmausrungen.
2800 ^ .nsIüstrnQASn.

KLrrNvkSLLlrKIL
sun Lsgsl unl! Kalk
1600 ^ .nsIührunAso.

Empfehle Röhrenbrunnen
in solider Ausführung bei billiger
Preisstellung.

P . Helms , Drielakermoor.

SeiiiseMsii,
Ileedtes
und andere

firvt - krsvt-
keilell

behandelt
kr. keivM U

Oldenburg,
Haareneschstr . ÄSs

^ rrs1oL1s - I »<»sriLLDlsi»
10V Vsissnäs Llnrasnpostkart . 7SM.
100 Liwstlsr -Vostkartoir 8— 18 M.

LonäsrrrulsrtiguvA naob
zeäervbotvgrLxbis oäsr 2oiolurnvZ.
100 vostkartsu Lrowsilbsr 10 Wr.
1000 Vostkartsv Illobtärnotr20 „

LuustvorlaA
/ ^IV .^ slsrsLoi 'kirrLottldns.

Lr« lk. schivkttil Aabetmi
liefert jedes Quantum frei Ver¬
brauchsstelle

k. Stssoiien , LßeriliG
Charlottenstr . 6 . Fernspr . 557

Mhksrtchel «,
„Paulsens Juli " , beste gelbfleischige
Eßkartoffel, hat abzugeben

Gut Hnndsmühle « . ^

kortdilü.-vvtsmelil.
für Militäranwärter u . Zivib
bewerber , wöchentl . dreimal
Abends von 8 bis 10 Uhr . Eintr.
z ' jd . Zeit . Näheres d. Prospekt«
Ed .Fimmen , Lehrer , Blunrenst .»^

Kaufe jedes Quantum

grüne Bohnen.
Heinrich Noll , Okternburg« ^ .

Abzugeben eme Grube Dünger
fürs Abholen. Nadorsterstr. 69^

Empfehle mich zum Weitznähe»
u. Anfertigung v. Kinderkleidchen.

Lindenstr. 54 (Seitsneingaugü

BsrWwoMM ; v. ÄA1Ä als GWeRedStteux ; illx dsu JosLWlWlLM L- Rst ' lo. tzg . RotsttoMdxuck unü Bertga « B. SLSLill OWOMa-
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